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ltaillaux amnestiert !
Er kehrt in die aktive Politik zurück .

Paris , iL . Povember . ( Eigener Drahibericht . ) Der Senat

hat am Dienstag in der forlgsfehtcn Beratung des Amnesliegejeheo
die Ausdehnung der Amnestie uns den ehemaligen Minister des

Innern . M a l v y , mit 135 gegen 62 Stimmen , die Ausdehnung aus

Caillaux mit 176 gegen 104 Stimme » angenommen . Die

Rcatlion hatte dagegen versucht , die Wiedergutmachung des an den

beiden deinokratischen Staatsmännern begangenen Unrechts zu ver -

hindern . Ihre Redner legten in ihren Ausführungen eine Gehässig¬
keit an den Tag . die h e r r i o t selbst zu einer sehr entschiedenen
Intervention veranlaßt «. Ueber ihre Anträge ist die ZUehrheit zur
Tagesordnung überglgangen . Die reaktionären nationalistischen
Abendblätter speien in ihren Kommentaren Gift und Galle über den

Beschluß des Senats .

Durch einen Zusah wurde auch der Royalislensührer Charles
M a u r r a s . der seinerzeit die Anschläge auf Biolette , üloutet und

Sangnler inszeniert hatte und zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , amnestiert .

*

Die Amnestierung M a l v y s ist insofern nur noch eine

Formalität gewesen , ais der frühere Innenminister nach voll -

ständiger Verbüßung seiner fünfjährigeil Verbannungsstrafe
wieder unbehindert in den politischen Kampf treten konnte

und bei den letzten Wahlen in seiner engeren Heimat mit

überwältigender Mehrheit zum Abgeordneten wieder -

gewählt wurde . In einer der ersten Sitzungen der neuen
Kammer hielt er unter dem stürmischen Beifall der Mehrheit
bei der Gelegenheit einer gehässigen Bemerkung von reak -
tionärer Seite eine ergreifende Selbstverteidigungsrede , die

ftir seine einstigen Richter vom Staatsgerichtshof , d. h. vom
Senat , vernichtend war .

Andere lag der Fall C a i l l a u x. Die von der Mehr -
heit des Senats im Frühjahr 1920 ausgesprochene Entziehung
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren
war bisher noch immer in Kraft . Die unter dem Einfluß von
Clemenceau damals begangenen Rechtsbeugungen
waren bei diesem Prozeß womöglich noch fkasser als bei der

Verurteilung von Maloy . Die Wahlen vom 11 . Mai d. I .

fanden unter der Parole der Amnestie statt , die sich ganz
besonders gegen das Caillavx - Urteil richtete . Der ihn be -

treffende Paragraph des Amnestiegesetzes wurde von der
Kammer natürlich mit großer Mehrheit angenommen , doch
bestanden stets einige Bedenken über� dessen Schicksal im

Senat . Denn der größte Teil der Senatoren von 1920 ,
die als Staatsgerichtshof Caillaux verurteilt haben , ist heute

noch im Amt und Würden und obwohl die Abstimmung bei

dem damaligen Urteilsspruch geheim war , ist die Einstellung
der einzelnen Abstimmenden inl allgemeinen bekannt gewesen .
So mußte man befürchten , daß viele es ablehnen würden ,

sich nach vier Jahren selbst zu desavouieren . Das erklärt auch
die verhältnismäßig starke Minderheit , die sich gestern
gegen die Amnestierung ausgesprochen hat .

Die endgültige Rückkehr Caillaux ' in das aktive politische
Leben ist natürlich für Frankreich — und vielleicht für Europa
— ein Ereigniser st enRanges . Neben Herriot , wenn

nicht gar über ihn wird Caillaux sehr bald wieder der

Führer der französischen bürgerlichen Demo -

k r a t i e sein und es ist anzunehmen , daß er bei seinem be -

rechtigten Groll gegen die Reaktion mit dieser sehr rücksichtslos
umspringen wird . Er ist zwar inzwischen über sechzig Jahre
alt geworden , ist aber noch immer von unglaublich frischem ,
angriffslustigem Temperament . Die Wut der gegnerischen
Presse gegen seine Amncstierung ist für die A n g st kenn -

zeichnend , die sie vor ihm hat .
Wir können das französische Volk nur auf das herzlichste

dazu beglückwünschen , daß es aus eigner Krait lind

aus eignem Gerechtigkeitsgefühl die politischen Iustizverbrechen
gesühnt hat , die in der Kriegs - und Nachkriegspsychose an
den Vorkämpfern der Demokratie Caillaux und Malvy , be -

gangen wurden . In solchen Sti ' nden können die Franzosen
auf ihr Vaterland stolz sein . Das sprechen wir mit einem

gewissen Gefühl von Neid aus , wenn wir bedenken , daß wir
in einem Lande leben , das bisher nicht die Kraft aufgebracht
hat . das Iustizverbrechen an Fechenbach wieder gut zu
machen .

Aber am 7. Dezember wird das deutsche Volk mit
der Reaktion so gründlich abrechnen , daß auch in Deutschland
das Recht eine Heimstätte wieder haben wird , dann erst
werden auch die Deutschen auf ihr Vaterland wieder vor -

behaltlos stolz sein können , ohne unter dem beklemmenden

Gefühl zu leiden , daß sie vor der ganzen qesitteten Welt die
K u l t u r s ch a n d e der Fechenbach - Iustiz verantworten

müssen .
*

Paris , 18. November . ( WTB . ) Ueber die heutig « Senats -
fttzuia wird noch gemeldet :

Senator Genera ' Stuhl brachte ein Amendement ein , nach
dem olle von der Amnestie ausgeschlossen mertem die mit
dem Feinde in Verbindung gestaiden haben sollen . Die

Amnestie soll also Maloy und Caillaux nicht gewährt werden .

Nötigenfalls , so erklärte der Senator , sei er bereit , Maloy zu am -

nestieren , der große Vorzüge besitze , und der sich nicht bereichert
Habe , solange er Minister gewesen sei. Unerbittlich aber bleibe
er gegen Caillaux Auch Senator Berger sprach gegen
die Begnadigung von Caillaux .

Herriol
«klärte , die Regierung würde keinen Mann zur Begnadigung
empfehlen , der das Vaterland rerraten habe . Frankreich sei stark
gciug , um den Kampf der Idee ertragen zu können . Es
habe ihn sogar notwendig . Der Akt des Vergessens . den man
jetzt fordere , solle den Beweis liesern , daß man vielleicht im Augen -
blick der Gefahr alles dem chei ' e des Vaterlandes untergeordnet
habe , aber nachdem die Gefahr vorüber sei, könne man auch Strei -

tigkeiten und Meinungsverschiedenheiten vergessen , die während des
Krieges gekahrvoll erschienen .

Der Senat stimmte zunächst über Caillaur ab , der . wie bereits

gemeldet , mit 176 gegen 104 - Stimmen amnestiert wurde .
Bei der Debatte über den Teil Malvy erklärte der ehemalige

Ackerbauminister Cheron , der Vorsitzende der Republikanische i
Union , der Fraktion Poincares , Malvy sei illegal verur -
teilt worden . Senator Tissier fordert « Poincarö auf , sich
über den Teil Maloy auszusprechen , um sein Gewissen zu er -

leichtern .
Poincar6

erwiderte - „ Ich habe nicht qeg ' oi ' bt , daß man sich auf einen ehe -
nialigen Präsidenten der Roynblik für Handlungen berufen kann ,
die unter seiner Präsidentschaft sich ereignet haben . Malvy
selbst hat verlanat , vom Staatszerichlshof abgeurteilt zu werdet ,
und die damalige Reoierung hat ohne Zutun des Präsidenten der
Republik gehandelt . Ich kann jedoch erklären , daß mir p e r s ö n -

lich kein « Handlung zu Ohren gekommen ist , die dar -
aus schließen läßt , daß Malvy es an Patriotismus hätte fehlen
lassen .

Hierauf wurde abgestimmt und die Amnestie Malvys . wie eben -
falls schon gemeldet , mit 195 gegen 62 Stimmen genehmigt .

Der Senat setzte sodann in rascher Folge die Diskussion über
dos Gesetz fort , in deren Berlaus bei der Besprechung der Am -
testiorung militärischer Vergehen der Kriegsminister die

Crklärung abgab , daß sechs Jahre nach dem Siege die Stunde gc -
kommen sei die schweren Vsrgel ?«n, die während des Krieoes bs -
« engen wurden , zu vergessen . Dock könne von einer Amnestie für
Verrat . Verbindung mit dem Feinde . Desertion
vor dem Feinde und Spinnage ' licht die Rede sein . Der
Senat beschloß in diesem Sinne und lehnte einen Antrag ab , der
eine Verschlechterung des Kammertextes vorsieht .

Tie Kredite für Jaurös Notionalbegräbnis bewilligt .
Baris , 18. Ncvomber . ( Eigener Drahibericht . ) Die Kammer bat

am Dienstag einen von d- r Regierung angeforderten Kredit in Höhe
von 650 000 Francs zur Vestreitunz der Kosten für die Ueber -

führung und die Beisetzung Iaures im Pantheon in nament -

lichsr Abstimmung mit 340 gegen 60 Stimmen angenommen .

Staatssekretär v . Trenöelenburg abgereist .
Staatssekretär v. Trendelenburg ist gestern abend zur Weiter -

sübrnng der Verbandlungen nach Paris abgereist . Gegenüber
den Vemilben , die Haltung der deutschen Delegation in der Frage
der L6 %igen AilSiubrabaabe als ein politisibeS Moment zu
deuten , betont die TU. , daß es stck hierbei nur um eine wäbrungs -
und wirtschastspolhische Frage handelt .

Frankreich zu�utzeständnisfen in der Exportabgabe bereit ?

Paris . 18. November . ( Eigen - r Drahtbericht . ) Staatssekretär
Trendelenburg wird am Mi ' twoch abend in Paris zurück -
erwartet , und man rechnet damit , daß die Verhandlungen der
beider Delegationen bereits am Mitwoch wieder aufge¬
nommen werden . In den hiesigen politischen Kreiden macht sich
we - en der langen Dauer der Unterbrechung bereits einige R e r -
v o s i t ä t bemerkbar . Für eine von einer französischen Agentur
verbreiteten Information , wonach der deutsche Botschafter Herr
v. Hoesch die Leitung der Verhandlungen auf deutscher Seite
übernehmen werde , liegt keinerlei Anhaltspunkt vor .

Wie bereits geme ' det , besteht bei der sranzofÜcHen Regierung
Geneigtheit , über die Frage der Weitererhebung der 26pro -
zentigea Ex p vr t a b n a b « . die den Anlaß zu den Schwierig -
keiten gcaebet hat , den Meinungsaustausch mit der deut¬
schen Regierung fortzusetzen , vorausae�etzt , daß die VerHand -
lungen darüber in keiner Weile mit denen über den Handelsvertrag
verauickt werdey . Die definitive Entscheidung über das
Sckncksal der Abgabe liegt nach Auffassung hiesiger unterrichteter
Kreise beim Agenten für die Revorationszahlungen bzw . dem
Transferkomitec , was praktisch dahin auszulegen ist , daß
die sra izösislb « Regierung «vT . auch zu einer Herabsetzung des

ae ' enwärtig in Höhe von 26 Proz . erhobenen Satzes bereit wäre ,
sells die kür die Durchführung des Dawes - V' anes kompetenten
Siellen der Ansicht ' ein sollten , daß d>e von Frankreich ouk diele
Weise einaezraeae Summe den V- trog - übersteigt , auf den Frank¬
reich nach Abzug der De' atzvnaskasten . des Geqcnwerts der

Naturalleistungen usw . Anspruch bat . Auch über eine Revision der
Modalitäten beim Einzug der Abgaben wäre man hier zu Ver -
bandlungen bereit derart , daß die Erlcbwmngen . di « heule dem
dcutschen Erport aus der Erhebung erwachsen , künstig in Wegfall
komen sollen

schl
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Seipels Rücktritt .
Die Krise der Sanierung .

Um die Koalition der drei streikenden Eisenbahneroer -
bände , des großen sozialdemokratischen mit dem kleinen christ -
lichsozialen und großdeutschen zu sprengen und damit den
Eis�nbahnerstreik niederzukämpfen , hatte der deutschösterrei -
chiiche Bundeskanzler Dr . Ignaz S e i p e l seinen Rücktritt
Qfst angedroht und dann auch ausgeführt . Den gc -
wünschten Erfolg hat er damit nicht erzielt . Die Wirtschaft -
liche Not der Eisenbahner ohne Unterschied der politischen
Richtung war stärker als der Druck , den Seipel mit seinem
Rücktritt auszuüben glaubte , die politisch zu den Regierungs -
Parteien stehenden beiden Organisationen hätten ihren gc -
ringen Anhang verloren , wenn sie abgefallen mären . Die
Front blieb lückenlos geschlossen und ihr wurde der Sieg in

diesem Kampf , den Seipel leichtsinnig heraufbeschworen hatte .
Sechs Milliarden Kronen kostet bis zum Jahresschluß die

Erfüllung der Forderungen der Eisenbahner , die sich der

finanziellen Leistungsfähigkeit des Staates stets bewußt ge -
blieben sind , wie sie auch selbst dem gewaltigen Personalabbau
zugestimmt und die wirtschaftliche Umstellung des Eisenbahn -
betriebs ermöglicht und gefördert haben — " hundert Mil¬
liarden aber hat die mehrtägige Stillegung der Eisenbahnen
hem Bundeshaushalt gekostet .

Seipel hat das Autoritätsprinzip , das er über alles stellt ,
überspannt . Wenn 95 000 Staatsangestellte sich bei gleich -
bleibendem Gehalt und unausgesetzt steigenden Preisen immer

mehr einschränken , immer weiter ins Elend hinabgleiten
müssen , während sie daneben den Luxus Tausender sehen , so
verdrängt schließlich das Bewußtsein der Pflicht zur Selbst -
und Familienerhaltvng ein noch so ausgeprägtes staaüiches
Pflichtbewußtsein . Da findet auch jene Sanierung ihre
Grenzen , die Seipel mit dem Völkerbund ausgemacht und zu
dessen Durchführung man den ehemaligen Rotterdamer

Bürgermeister Zimmermann mit fürstlichem Gehalt und eben -

solchem Wohnsitz in Wien eingesetzt hat .
Wie die Seipel - Regierung die sozialdemokrati -

e n Vorschläge zur Sanierung aus eigener
rast , zur Stabilisierung der Krone durch scharfe Erfassung

der Valuten - und Devisenvorräte im Lande und durch ent -

sprechende Bcsitzsteuern abwies , so nahin sie mit der auslän -

dischen Hilfe auch den Raub der Finanzhoheit des Staates auf
sich. Ganz anders als in Deutschland , wo der General -

agent für die Reparationszahlungen und das Transferkomites
zwar Steuern beschlagnahmen können , aber über die Ver -

wendung der den Reparationsbetrag übersteigenden Staats -

einnahmen nichts zu bestimmen haben , ist D e u t s ch ö st e r -

reich der Gesamtbetrag seiner Ausgaben genau votgeschrie -
den . Jede Zahlung ans der doch iür Deutschösterreich aufge -
brachten Anleihe , bei deren Anflegung die Großbanken der
Entente und Neutraliens massig verdienten , muß von dem

Generalkommissar erst bewilligt werden , was er auch noch er -

folgreich als Druckmittel benutzen kann .
Der auf Zimmermanns Geheiß erfolgte Massen -

abbau öffentlich Angestellter Hai nur geringe
finanzielle Wirkung gehabt , weil diese Leute ja Pensionen
oder Abfindungen bekommen und wenn sie gar nichts ver -
dienen , der Arbeitslosen - und Armenunterstützung anbeim -

fallen . Die Abgebauten mit ihren Familien "sind natürlich
keine Freunde und Fürsprecher dieser Sanierung . Die

Sanierungsdrosselung aller Kultur - und Wohlfahrtsausgaben
hat die Arbeiter empört , denen Stabilisierung und Geldnot

schwere Dauerarbeitslosigkeit brachte , wozu seit Monaten zahl -
reiche Bank - und Geschäftskrache kommen . Die deutfchnatio -
nal Empfindenden wieder mußten mit Entrüstung und Be -

schämung sehen , daß nur die Sozialdemokraten für
die Ehre des Staates eintraten , während die großdeutsche
Fraktion mit der Seipel - Partei durch dick und dünn ging . Die

Folge ist, daß heute von einer „ Großdeutschen Vot ' kspartei "
außerhalb des Parlaments kaum noch die Rede und ihr Ende
nur noch eine Frage der nächsten Zeit ist . Ihre Führer und

Minister werden dann wohl christlichsozial werden , ein Teil

ihres ohnehin nicht großen Anbangs wird sich der Hitlerei
anschließen , die ja durch den wackeren Roßbach im Salzburger
Asyl würdig vertreten ist .

So näbert sich Deutschösterreich , da Rechts - wie Links -
radikale nichts bedeuten , dem Zweiparteiensystem ,
und es ist gar nicht so ausgeschlossen , daß die nächsten Ratio -

nalratswahlen der Sozialdemokratie die Mehrheit geben .
Schon jetzt ist sie so stark , daß gegen sie nichts Entscheidendes
beschlossen werden kann . Rur durch schnöden Amtsmißbrauch
z, B. im Wehrmimsterium können kleine Schäbigkciten gegen
das starke Republikanertum in der Wehrmacht verübt werden .

Herr Seipel und seine Leute sind nämlich M o n -

a r ch i st e n , nur können sie es nicht offen sein , da das Aus -

land , besonders die Tschechoslowakei mit ihrem starken Anhalt
an Frankreich die Wiederkehr der HabSbuxger als Monarchen
nicht zulassen . Ueberdies steht allen Putschversuchen sowohl
die republikanische Wehrmacht wie der Republikanische
Schutzbund unserer Genossen im Wege .

Seipel ist unter Verdrängung des oberösterreichischen
Landeshauptmanns H a u s e r an die Spitze der christlich -



sozialen Partei gelangt , jenes anderen Prälaten , der ein eben -

so ehrlicher Republikaner wie Anhänger der Vereinigung
Deutschösterreichs mit dem Deutschen Reich und in K u l t u r -

dingen weit gemäsjigter ist . Erst vor wenigen Wochen ,

kurz nach seiner vollen Genesung von der Schußwunde , die

ihm ein auch aeistig armseliger Proletarier versetzt hatte , hielt

Dr . Seipel ohne jeden aktuellen Anlaß im christlichsozialen
Parteirat eine Kampfrede gegen die seit 1869 in

Oesterreich bestehende allgemeine Simultanschule und

die sofortige Antwort war ein Proteststurm der Arbeiterschaft .
der auch das antiklerikale Gewissen der Großdeutschen im

Lande wachrüttelte . Seipel mußte einlenken und im National -

rat erklären , daß bei der jetzigen Zusammensetzung der Re -

zierung an eine derartige „ Schulreform " gar nicht zu
denken sei und nicht gedacht werde .

Der Anlaß , der jetzt zum endgültigen Rücktritt Seipels ge -

führt hat , ist geringfügig . Dieselben christlichsozialen Länder -

rezenten , die durchaus für den Plan Seipels waren , der Stadt

Wien eine „ Abgabenteilung " zuzufügen , die den Ertrag der

Wiener Besitz - und Luxussteuern in die Kassen der Länder

zur weiteren Schonung der Agrarier leiten sollte , die nehmen
jetzt Front gegen eine Verkürzung ihrer Finanzhoheit . Seit -

dem der Völkerbund im September weitgehende Ersparnisse
durch an Abschaffung grenzende Vereinfachungder selb -
ständigen Länderverwaltung gefordert hat , sind
natürlich auch die ch r i st l i ch s o z i a l e n Länderregenten
gegen das Sanierungswerk . An dieses aber bleibt

Deutschösterreich vorläufig gebunden .
In einigen Tagen kommt der tschechische Außenminister

Dr . B e n e s ch, der einer der tätigsten Leute im Völkerbund
ist , nach Wien . Da wird natürlich über die ganze Sanierungs -
frage gründlich verhandelt werden . Die Tschechoslowakei ist
als Teilhaber an der Sanierungsaktion , als Nachbar Deutsch -
österreichs und , da sie sich immerhin als Vormacht der Nach -
folgestaaten der Habsburger Monarchie fühlen kann , auch in

dieser Eigenschaft lebhaft an der Alpenrepuvlik interessiert .
Herr Seipel aber soll anderes im Sinn haben . Man behauptet
ernstlich , daß jene Kampfrede gegen die freie Schule seine
Kandidatenrede für den Purpur eines Kardinals gewesen
sei. Vielleicht zieht sich der alternde Mann , dessen klerikal -

monarchischen Zielen in Deutschösterreich doch keine Erfüllung
winkt , nach Rom zurück .

O

Der Hauvtaussch - uß des Nationalrats hat den Christlich -
sozialen Dr . R a m e k einstweilen zum Bundeskanzler gewählt
und ihm die Kabinettsbildung übertragen . Ob er die Groß -
deutschen wieder in die Regiening bekommt , wird der Groß -
deutsche Parteitag entscheiden , der heute Mittwoch zusammen -
tritt . Sollten die Großdeutschen die Genfer Samerungsfahne
nun aus Angst vor dem Verlust allen Anhangs etwa verlassen ,
so ist zunächst nicht abzusehen , was dann geschieht , denn ohne
die großdeutschen Stimmen könnten weder die Christlich -
sozialen noch die Sozialdemokraten regieren . Man wird also
den Entschluß des Großdeutschen Parteitags abzuwarten haben .

Dr . R a m e k war schon einigemal in der Republik
Minister , ist aber in keiner Weise aufgefallen .

Wir lassen nun die uns zugegangenen Wiener Draht -
berichte folgen : '

Ramek auf öer Min' stersuche .
Dien . 18. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die neue Re -

aierung ist auch heute noch nicht gebildet worden . Der Hcmplaus -
ichuß . der dem Rationalrat Barschläge für die Wahl der Regierung
zu machen hat , . destzutette " auf Antrag den Christlichsozialen Abg .
Dr R a m « k zum Bundeskanzlsr . Ramek erklärte , daß er am
Dieasiag die Kabincttsliste noch nicht vorlegen könne , sondern noch
Verhandlungen führen müsse . Am Donnerstag würde er in
der Loge fem . die Liste vorzulegen . Ltfofgedeffm wurden sowohl
der iyauptausschuß wie der Nationalrat aus Donnerstag vertagt .
Immerhin steht sitzt bereits sest , daß außer dem Bundeskanzler
Seipel auch d«r Finanzminister Dr . Kienböck dem neuen Kabinett
nicht mehr a » gehören wird . Finanzminister soll Dr . A h r « r

werBen , ein noch junger Mann , der allerdings vom Finanzwesen

weniger als vom Geschästemachen versteht . Minister des

Aeußern soll der christlichsoziale Abg Dr . M a taj a werden , der

schon seit Jahren diesen Posten haben möchte . Zurücktreten soll

auch der famose Minister für Sozialoerwallung , Schmitz ; da -

gegen wird der Heeresminister Va ug oi n im Amt bleiben . Schmitz

soll durch den früheren M. nister für Sozialoerwal . ung Dr . Resch

ersetzt werden . Di « Großdeutschen werden sich über ihre

Teilnahm « cm der Regierung erst am Mittwoch entscheiden . In

christlichsozialen Kreisen rechnet man aber ganz bestimmt damit ,

daß sie an der Regierung teilnehmen werden . Im christlich -

sozialen Organ werden bereits zwei Großdeutsche genannt , die in

die Regierung eintreten sollen .

Gesandtcnwechsel in Berlin .

Wien , 18. November . ( Eca . ) Dr . Namet hat heut « abend dis

neue Kabinett gebildet . Die Min , sterilste , die jedoch noch

nicht endgültig ist . lautet : Bundeskanzler : Dr . Julius R a -

m « k , Vizekanzler , Inneres und Justiz : Dr . K r e s s i n ( Groß -

deutscher ) , Finanz : Dr A h r e r . Sozial « Fürsorge : Dr . Resch ,

Auswärtiges : Dr Mataja , Heerwesen : Dr . Weiß ( also nicht
mehr Vaugoin ) . Ob Handclsminister Dr . S ch ü r s s m der Regie -

rung bleibt , ist noch nicht entschieden . Der jetzig « Außenminister
Dr . Grünberger geht als Gesandter nach Berlin , von wo
der bisherig « Gesandte Riedl abberufen werden wird .

parlamentsbopkott auch in Prag .
Unter Führung der deutschen Genosse » .

Prag , 18. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Haltung
der deutschen Sozialdemokraten und der übrigen Oppa .
fitionsparteien im tschechoslowakischen Parlament ist heute ein « wei -

tere Wendung eingetreten . Noch den heute im Abgeordnetenhaus
abgegebenen Erklärungen der Führer der Oppositionsparteien wird
der größte Teil der Opposition an den Verhandlungen über den

Staatsooranschlag nicht teilnehmen . Durch dies « Nichttest -
nähme ist bezweckt , das System des tschechoslowakischen Parlaments
vor aller Oeffentlichkeit als das zu kennzeichnrn , was es ist , als die

Diktatur der Führer der tschechischen Koalitionsparteien . Es
gehört zu den Methoden des tschechischen Parlaments , daß all « Gesetz -
entwürfe einschließlich des Staatsvoranschlags nicht der Beratung
und Verhandlung den beiden Kammern unterbreitet werden , sondern
daß sie erst in Konoentikeln der Koalition ausgearbeitet und dann
vom Parlament unverändert angenommen werden . Dadurch werden
die Parteien der Minderheit praktisch von jeder parlamentarischen
Mitarbeit ausgeschlossen . Dieses von Jahr zu Jahr sich verschär -
sende System hat diesmal dazu geführt , daß die deutschen Sozial -
demokraten und , Ihrem Beispiel folgend , auch die übrigen opposilio -
nellen Parteien bei der Verhandlung des Budgets die Komöde
einer solchen Beratung nicht mehr mitmachen wollen .

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses gab Adgeord -
neter Genosse Dr . C z e ch eine scharfe Erklärung ab , in der
er ausführte , daß die deutschen Sozialdemokraten dieses herrschende
System des Absolutismus durch Bloßstellung vor der ganzen
Oeffentlichkeit unmöglich zu machen trachten werden . Außerdem
hat der Klub der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten und
Senatoren sich mit einem A u f r u f an die arbeitende Bevölkerung
gewandt , in dem sie ihr Fernbleiben von den Beratungen rechtfertigt .
Der Ausruf oerweist auf die außerordentliche Verschärfung der wirb

schaftlichcn und politischen Lage und aus den Gegensatz zwischen de »

demokratischen Verheißungen bei der Gründung des Staates und
den jetzigen unhaltbaren Zuständen . Er wendet sich scharf gegen
das ganze Regierungsiystem , das gegen die arbeitenden

Massen , besonders gegen die deutschen Arbeiter mit der größten
Rücksichtslofizkeit vorgeht .

In der oben erwähnten Erklärung vor dem Abgedrdnetenhaus
führte Vizepräsident Genosse Dr . Czech aus :

Bier Jahre haben sich die Abgeordneten der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei mit übermenschlicher Geduld
auf diesem unfruchtbaren Boden abgemüht in der Hoffnung , daß
ihre Arbeit , ihr « wiederholten Mahnungen , wenigstens bei den Ein -
stchtsvolleren unter Ihnen das Gewissen wecken werden , daß sie

unseren Argumenten Rechnung tragen , wenigstens die krassesten
Ausschreitungen unterlassen , die härtesten Bedrückungen
mildern werden . Sie haben uns aber immer wieder schmerzvolle
Enttäuschungen bereitet , und gerade jebt , da das Land unter

den Folgen der von Ihnen herbeigeführten Wirtschaftskrise
leidet , haben «sie alle Metholden der Unterdrückung gesteigert .
Tausende Staatsbed ' enstete wollen Sie brotlos machen . ( 71160 Esen -
bahnet sollen entlassen werden , weil ihre tschechischen Sprachkenntnisse
nicht genügend seien ! Die Red . ) Di « Bodenreform wird zur
gewaltsamen Nationalisierung mißbraucht , ein « neu « Drosse -

lung des deutschen Schulwesens ist im Zuge , die Knebelung der

Preß , und Versammlungsfreiheit ist härter denn je.
Immer unverhüllter kommt der nationalistisch « Macht -

gedank « zum Ausdruck . In Wirklichkeit wird über die Lebens -

fragen des Staates in kleinen Konoentikeln entschieden , wird die

Immunität bedenkenlos preisgegeben , Interpellationen und selbst

Sitzungsbericht « zensuriert Wir aber sind nicht gewillt , dabei

zu helfen . Wo gibt es ein Parlament , in dem das Budget bis auf
die letzt « Ziffer in geheimen Konoentikeln zusammengestellt wird ? !

Nirgends in der Well würde man dergleichen wagen ! Hier verlangt

man , daß wir dem Absolutismus die konstitutionelle Staffage

stellen sollen . Das Unrecht , das hier cn der Opposition begangen

wird , ist nur das Spiegelbild der Unterdrückung , unter der Millionen

zu leiden haben , de nicht der Klasse der Herrschenden angehören .

Nach sechsjährigem Bestehen dieses Staates gibt es noch Gebiete ,

die hier im Haus « nicht vertreten sind . Sie haben den

gemischtsprachigen Staat , wie es die Tschechoslowakei ist ,

mit der tsch - choflowakischen Nationidentifi�ziert . Alle Kund -

gedungen über die Festigkeit Ihres Systems können nicht doruber

hinwegtäuschen , daß dieses System in seinem Innern zerrüttet

ist . Es läge sihr nahe , der Gewalt , die Sie anwenden . Gewalt ent -

gegenzusetzen . Aber Sie hätten dann nur einen billigen Vor -

wand , den Staatsangestellten und den Pensionären das zu vcr -

weigern , was Sie ihnen zu geben sich endlich enlschlicßen . Darum

betreten wir einen anderen Weg . Wir lassen «Sie bei der Beratung

und Abstimmung des Budgets allein ,

um so zu zeigen , daß Sie nicht parlamentarisch und auch

nicht demokratisch regieren .

Die Abstimmungsmaschine , die wir in diesem Haus « zurücklassen ,
wird niemand als Volksvertretung betrachten können . Was wir

heute tun , ist mir ein Versuch , das Sys . em des Absolutismus un -

möglich zu machen , und wir sind überzeugt , daß uns dieser Versuch

gelingen wird . ( Beifall . )

Auch die anderen deutschen Parteien gaben Erklärungen ab und

verließen dann den Saal .
_

Polens neuer Kurs .

Wichtige Erklärungen des Austenniinisters Tkrzynski .

Warschau , 18. November . ( Eigener Drahlbericht . ) Zu einem

aufsehenerregenden Interview des „ Echo Warszaivskje " erklärte der

polnische Außenminister Skrzynski , es wäre höchste . Zeit , daß
man aufhöre , die Wclt in zwei Teile zu teilen : die Sieger und die

Besiegten . Deutschland und Rußland müßten ats

völlig Gleichberechtigte auf die poii . ische Arena treten .

Polen habe kernen Grund , den Eintritt Deutschlands in den Völker¬

bund und der allgcmcinen Anerkennung Sowjetrußlands mit De -

sürchlungeu entgegenzusehen .
0

Diese Aeutzerungen sind um so bemerkenswerter, ' als

Polen während der Genfer Völkerbundstagung eine sehr kühle

Reserve gegenüber dem Eintritt Deutschlands in den Völker -

bund an den Tag legte . Allgemein hieß es sogar , daß gerade
Polen den Eintritt Deutschlands in den Bölkerbund recht un -

gern sehe . Anfang Oktober kam Graf Skrzynski von Genf nach
Paris und äußerte sich Pariser Zcitungsvertreiern gegenüber
in einer Weise , die seine Besorgnisse gegenüber der neuen Ent -

Wicklung der Dinge deutlich verriet . Es ist nun möglich , daß

innerpolitische Grunde für diese bisherige Haltung maßgebend
waren und daß der Umschwung nach links , von dem
in dem nachstehenden Drahtbericht die Rede ist . einen neuen

außenpolitischen Kurs ermöglicht , für den es bei früheren
linksgerichteten Regierungen Polens schon mehrfach Ansätze
gab . Im Interesse der europäischen Entspannung und beson -
ders der deutsch - polnifchen Beziehungen würden wi�es natür -

lich lebhaft begrüßen , wenn sich Polens zukünftige Slußen -
Politik im Sinne der obigen Erklärungen Skrzynfkis orientierte .

Der anstänöige Mensch .
Bon Wilhelm Lichtenberg .

Was ein anständiger Mensch ist . läßt sich überhaupt nicht defi
t. teren . Am schlechtesten würde man ez machen , wollt « man sazen :
Der anständige Mensch ist das Gegenteil vom uaanstcmdigcn Mm -
fchen . Nein , der anständige Mensch hat mit dem unanständigen
überhaupt nichts zu schaffen — er ist w: der sein Gegenteil , noch
fein Antipode . Jedenfalls nicht in unserem Sprachgebrauch . Heut -

Kstoge »ersteht man unter einem anständigen Menschen einen , der
nicht kalt und nicht « arm macht , den man nicht fürchtet und nickst
beachtet , der kein « Karriere macht und von dem man nicht behelligt
sein möchte .

Nachdem sich einmal all « Begriff « verschoben haben , hat der cm-
ständig « Mensch seine Rolle ausgespielt , wurde er zu völliger
Passivilät verurteilt . Man hat sich daran gewöhnt . Unfaires und
Unlauieres als unvermeidliche Begleiterscheinungen des täglichen
Lebens in den Kauf zu nehmen , man versagt Menschen , die nicht
immer Treu und Redlichkeit üben , durchaus nicht mehr die gesell -
ichastliche Achtung , man mußte sich mit ihnen abfinden — weiche
Rolle sollt « in einer derartigen Welt ergeeulich noch der anständige
Mensch zu spielen habe « ?

Trotzdem gefielst man es ihm auch heut « noch ohne weiteres
zu, daß «r ein anständig «? Mensch sei, belobt ihn mit kurzen Worten
und freundlichen Blicken — mehr aber hat man für ihn nicht mehr
übrig . Eher noch an mitleidiges Lächeln . Denn man weiß , daß
ihn dos Schrckfal ausersehen hat , . irgendwo an der Peripherie des
Glück » zu bleiben , den anderen charmlo » zuzusehen , sich in einer Welt ,

die nicht mehr die seine ist . nicht mehr zurechtzufinden — kurz : Ein
cmständizer Mensch zu bleiben . . .

Man ist mc Lauf « der Zeiten auch etwas mißtrauisch ge »
worden . Denn nicht jeder a - nständige Mensch ist es aus einer un -
bedingt «- , Lauterkeit feines Charakters heraus . Es wird schon
stimmen , daß e , mcetchen unter ihnen einfach an de ? Entschlußkraft
fehlt, die tausend Änisfe und Pfiffe , die im » eben so oft zum Erfolg
verhelfen , anzuwenden . Daß sie nur einfach Hemmungen unier -
worsen . sind , die sie von jeder Konkurrenz von vornherein aus -
schalt - cn. Daß sie die großen Farseuve des Lebens bewundern , ihre
Taten bestaun « » und es ihnen doch nicht gleichzumachen » ermögen .

E « gibt aber ohi - e Zweifel auch viele , viele ander «, denen es
unfaßbar «rjch . ene . - wem Mitmenschen etwas anzutun, ' oder Nch
mzh nur auf Kosten eines anderen zu bereichern . Das sind nun
in Wahrheit die anständigen Menschen . Sie verschmähen es , zwei -

deitt ' ge Geschälte zu mosten — wenn sie nicht überhaupt jedes Ge -

fchätt als e . was Unanständiges betrachten und ihm prinzipiell aus
dem Wsge gehen . Sie verschmähen es , ihren Vordermann zu über -

slügeln und warten geduldig ihre Zeit ab . Sie werden über ihre

Mitmenschen nie ungüapig « Nachrichten verbreiten , und Gerüchten ,

die über sie selbst im Umlauf sind , nie entgegentreten . Jedes Her -
vortreten in die Oeffentlichkeit scheint ihnen schon unanständig . Sie
leiden unsagbar on erlittener Unbill , aber sie wollen nie rehabilitiert
— und schon gar nicht gerächt sein .

Wollte man aber deshalb annehmen , daß nur unanständige ,
aufdringliche Menschen Karriere machen , dann gäbe man sich erst
recht einem verhängnisvollen Irrtum hin . Denn dos . was man
gemeinhin den anständigen Menschen nennt , ist ja gar nicht der an .

ständige Mensch , dem man Derehmnz und Begnsterung entgegen¬
bringt . Man hat sich zu sehr dcwcm gewöhnt , all «, Menschen , die
Karriere machen , di « Geld verdienen und Ansehen erringen , irgend -
wie schmutzige Straßen anzudichten , aus denen sie aus ihrer ein -

stigen Bescheidenheit zu ihren jetzigen S. ellungen gegangen sind .
Und deshalb verfällt man immer wieder in den Fehler , allen Ecken -
steher ? des Lebens , allen am Wege Gebliebenen , ohne weiteres zu
konzedieren , daß sie anständige Menschen seien . . . . Es ist durch -
aus nicht unanständig , den untüchtigen Menschen wissentlich zu über -

slügeln , es ist nicht unanständig , ein Geschäft zu machen , welches
der Langsame , von tausend Skrupeln Gequält « doch niemals oder
jedenfalls reichlich zu spät gemacht hätte ! Es ist nicht unfair . Ver -
bindungen anzuknüpfen und zu kultivieren , nur um seinem Talent
di « Geltung zu verschassen , di « es sonst vielleicht nicht erlangt hätte .
Man neust das Strebertum und der anständig « Mensch will davon
nichts wissen . Der anständige Mensch bleibt abseits und läßt dem
anderen den Vortritt . Bielleicht wird er dann der Sekretär oder der

Kassierer des Emporgekommenen und leistet ihm vortreffliche
Dienste gegen gering « Bezahlung . Oder — er schreibt günstige Be -
sprechungen über den auf den Gipfel seines Ruhms gelangten
Dichter , während er doch früher auch davon träumte , so einer zu
werden . Oder er liest am Abend , nach kümmerlichem Tagewerk .
voll «hrsürchtigem Schauer m seinem Leibblalt , welche Füll « von
Macht nun dieser oder jener Weggenosse in seiner Hand verewigt .

Sie leiden alle , diese anständigen Menschen , aber sie können

doch mchl anders . Sie wissen , woran «s ihnen fehlt , aber sie
können nichts besser machen . Man geht über sie zur Tagesordnung
über , fragt nicht nach ihnen und beachtet sie nicht - Nur selten

streift sie ein Blick, ein stüchttgez G. denken . Dann nickt man ein

bißchen mit bsm Kopf , schließt halb die Augen und sagt anerkennend - .

„ Ein anständiger Mensch . . . * Aber sie hörea ' s nicht einmal , weil

« s unanständig ist . zuzuhören , wann zwei miteinander über einen
dritten sprechen . . . .

Zwei Minuten den Toten «

Wenn die Uhr von Greenwich am 11. November eines jeden ,
dem Waffenstillstand folgenden Jahres aus 11 Uhr zeigt , erheben in
London und ollen Städten Englands die tausend und abertausend
Pclicemen die Arme in die Wagrechte Der Berkehr steht still . Zur
selben Minute ruht die Arbeit m Fabriken und Kontoren . Zwei
Minuten schweigt der Werktag , im Andenken an die Toten des
Kriege » und den Tag , der dem Morden ein Ende berettet «.

Um 11 Uhr wurde Piadilly Circus . Londons Potsdamer Platz ,
das Herz Londons , durch den Tag und Nachü ohne Ende , das Biut
des ungeheuren B. rkehrs gepumpt wird , sür die Dauer wen . ger
Herzschläge still wie ein Friedhos . Das Rotier » und Fauchen der
Motoren setzt « aus . Das Dränge » und S. oßen . das Einander -
Ueberhoten und Ueberhasten auf Straßen und Bürgersteizen horte
mit einem Schlag « auf . Die oielfoch gestassette Kstte der Autos
und Omnibusse erstarrte , wie von einem geheimnisvollen Zauber -
stabe berührt . Die Krane , die über dem Neubau im Süden kreisten ,
hielten an , und die Arbeiter , die das alte Derstcherungsgebäude ein¬
reißen , verharren , die Werkzeuge m ihren Händen .

Die Menge , die die Straßen überflutet hat . steht sttll , schwel -
gend . die Männer mit entblößiem Haupte . All « die dumpse - , und
hellen taujendfäliigen Geräusche der großen S. adt sind gespenstisch
in sich zusaimnengejallen . Eine Still « bricht herein , unheimlich für
das Ohr . das das Brausen der Stadt gewohnt ist . an jen « endlosen
bangen S. ' kunden gemahnend , wenn in den grogen Schlachten des
Weltkrieges wenig « endlos bange Sekunden das Schweigen und die
Stille vor dem Sturm eintraten . Wenn das Einzelfeuer der Ge -
wehre aussetz e. Maschinengewehre und Geschütz « schwiegen , um
wenig « Sekunden darauf mit « wem Mal « wie ein ungeheures Ge -
witter loszubrechen Die vergessene Sonne steht plötzlich , eine große
rote Scheibe , an dünnen seidigen Nebel am HiniineL Zwei Minuten
schwelgt , mitten im Alltag , di « ungeheure Stadt . Zwei lange
Minuten d - nten Millionen c- n die To . « n des Kriozes und den Tag
des Wessen siillst arides� für Deutschland , einen bitterbösen Tag , an
dem di « größte Tragödie seiner Geschichte sich erfüllte .

Sieges und des Triumphes . Aber in Hal '
rnng und » uck der stummen Mann ? ? und Frauen , die hier mitt . n
im Äiltofl Die Tcten ihren , spiegelt sich nkh . s mehr von der Eitsl '

■5?, - A kein Abglanz jenes Taumels , der diese Sladt am
historischen 11. November 1918 wie ei « wilde Orgie erfaßt haben
soll . In ihnen spiegelt sich nichts als der unpathetische Ernst , als
Erinnerung an Entbehrung daheim , an die Nächte des Grauens in

� Gemeinsame Erinnerungen von Hunderttausenden , von
Millionen Huben und drüben , die der Zufall des Blutes und der
Geburt m dieses öder jenes Land , in diesen oder den gegenüber -
liegenden Schutzengraben gestellt hat . Die von irgendeiner patrio -
ti chen Vereinigung hermisgtgebene Parole , an diesem Tag die
alten Kriegsmedoillen anzulegen , war nicht befolgt worden . Den
ganzen langen Tag sah ich. außer im Knopfloch eines bettelnden
Jnvali ! « » . keine einz >ge Medaille , sondern nur die künstlich « rot «
Mchnlmane , Ermnerung an Flanderns Mohn die im Namen d: r
Wohlta . igkelt der Fürsorge für Kriegsopfer und Hmterbliebene von
hundenen von Frauen i » den Straßen vertaust wurden . Nach sechs

Zähren koimte der Feind von gestern hier unter den ehemalrzen
» euwen stehen , mit iHn - n vereint der Tcten gedenkend , unbehelligt
selbst dann , wenn er nicht unbekannt , ein Namenloser unter den
Namenlosen , stund «, sondern wenck ihm daz Mal . ein Deu . scher zu
fem , sichibar auf die Stirn geschnoben wäve .

Die zwei Minuten find um : «in Kanonenschuß Z' hst es cm, der
vo » fernher in die gläserne Still « tönt . Ein erstes AutoHupen , wie
ein ferner Dogelrui . Dann zerbricht der Bonn . Die Policemen
geben das Zeichen . Di « Motoren erwachen aus ihrer Erstarrung .
und die unendliche Melodie der Großstadt braust wieder über uns
hm. Uttd kaum ist man ein paar Schritt « werter , so rufe » die



Ein ganzer Kerl . . .

Aber fort mit ihm !

In ihrem Kampfe gegen die Republik und ihre Vertreter

vollführen die Deutschesten unter den Deutschen zuweilen die
wunderbar lt enKopfsprünge . So schreibt z. B. der

„ ehemalige Königliche Landrat v. Hertzberg " , ein bekannter

Antifemiterich , in der „ Deutschen Zeitung " folgenden Lob -

g e s a n g auf den preußischen Minister des Innern , den

Genosien S e v e r i n g:
Ewer der folgerechtesten , ja wohl der zielbewußteste Vertreter

der neuen Zeit ist der preußische Ministsr des Innern S e o e r i n g
Ter Neid muß ihm lassen , daß er nichts halb tut . daß er ein ganzer
Lcrl ist , der das , was ihm . seiner Auffassung und seiner Partei

günstig erscheint , mit brutaler Rücksichtslosigleit planmäßig lK treib !
und unter Beiseiteschieben aller Hemmnisse auch durchsetzt . Cr ist
nicht nur von des Gedanken Nlässe angekränkelt ; ihn hemmen und

stören nicht juristische Bedenken : er ist insofern praktischer
V e r w a l t u n g s b e a m t e r , als er sich nicht eng « an die

Zwirnsfäden oder Stricke etwa entgegenstehender Paragraphen hält ;
er gibt ihnen die Auslegung , die seinen Zielen entspricht ; er würde

. . . mit seiner großen Willenskraft , an richtiger Stelle

eingesetzt , die seiner Vorbildung entspricht , Gutes für das

deutsche Volk und für Preußen leisten können . So .
wie er aber einmal ist , ist auch fein Handeln zwangsmäßig durch
se ' ne ganze Entwicklung bedingt , und er ist so in den Geist der
neuen Zeit verstrickt , daß er aus seiner Haut nicht heraus kann und

handeln muß , wie ihn sein durch falsche Entwicklung mißleiteter
Sinn treibt . . . . Dell ober Seneriug ist , was er ist , so muß
er fork !

Wirklich fst auch der ganze Artikel , der dem Manne mit

diestr Willenskraft , diesem „ ganzen Kerl " gewidmet ist , mit
der Ueberschrist versehen : „ Fort mit Severing ! "

Um diesen Ruf einigermaßen begründen zu können , fügt
der „ ehemalige Königliche Landrat eine Klatschge -
schichte an die andere , von Severings Tätigkeit wäh -
rend des Kapp - Putsches angefangen bis zur Gründung und

Wirksamkeit des „ Reichsbanners " , von dem Hertzberg be -

hanpiet , daß es „ die Wahlbewegung der Rechten durch Terror

stört und niederhält " !
Ganz besonders wird dem Minister verargt , daß er die

Verwaltung mit „ ungebildeten " Menschen durchsetzt hat .
Ueber das Maß dieser Umgestaltung der Verwaltungs -
Maschinerie werden gerade zur Wahlzeit die ungeheuerlichsten
Zahlen verbreitet . Der Amtliche Preußische Pressedienst hat
sich veranlaßt gesehen , gegen ähnliche „ exakten Zahlen " , die

dieser Tage in der Scherlpreste verbreitet wurden , eine knappe
Richtigstellung zu verbreiten . Es heißt darin :

Von 2 6 preußischen Polizeipräsidenten sollen nur
ein halbes Dutzend VerwalNingsbeamt « sein . Don den 12 p r e u -

ßischen Oberpräsideiten sollen mir zwei früher « Der -

wcltungsbeaml « sein . Von „ 2 IS höheren Beamten der
Inneren Verwaltung " sollen nur 12 Proz . Akademiker

sein . Von 77 „wickstigsten Verwaltungsstellen ' sollen 30 mit Partei -
fekrrtären besetzt sein .

Dazu ist festzustellen : Von den 23 , nicht 26 PolizeiprSsl -
d e n t e n in Preußen sind 12 nicht verwaltungsmäßig vorgebildet
und freim Berufen entnommen , 6 haben die Prüfung als Regie -
runieasiesior , 3 als Gerichtsasiesior cbgcleat , einer hat sonstige —

nicht jur ' stische — akademische Borbildung und e ner ist ein

nicht aka « m sch vorgebildeter Lerwaltungsbcamter . Bon den 12

Oberpräsidenten stammen 7 aus freien Berufen , von diesen
7 haben 2 die Qualifikation als Richter , von den übrigen standen
3 vorher im Dienst der Preußischen Verwaltung als vorgebil¬
dete Fachbeamte , einer im mittelbaren Staatsdienst und
e ' ner an höchster Beamtenstelle im Reichsdienst . Im übrigen ist zu
bemerken , daß die Oberpräsidentsn , RezierungsprösideMen und Poli¬
zeipräsidenten politisch « Beamte sind , für die es mindestens
ebenso sehr darauf ankommt , daß sie mit der Bevölkerung ihres
Bezirks politisch und wirtschaftlich in engster Fühlung stehen , so daß
dafür in erster Linie Persönlichkeiten geeignet sind , die dies « An -

Zeitunasverkäuser die Abendausgaben aus , mit — Geschwindigkeit
ist keine Hexerei — den Schilderungen der großen Zweüiiinutenstille
der Hauptstadt der Welt .

Vom geborenen Sachsen . Schauplatz : Straßenbahnhallestelle
am Dresdner Hauptbahnhof . Ein « fremde Dame tritt auf einen
freundlichen Mann zu : „Bitte , können Sie mir sagen , mit welcher
Linie ich zur Höhnelstraß « komme ? "

Der freundliche Mann : „ Wardnse mal . Da fahns « am besten
mitr 6. — Ree , wärdnes « mal , noch besser mitr 8 oder doch mitr 16. "

Der Dam « scheint die Auskunst etwas unsicher : sie wendet sicki
an «inen zweiten freundlichen Mann . �

Dieser starrt angestrengi in die Luft . „ De Hähnelstraße . Nu

heernse , ch ' bin doch ä gebirdiger Dräsener , aber von dr Hähnelstraße
habch noch nie was geHeer ' ! "

„ Ni wah ? fällt der erste freundlich « Mann ein . „ Das habch mr

ooch lchcn gedacht , ch glocbe , ne Hähnelstraße — die gibbts hier
garni in Drüsen ! "

Die 3agd nach dem lebenden Dinosaurier . Eine Expedition nach
Südamerika wind von einem australischen Forscher , Eayn « Dexter ,
unternommen , um den „ lebenden Dinosaurier " zu finden , der ver -
schiedentlich m dem Esguel - See in den Anden gesehen worden sein
soll . Der Direktor des Zoologischen Gartens von Buenos Aires .
Clei » enc « Onelli , hatte bereits vor zwei Iahren ein « mißglückte Jagd
nach diesem fabelhaften Untier unternommen . Dexler hofft nun . das
Tier zu finden , über dessen Dasein bereits zwölf Zeugnisse vorliegen
und dessen Spuren man in der Umgebung des Sees gefunden hat .
Die Expedition führt Leuchtraketen mit . um den See bei Rächt zu
erleuchten , da das Untier sich nur in der Dunkelheit zeigt . Große
Fallen und ein Lasttraftwaqen werden ebenfalls nritflefuhrt , um das
merkwürdige Ungeheuer sangen und abtransportieren zu können .

Hoffentlich verbietet der zuständig « Staat dem allzu unter -
nehmungslustigen Freibeuter , dieses . . fabelhast « Untier " wegzuschaffen .
Er soll es in feinem Milieu lassen und dort studieren .

Die SloatsHeatrr bleiben am Buhtage getchlosien mit Ausnahme der
Dver om Kömcsvlatz , wo das beieit « angekündigt « Konzert mite ' - Mit .
Wirkung des Temchor « Ilatifindet . Da die - Ziaatsibeater inlolge de « ©er .
Bote ober out den Anschlagzetteln bereits die Schlietzunq der drei Sauser
be ' onntqegeben h- tien . wird e« trotz Auibebung des V- rboi « bei diesem
Reslb ' utz bleiben , weil aui einen angemessenen Besmh doch nicht mebr ,u
reim « war . ( Ter Beamte , der iür da » törichte Verbot verantwortlich ist .
soll !« s,stge -,ellt und für de » schaden basibar gemacht werden ) .'

Die Groß « voll » » ? « ist heute geschlossen . Donnerstag 7' / , Uhr : . Der

�
ttin Richard . Dehmel - 1>b«»d findet w, Lessing . Musen « am

Donnerstag v ilhr statt .

. . . «alerte vr . ckoldschmlU - vr . wallerfleiu . Schöneberger User ZS».
- . � ihrer N- vemder/Dezemder - Aiisslellung eine umsangreiche Kolletlion

�ndz?. inung . n " nd von Käthe Kol - wi tz.

z « Sm- seifflchfablm « find zwei neue Wisst - Uongen eingerichtet worden .
h « Abteilung : Zeichnungen sranzöfiicher Meiner de « 15. bis

?ab�bundelts in der Abteilung sür moderne Graphik : Englische
Radierung "n �d Ä- indruck . de , >S. Jahrhunderts

Nueeini erkrarN . Ter Italienische Konpomst Puccin , beirndet fi « zur

Zeit in ewer Bivfl - l - r Klinik w Bch - mdiung ; er muh sich ein « Kehrkops .

operallon umerziehen .

forderungen erfüllen , die ja nicht nur an die Ablegung eines

Examens geknüpft sind .

Höhere Beamte der Inneren Verwaltung sind generell die
vom Landrat einschließlich aufwärts . Tatsache ist nun aber , daß
von den ungefähr 400 Landräten Preußens etwa zwei Drittel die

Prüfung als Regi ' rungsasfessor bestanden haben , drzu werter « 70
die Prüfung als Gerichtsassessor , und daß eine weitere Reihe eine
andere akademische Borbildung hat . Dazu kommt noch eine Anzahl
zwar nicht akademisch , aber doch vorgebildeter früherer Verwaltungs¬
beamter . Die Vizepräsidenten bei den Oberpräsidenlen und

Regierungspräsidenten haben entweder die Gerichts - oder , in den

meisten Fällen , d' e Regierungsassessorprüfung abgelegt .
Nach unserer Auffassung ist die Durchsetzung der prenßi -

scheu Verwaltung mit republikanischen Elementen , auch wenn
sie nicht „ verwallungstechnisch vorgebildet " sind , bei weitem
nicht in d e m Maße erfolgt , wie das Interesse der Republik
es erheischte . Und wenn irgendein Vorwurf erhoben werden
müßte , so wäre es der gegen die Koalitionsregierung , daß sie
die Demokratisierung der Verwaltung bisher allzu
langsam betrieben hat , so daß noch immer in aller -
Hand Stellen sich Freunde von Hertzberg und Westarp herum -
drücken .

Gegenüber den Verdächtigungen Severings aber muß doch
einmal darauf hingewiesen werden , daß im Jahre 1S17 , also
noch in der glorreichen Zeit Wilhelms , auch nicht weniger
als 2 7 preußische Landräte mit dem Makel behaftet
waren , nicht verwaltungstechnisch vorgebildet zu sein . Freilich
waren diese Außenseiter damals konservative Guts -
b e s i tz e r , und deshalb reden die Deutschnationalen heute von
ihnen nicht . Wir aber haben allen Anlaß davon zu sprechen ,
besonders wenn wir uns erinnern , daß die Zahl dieser mangel -
hast vorgebildeten Landräte von 1917 noch weit größer ge -
wesen ist. Von dem Kavalleriegeneral Podbielski , der eine
Zeitlang Landwirtschaftsminister und dann gar Reichspost -
minister spielen mußte , wollen wir in diesem Zusammenhang
nicht einmal sprechen . _

» Nationale Realpolitik� .
Eine Abrechnung mit Stresemaun .

Die „ Germania " setzt ihre Auseinandersetzung mit der
Deutschen Volkspartei fort . Sie rechnet in einem zweiten Ar -
tikel mit dem neuen Schlagwort Stresemanns von der natio -
nalen Realpolitik ab . Sie sagt , gerade diejenigen Parteien ,
denen man den Vorwurf gemacht habe , sie seien i n t e r -
national eingestellt , hätten seit Jahren nationale Real -
Politik getrieben , während sie von vielen Politikern , die sie jetzt
auf den Schild erheben , arg vernachlässigt worden sei. Die
„ Germania " stellt damit noch einmal fest , daß den Parteien
der Kleinen Koalition , den Sozialdemokraten , dem
Zentrum und den Demokraten , das Verdienst zu -
khinmt , das Stresemaun und die Deutsche Volkepartei heute
gern für sich in Anspruch nehmen möchten . Wörtlich heißt es
in dem Artikel :

Mit Ausartungen internationalen Denkens hat die deutsch «
Außenpolitik , soweit sie vom Zentrum beeinflußt wird , nichts zu
tun , und auch die linken Nachbarparteien des Zentrums
dürften sich gegen Verallgemeinerungen in dieser Bez ehung zur
Wehr sitzen . Niemand w' rd behaupten , daß die Politik der Der -
gangenhcit fehlerlos war , aber in ihren Grundzügen war sie
richtig . Sie nahm Rücksicht darauf , daß wir eine Periode durch -
zumachen hatten , in der die Ultimatumspol ' tik be ' den Gegnern
Trumpf war . wo die Alliierten uns Entscheidungen präsentierten mit
der Alternative : Vogel , friß oder strbl Well die vom Z' ntrum
maßgebend mitgeführte Politik nicht wollte , daß Deutschland stürbe ,
darum hat man sich dem Zwange gefügt , wie ein Baum sich vor dem
Sturme beugt , um nicht geknickt zu werden . Da - war damals
national und real . Wäre damals schon die Berücksichti -
gung realer Tatfachen « n Programmpunkt einflußreicher
Kreise gewesen , die politisch re ch t s vom Zentrum stehen , so
wäre uns wohl manche Trübsal erspart geblieben .

Diese für die Volkspartei wenig schmeichelhaften Erinne -
rungen sind ein recht unsanfter Rippenstoß für die BürgerÄock -
freunde , die sich unter der falschen Maske der „ nationalen
Realpolitik " bemühen , die erbittertsten Feinde dieser Politik
in die Regierung hereinznschmuggeln . Aber das Blatt wird
noch deutlicher . Es nennt Stresemaun eine eklektische Person -
lichkeit , deren Charakterbild es an der nötigen Klar -
h e i t fehle , und die die P e n d e l p o l i t i k seiner Partei
zwischen rechts und links aus Gebundenheit und Neigung
mitmache . Das Zentrum aber kenne nur eine Außen -
Politik , die den ihr eigentümlichen Anschauungen und Ueber -
zcugungen entspreche , und werde nur den Staatsmann unter -
stützen , der sich diese Politik zu eigen macht .

Dem Artikel kommt um so größere Bedeutung zu , als er
mitten während des Wahlkampfes noch einmal feststellt , daß
das Zentrum für einen Bürgerblock nicht zu
haben ist und die Verdienste der sogenannten W i r t h -
Koalition ( Zentrum , Demokraten , Sozialdemokraten ) um
die deutsche Außenpolitik kräftig unterstreicht .

Damit ist Klarheit geschaffen . Die Volkspartei bemüht
sich, am 7. Dezember eine Mehrheit für den Rechtsblock zu -
saminenzubringen . Das Zentrum will sich diesem Zwang
entziehen . Es dürfte also , wenn die Mehrheitsverhältnisse es
gestatten , mit der P e n d e l p o l i t i k der Deutschen Volks -

Partei Schluß machen .
In der Hand der Wähler liegt es , mit dem Stimmzettel

dafür zu sorgen , daß der Wille zu einer republikanischen
Politik der Klarheit zur T a t wird .

Schieberoffäce tzolzmann .
Kredite der Preußischen Staatsbank ?

Der Fall Bartels zieht immer weitere Kreise . Eine Kocre -

spondenz verössintlicht jetzt Miltellungen darüber , wie die Kr « .

dite zastanlegekommen sind, die die Preußische Staats .

dank an die Beteiligten Hcfizmann und Kutisker gegeben hat . Die

Sicherheit , die für di « Kredit « gestellt wurde , soll u n z u -

länglich gewesen sein , weil «in Mitbürge der Wechsel , die Firma

Grube , ein Abkommen mit dem Kreditnehmer Kutisker abgeschl issen

habe , wcnach sie sür Wechsel nicht in Anspruch genommen werden

konnte .

Holzmann und Kutisker haben zusammen die Der ' vertung des

großen Hanauer Effenbohnmateriallagers übernommen und waren

dann in Streit geraten , als Holzmcmn kein Geschäft zustande

brachte , sich aber von seinem Komplizen Kutisker groß « Borsch isse

aus die Abschlußprooision hatte bezahlen lassen . Der letztere wurde
mm durch eine Anzeig « m einen Wucherprozeß oerwickelt
und mußte ein « nach Millionen zählende Kaution stellen , um auf
freiem Fuß belassen zu werden . Der Angeber , ein gewisser Striet - . r ,
der selbst vorher das Hanauer Lager besessen hatte , benannt « Holz -
mann als Belastuiigszeugen gegen Kutisker , so daß dieser jetzt
gegen Hclzmann Anzeige wegen Betruges und Erpressung erstattete ,
um ihn zu erledigen . Man sieht , «s ist ein ganzer Rattenkönig

von S ch i e b e r a f f ö r e n , für die die Preußische Staatsbank

mitverantwortlich gemacht werden soll , ohne daß jedoch aus der

Beröfsentlichung ersichtlich war « , inwieweit d' ese gegen kauf -
männische Grundsätze verstoßen und Verluste erlitt «, hat .
Wir hoffen , daß alles getan wird , um dies « Frage aufzuklären .

Weiter verzeichnet die Korrespondenz die Behaup . ung , daß .
als die Berliner Kr minalpolizei die un , fangreichen Ermitllungen im

Fall « Holzmam , - Kutisker in Angrifs nahm , Generaldirektor Kutisker
dein mit diesem Auftrag betrauten Kriminalkommissar eine Steno -

typ istin zur V rsügung gestellt hat , di « Kutisker felöst erst von

seinem Gegner Strieter , dem bisherigen Besitzer des szanauer
Lagers , wegengagiert haben soll , und die mir dieier ganzen ver -
wickelten Materie sehr vertraut sein soll . Es heißt , daß diese Dome .

von der man doch annehmen muh , daß sie ihr Gehalt von Herrn
Kutisker empfäng : , noch weiter bei dem betreffenden Kommissar
tätig ist und sogar alle Protokolle über die diesbezüglichen Der -

nehmungen aufnimmt . Angeblich soll auch des öfteren ein in

Diensten Kutiskcrs stehender Prioatdrtektiv dabei zugegen sein .
Die ganze Meldung trägt osfentundig den Charakter eines Der -

fuches , die Aufmerksamkeit von dem stark belasteten Regreringsrat
Bartels abzulenten und — vielleicht aus politische » Grün -
den — andere Instanzen in den Mittelpunkt der Skandalafföre
zu rücken . Wir ziehen es vor , die weiteren angokündig . en Mit -

teilungen abzuwarten , ehe wrr zu den Vorwürfen im einzelnen
Stellung nehmen . Jedenfolls kann man schon jetzt aus der gegen -
feitigen B. zichtizung der Komplizen interessante Eröffnungen über
die Geschäftspraktiken mancher Neureicher erwarten .

Oer ßreiburger Prozeß .
Die Frage der Umsturzvorbereitungen .

Freiburg , 18. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Während i »
den VerHand üngen der letzten Woche vor allem die Lörracher Un -
ruhen selbst zur Erörterung kamen , sind seit Montag die Umsturz -
Vorbereitungen der KPD . der Gegenstand der VerHand -
lungen des StaategerichtsHcses . Die Dienstag Vernehmungen brachten
allerdings über diesen Umsturzplan , der zweifellos , wenn vielleicht
auch nur unter dem Deckmantel der Abwehr einer faschistischen Ge -
fahr , bcstanden hat , nicht viel Neues zutage . Zunächst stellte die kom -
munistische Verteidigung den Antrag auf Vernehmung einiger
Zeugen , die bekunden sollen , daß der ' als vogetstei bezeichnete Ange -
klagt « Kölberl « der Koirnnunistischen Partei im Dienste von
rechtsradikalen Verbänden angehört Hab«. Kölberle gibt
dies auf Vernehmen zu. Allerdings habe er aus „ Idealismus " ge -
hande ' t und nur die sachlichen Auslagen bezahlt erhalten .

Der hierauf vernommen « Angeklagte Otto Herbster ( nicht
verwandt mit Hermann Herbster ) gehörte der KPD . seit ihrem Be >
stehen an und war im September letzten Jahres mit der E i n r i ch -

tung eines Kurierdien st es betraut . Während der Unter -
fuchungshait Ichimpfte Herbster in mehreren an Mitangeklagte ge-
lichteten Kassibern über drn Angeklagten Bliche , der dem Staats -
anwalt Angaben über lein Wafienlager gemacht habe . Von diesen
im Gaunerwelsch abgefaßten Kaisibern , die regelmäßig durch die
Klosettleitung befördert wurden , liegen einige dem Gericht vor , dar -
unter auch der hauptbelastcnde , der in der Röhre hängen blieb .
Herbster gibt an , diese Kassiber nur zu seiner Unterhaltung ge-
schrieben zu haben , ein solcher „ Schauerroman " könne ja nicht ernst
gemeint sein .

Als Spione der KPD . waren ferner die Angek ' agten
Schumacher , Büche und Grimm tätia , di « das zugeben , aber
sich der Strafbarkeit ihrer Handlungen nicht bewußt gewe ' en fein
wollen . Der Angeklagte Treffeilen gibt zu, Leiter des Unter -

bezirks Freiburg der KPD . gervelen zu sein . Eine Haussuchung
förderte in seiner Wohnimg einen Am' - erev�ver "' ' i Munition und

mehrere streng vertraulich « Rundschreiben der KPD . zutage . Der

Angeklagte Meßmer , der ebenfei ' s d. ' s Kurierdie stcs beschuldigt
wird , gehört , wie «r ang bt , der KPD . nur einem Gesargsfreunde
. luliebe an . Den Antraa . die Leitung des Kurierdienstes für Frer -
bürg zu übernehmen , lehnte er ab , well er fürchtete , mit dem Ge -
richte in Berührung zu kommen , dessen „Klassenjustiz " ihm schon
dermal « bekannt war . Das umfanqr - iche Bero - ismaterial , das der
ihm vorgefunden wurde , will Meßmer nie erhalten haben . Dar -
unter befinden sich u. a. Fragebogen , die an de Ortsgruppenleiter
durch Kuriere weitervcrsandt werden sollten und in denen nach der
Menge und der Art der zur Verfügung stehenden Massen und
Lastautos befragt wird . Erst an diesem Mater ml will Meßmer
erkannt haben , daß die KPD . auch auf ungesetzmäßigem Weg « ihr
Ziel zu erreichen such)«. Er hebe sich daher auch nicht mehr an der
Parteiarb e' t betätig ; .

Am Schluß der Morgenverhandlung stellt die Derteidiquna noch
einen umfangreichen Beweisantrog . Es sollen etwa 15 Zeu -
gen , die zum Teil rechtsradikalen Verbanden an -
gehören , bekunden , daß «ine faschistisch « Gefahr in Oberbaden im
geptpminr letzten Jahres tatsächlich bestand .

Zu Beginn der Nachmit ' a - svmhandlvmen werben zunächst die

Enffcheidungen übet die zur Beratung gekommenen Beweisanträge
mitgeteilt . Der Unklare Vertreter unterstellt als trahr . daß
die AngeNagien an das Besteh - n einer saschfflifchen Gefahr glaub -
krn und n ' mmt deshalb vom Verhör der beantragten Zeugen Ab¬
stand . Ueber die Vorladung der ? w« i Untersuchungsgcfangenen des

Tscheka - Prozesses behält sich der Senat vor , nach dem Verhör Köl -
beries zu entscheiden . Der Gerichtshof trist dann wieder in das
weitere Verhör der Angeklagten ein , die des Kurierdienstes und
damit der Vorbereitung zum Hochverrat beschuldigt
werden . Di « VerhaMungen dauern wn 6 Uhr abends noch fort

Oer Kommunalkonflikt in öockum .
Bachum . 18. November . lEigener Drahtbericht . ) Tie Regierung

steht einer Auflösung der Bochum er Stadlverordneten -

Versammlung , die infolge der Radaupolilik der Kommunisten
andonernd arbeitsunlöbig ist . ablebnend gegenüber . Sie ist
der Ansicht , daß eS bei dem SiärkcverhältniS der Parteien <18
Kommunisten zu 40 Nichtlommunisten ) möglich iein muß . auf
legalem Wege wieder ordnungsmäßige Zustände
zu ichaffen . Der Magistrot könne bis zum Januar von der Ein -
berusung einer Stadtverordnelenversommlung absehen . In der
Januarversammlung sei nach bisheriger Gepflogenheit die Wahl
des Borstebers , seines Siellvertrelers usw . als erster Punkt
auf die Tagesordnung zu setzen . Da ergebe sich die Gelegenheit ,
das Stadiparlament wieder verbandluBgösLhig zu machen .

präflöentenneuwahl im bayerischen Lanütag
Auer 1 . Vizepräsident .

München . 18. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Boye -
rische Landtag machte in seiner Nachmittag ssitz ung am Diens -
tag endlich das Unrecht wieder gut , das fein « Mehrheit im Sommer
d. I . durch Ausschaltung der Sozialdemokratie von den ihr
zustehenden Ehrenposten im Landtagsdirektiorium
begangen hatte . Auf Antrag der Sozialdemokratischen Fraktion wurde
die Geschäftsordnung dahin ergänzt , daß die Zusammensetzung des

Präsidiums entsprechend der Stärk « der Fraktionen erfolgen muß .
Nachdem nunmehr die Sozialdemokratie einwandfrei die zweitstärkst «
Fraktion des Landtages ist , wurde am Dienstag eine N « u w o h l

vorgenommen , bei der Genosse Ehrhard Auer bei Stimm¬

enthaltung der Bayerischen Volkspartei die Mehrheit der abgegebenen
Stimmen ( 37 von 69 ) auf sich vereinigte und somit zum ersten

Vizepräsidenten gewählt war . Als zweiter Borsttzender wurde

der Abgeordnete Dörfler gewählt , der bisher zu Unrecht auf dem

Stuhl des ersten Vizepräsidenten gesessen Hot.



Gswerpschastsbewegung
» Nur flrbeit kann uns retten ! "

Merkwürdig ! Die ganze deutsch « Arbeitnehmerschaft ist ge -
zwungen — ocn den die Regel bestätigenden Ausnahmen obze -
sehen — , an verschiedenen Tagen im Jahre , wie heute am söge -
nannten Bußtage , die Arbeit ruhen zu lassen — zu feiern , weil

diese Tage gesetzlich als Feiertage erklärt sind . Don all diesen Feier -
tagen , die mitten in die Woche fallen , ist zweifellos der Bußtag
der überflüssigste . Die in Wochen lohn oder Monatsgehalt
stehenden Arbeitnehmer können sich solche Feiertage schließlich ge -
fallen lassen . Für alle in Tage - , Stück - oder Akkordlohn stehenden
Industriearbeiter jedoch bedeuten solche Feiertage «ine w i r t -

s ch a f t l i che Schädigung um den sechsten Teil ihres Wochenein -
kommens , die bei den gegenwärtigen niedrigen Reallöhnen erheblich
ins Gewicht fällt . Der Feiertag soll schon einen Sinn haben , um
ein solches Opfer gerechtfertigt erscheinen zu lassen . Der karg ent »

lohnte Industriearbeiter braucht wahrhastig kemen besonderen
„ B u ß t a g" , um zu büßen , selbst wenn er nicht schon durch Kurz -
arbeit oder gar längere Arbeitslosigkeit das Jahr hindurch wahr -
haftig genug büßen muß für die Sünden der kapitalistischen Wirt -

schastsordnung . Für die geringste Unbesonnenheit während der Ar -

beitszeit droht ihm die Emlassung . Persönliche Fehler muß er am
eigenen Leibe büßen , und bei irgendwelchen Vergehen gegen die

Gesetze wird er abgeurteilt , oft ohne jegliches Verständnis für seine
Notlage und seine Beweggründe .

Doch ganz abgesehen von dem Charakter dieses als Feiertag
bestimmten Novembermittwochs , der für die Arbeitnehmerschafl
längst Sinn und Bedeutung verloren hat , wenn er

sie je für uns gehabt hätte — wie steht es nun mit dem Produktion » .
aurfall ? Dasselbe Unternehmertum , das weder gegen die

Arbeitsruhe am Bußtag « noch an einem anderen der Wochcnseiertage
das geringst « einwendet , gebärdet sich, als ' drohe der Produktion «ine

unermeßliche Einbuße , wenn die Arbeitnehmerschaft einen

Wochentag als Feiertag beansprucht . Einen Feiertag , der , wie der
1. Mai , für sie nicht allein , sondern für unser ' ganzes Kulturleben
von größter Bedeutung , für die Arbeitnehmerschaft besonders
erhebend ist uird der ihr das Opfer eines Tagesverdienstes wert

erscheint .
Entweder das Argument der Unternehmer gegen die Feier des

I . Mai , des Verfassungstages oder des 9. November , die Pro -
d u k t i o n könne den Arbeitsausfall nicht ertragen , ist richtig ,
dann träfe es in erster Linie auf die als durchaus überflüssigen über -
selten Feiertags wie den Bußtag zu ; oder aber es ist hin -
fällig , und dann dürfte es auch den Feierlagen der Arbeitnehmer .
schast nicht entgegengehalten . werden . Weil es trotzdem geschieht .
ergibt sich daraus , daß die Argumentation unehrlich , nur ein
V o r w a n d ist zur Verschleierung des Eigensinns der Reaktion .

Am 1. Dezember erklären wir jeglicher Reaktion
den Krieg ; das soll ihr Bußtag sein .

Oer hochbahnerstreik vor üem Enüe .

Unser « Mitteilung im gestrigen Abendblatt daß der Reichs -
arbeitsminister sich zum Eingreifen entschlossen hat , wurde durch fol -
gende Wolfs - Meidung bestätigt : Der Reichsarbeitsminister hat im
Hinblick auf die Schwierigkeiten im Berliner Verkehr und die Bitte des
Magistrats Bertin , »n der Arbeitsstreitigkeit bei der Hoch - und
Untergrundbahn vermittelnd eingegriffen und die Parteien für heut «
mittag zu einer Aussprach « eingeladen . Da jedoch in dieser
Streitigkeit bereits ein Schlichtungsverfahren durchgeführt und der
Schiedsspruch für verbindlich erklärt ist , also ein beide Parteien
bindendes Tarifoerhältnis vorliegt , Handelles sich bei der oorftehrnde »
Verhandlung nicht um ein förmliches neues Schlichtungsverfahren ,
sondern lediglich um eine unverbindliche Aussprache mit
den Parteien , von deren freier Entschließung die Beilegung des
Kampfes abhängig sein wird .

Wiederaufnahme der Arbeit ?

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wird uns berichtet :
Die um 2 Uhr begonnene Verhandlung im Reichsarbeits -

Ministerium mit der Slreilleilung und der Hochbahndirektton hat zu
folgendem Ergebnis gesührt : Die ausgesprochenen E n t l a s s u n »

gta werden zurückgenommen , auch die des Betriebsrates
und der Streikkommisston . Die Entlassenen werden in ihr
alles Dienstverhältnis wiedereingesetzt . Das Ergebnis
wird heute in einer Vollversammlung den streikenden hochbahnerr .
zur Entscheidung vorgelegt . Nehmen die versamm lten das Er .

gebnis an , so kann der hochbahnbetrieb am Donnerstag wieder im

Sange sein .
-i-

WTB . gibt das Verhandlungsergebnis in folgender Fassung
wieder :

Cs ist eine Vereinbarung aus folgender Grundlage zustand «
gekommen : Di « anwesenden Vertreter der Streikenden
werden sich bei diesen dafür einsetzen , daß vi « Arbeit

aus der Grundlage des Tarifoertrages wieder

aufgenommen wird , und zwar möglichst schon am

Mittwoch mittag . Auch die anwesenden Gewerkschaftsvertreter
erklärten iich mit der Arbeitsaufnahme auf der Grundlug « des

Tarifvertrags einverstanden , andererseits sieht die Arbeitgeberseite
von Maßregelungen ab Voraussichtlich dürft « eine Versammlung
der Streitenden Mittwoch vormittag über ihre Stellungnahme ent -

scheiden .
Hierzu sei bemerkt , daß die bei den Verhandlungen anwesen -

den Gewerkschaflsvertteter sich nicht aktiv an den Verhandlungen

beteiligt haben .
*

Nach der ganzen Sachlage wird der heutigen Versammlung
der Streikenden nichts weiter übrig bleiben , als der Vereinbarung
ihrer Streikleitung zu folgen und die Arbeit wieder aufzunehmen .

Antrag der sozialdemokratischen Stadtoerordnekenfraklion .

Zu der Stadtverordnetensitzung morgen Donnerstag hat die
sozialdemokratisch « Stadwerordnerenfraktton folgenden Dring -
lichkeitsantrag eingebracht :

„ Durch den Streik bei der Hoch - und Untergrundbahn sowie
der Nordsüdbahn ist die gesamte Bevölkerung Berlins
in Mitleidenschaft gezogen . Der M a g i st r a t wird um Auskunst
gebeten , welche Schritte zur Beilegung des Konfliktes er bisher
unternommen hat , und wird ersucht , alle Anstrengungen
zur Beseitigung des Streiks weiter zu machen . Ferner
wird der Magistrat ersucht , hierbei die städtischen Interessen an der
Nordsüdbahn - A . - G. wahrzunehmen . "

die öesprechungen über Sie öeamtengehälter vertagt
Die ursprünglich für Dienstag angesetzten Besprechungen der

Reichsregierung über ein « Erhöhung der BeamtengehAter sind auf
morgen , Donnerstag , vormittag Ig Uhr , oerschoben
worden . Verhandlungen mit den Vertretern der Länder werden sich
daran anschließen .

Der geschäftsführende Ausschuh der Beamtenverbände wird

Donnerstag vormittag über die Grundlinien , die als Derhandlungs -
basis dienen sollen , beraten . Nachmittags um %3 Uhr werden die

Besoldungsausschüss « der einzelnen Organisattonen im Finanz -
Ministerium tagen , um eine gemeinsame Richtlinie für die Be -

ratungen zu finden . Um 4 Uhr findet dann die gemeinsame Be -

sprichung im Finanzministerium statt
In Beamtenkreisen erwartet man , daß diesmal die Zulagen pro -

zkntual gestaffelt werden , d. h. daß die unteren Gruppen stärker
bedacht werden als die höheren , damit diesen Gruppen das Existenz -
miniimmi gewährleistet wird .

Man hofft ferner bestimmt darauf , daß das Dezember -
g e ha l t bereits am 2 5. November zur Auszahlung gelangt .

Um die Personal ordnung der Reichsbahn .
Der VerwaliungSrat der Deutschen ReichsbabngesclliSaft wird

morgen Donnerstag zusammentreten . Bei dieser Gelegenheit wird
ihm vom Generaldirelior der fünfte Entwurf der Per -
sonalordnung vorgelegt werden . Gleichzeiiig wird der Ver -
waltnngSrat Beschlutz fassen über die Erhöhung der Bezüge .
Für die Arbeiter soll sich die Aufbesierung zwischen 9 und l2 Proz .
bewegen . Die Beamtengewerlschasten sind von der Hauptverwaliung
der Deutschen Reichsbahngesellschaft für DonnerSlag zu VerHand -
lungen geladen . _

Unternehmer und soziale Lasten .
Durch ein technisches Versehen war die Notiz über die Lasten der

ArbeilSlosenversicherung . die wir am Diensiag morgen unier
gleicher lleberschrift brachten , mit der Einleitung „ Amtlich wird
mitgeteilt " versehen worden Tatt ' ächlich handelt es fich da -
bei um die Nachricht einer Korrespondenz , die nach unseren Erkun -
dignngen sachlich vollkommen richtig ist , aber keinen amtlichen
Ursprung hat . _

Erfolge kommunistischer Gewerkschaftsarbeit .
Unter dieser Ueberschrift berichret die . Rote Fahne " prahlerisch

über die BelehruiigSeriolge der Kommunisten bei der Rücksübrnng
ihrer Anbänger in die freien Gewerkschaften In der AEG . ,
Brunnenstratze , sollen von 49 Mitgliedern der . Union der Hand -
und Kopfarbeiter ' 23 wieder in den „ Deutschen Verkehrsbund '
zurückgekehrt sein und sich sogar zwei Vertrauensleute gewäbli
haben . Nach den Feststellungen deS Verkehrsbundes ist in dem ge -
nannten Belricb nur ei n TranSporiarbeiter , der ganze zehn Wochen
lang eine Gastrolle in der Union gegeben hat , in de » Verkehrs -
bund zurückgekehrt , dem er — seit l912 angehörte . Der
betreffende Transportarbeiter war praktisch noch gar nicht aus
seiner allen Organisation ausgeschieden . Seine Gastrolle in der
Union hat ihm aber die Augen geöffnet über den wabren Wert
der kommunistischen GeiverkschastSarbeit und ihn in der Erkenntnis
bestärkt , datz nur starke srcie Gewerk ' chaiicn den Arbeirern etwas
bieten können . Ii iosern baben die Kommunisten — und nicht nur
in dem einen Falle — einen „ Errolg " zu verzeichnen .

Lohnregelung für die Tchuhmncher .
Am l3 . November fällte der SchlichlungSauSschuß in der Lohn -

streitsache der M a tz s ch u b m a ch e r einen Schiedsspruch , der de »
bisherigen Lohn um ö Proz erhöht . Beide Parteien haben
den Spruch angenommen . Der neue Lohn beträgt für Zeitlohn -
arbeiter und als Alkordbasis rür neue Arbeiten 89 >� Pf . , rür Zerr -
lohnarbeiterinnen und als Alkordbasis für Reparaturen ( Hs/4 Pf .
pro Stunde .

Am gleichen Tage wurde zwischen dem Zentralverband der
Schuhmacher und dem Beiband der selbständigen S- vuhriiacher
Berlins eine Lobnvercinbarung getroffe », die den bisherigen Lohn
um 5 Pt . pro Stunde e r h ö h l. Die neuen Löhne belrage « :
Arbeircr im Zeirlobn und als Akkordbasis für neue Arbeilen 79 Pf . .
für Zeirlobnarbeirerinnen und als Akkordbasis für R- parotirren

65 Pf . die Stunde . In orthopädischen und mechanischen Betrieben
wird ein Zuschlag von 19 Proz . gezahlt . Der bisherige Zuichlag
von 1 Proz . für Werkzeug und 19 Proz . für Fourniruren bleibt
bestehen . _

Neue Löhne im Böttchergewerbe «
Wie der Verband der Böllcher , Weinlüfer und Hilfsarbeiter

fBezirt Berlin ) mitteilt , wurde mit der Freien Arbeiigebervereini -
gung im Böttchergewerbe für die Bezirle Berlin , Potsdam und
Werder a. d. H. das 4. Lohnadlommen zum Tansverlrag für das
Böllchergewerbe vereinbart . Das Lohnabkommen beginnt mit den ,
17. November und sieht Löhne vor von 1 M. pro Slunde für
Böttcher und 89 Pf . für Hilfsarbeiter .

Achtung , Bauarbeiter des Baugewerksbundes , Baugewerkschafl
Berlin ! Der Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiier ,
Verein Berlin , hat zum beutigen Vormitlag 9 % Uhr nach den
„ Mustkersälen " , Kaiier - Wilhelm - Str . 31, eine gemeinsame Mitglieder¬
versammlung der Mitglieder des Deulichen BaugewerkSbuudeS und
der ausgeschlossenen Bauarbeiler einberufen . Er hat zur Irre -
f ü h r u ii g auch eine Flugblailverbreitung aus den einzelnen Bau -
stellen vornehmen lasten . Wir ersuchen uniere Kollegen , an dieser

Versammlung nicht ieilzuaehmen , da unsere Organisation zu dieser

Versammlung nicht aufgerufen hat . Wir regeln untere Angelegen -
heilen mit unseren Mitgliedern selber und tasten uns nicht von

Außenstehenden unsere Dispositionen diktieren .
Der Vereinsvorstand .

Lohnverhandlungen im Bergbau .

Lochum , 18. November . ( Eigener Drahtbericht ) Die Schlichtung ? -
verhandlungrn sür die Lobnregelung im Bergbau finden voraus -

sichtlich Mitte der nächsten Woche statt .

Wieder Feierschichteu .

Infolge von Ab' atzschwierigkeiten und im Zusammenhang mit
den Förderungsschwierigkeilen , zu dem der Beilrilt zu der zu
einem Syndikat umgewandelten . Ruhrkohle " A. G. zwingr ,
sehen sich die Kohlenzechen der Gewerkschaft Friedrich
Thyssen zur Einlegung von Feierschichten gezwungen . Bislang
war die Beschänigung der Zechen , die über besonders günstige
VerfrachtungSmöglichkeiten am Rhein verfügen , befriedigend .

Der Konflikt in der Bleierei Bolle , der durch die Ablehnung des

Schiedsspruchs durch die Firma entstand , ist nunmehr beigelegt , da
der Schiedsspruch durch den Schlichter von Berlin für verbindlich
erklärt worden ist .

3m bayerischen Kohlenbergbau wird gegenwärtig unter den ,

Vorsitz des Landesschlichters in München über die Lohuregelung
verhaudell , die sich wegen der bedrängten Lage der Arbeiterschaft
sehr schwierig gestaltet , da auch die Bergbauunternehmer sich auf
eine wirtscharlliche Notlage berufen .

Bchtrin- i , SPD. - Polizcibeamtcl Am Donnerstag , den 20. , und
Ei tZreitag . den 21. November , abends 7 Ubr. im Restaurant Ohngenuuti .
El KommandailtcnstrvKe 88. Sitiuna des Werdcausschusses der Polizei -
� beamten und der Bcrtrauensmannrr . Mitgliedsbuch legitimiert .
M Auf unserem Boden stellende Kcllcgen können mitgebracht werden .

Der WcrbeauoschuK .
Achtung , ASS. - Avparotefabrikcn ! Am sZreitag , den 21. Rovemb. .

Di nachm. ! Ubr. im L- kal Eönaerbeim . Wcddingstr . S, Gesamtfraklions .
Di stbunq der SPD. . <Senosfcn der AElS - Aouaratefabriken mit Anbenwerken .
Ei Tagesordnung : 1. Die bevorstebenden Wahlen . — Unser « Ausgaben . Re-
Ei sercnt : Genosse Ert!>a: dt . Erscheinen aller ist Pslicht !

Der lsraktionsvorsiand .
SPD. - Solzarbciter , Oslenbczirke ! Werbeniaterial abholen morgen .

f=! Donnerstag , im Sofa ; Schwarzer , Gabriel - Max- Str . 17, am
D Borhageuer Platz . — Tie Bezirle Nordosten und Norden I bei Brut -
' i ncr . Wcidenwca 85, ebenfalls Material abholen .

Der Werbeausschutz .

Achtung . Buchbinder in reinen Buchbindereien ! Morgen . Donnerstag .
abend ' 46 Uhr in den gentralfestsälcn . Alte Iakobstr . 80. Versammlung aller
in den V. D. B. - Buchbindereien beschäftigten Nollegen und Kolleginnen .
Tagesordnung : Stellungnahme zu den letzten Lohnverhandlunaen . Wir er-
warten vollzähliges Erscheinen Die Branchcnleituog .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Galanteriebranche .
Morgen . Donnerstag , abend 7 Uhr. bei Böker . Weberstratze , allgemeine
Branchenversommlung . Bericht von der Schiedsgcrichtslltzung . — � Ehromo -
nnd Pliotobctricbe . Dir durch Schiedssvruch festgesetzten neuen Löhne sind
von beiden Parteien angenommen worden . Die Branchenleitungen .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbciter , Branche Ga«. un>- W- iie - werke .
Morgen . Donnerstag , abend 7 Uhr , in den Eovhien - Sälen . Sovbienftr . 17.
Allgemeine lZunltionärversammlung .

Angestellte der Gcldschrankfabriken und Banschlosserete ». Der neue
Rahmentariwertrag mit den Gehaltssätzen einschlietzlich Dezember d. I . ist im
Druck fertiggestellt und im Ortsburcau des 8dA. . Bellc - Alliance - str . 7/10. zum
Preise von 50 Pf . erhältlich .

Zentraloerband der Anacslclllen . Sektion Geldschrankfabriken und
und Bauschlossereicn .

Bcrantwortlich sllr Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Salcrnn »;
Gewerkfchastsbcwegung : Z. Steiner - , Feuilleton : Dr. John Sckikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstädt : Anzeigen : Tb. Glocke, sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag G. m b. 6. . Berlin . Druck: Borwiirts - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Singer u Co. Berlin SW 68 Lindenstratze 8.

Sicrzu drei Beilagen und Unterbaltungsbeilag « „Keimwcltt .

ein mÜÄCi un- l Sicher virbenoez ASSfÜhrRliltGi sind

San . - Rat Dr . Strahls Hauspillen , seit dem jähre ,851
weltbekannt . Auch bei Hämnrrhoidal - , Leber - und fiallensleinleiden vorrflslich
bewährt . Von Aer/ien u. Patienten clänrend begutachtet , n Origl a schachteln
ä Mk. 1. — u 2 — zu haben in den Apotheken , wo nicht , iranko Nachnahme
durch Elefanten - Apotheke . Berlin SW. , Lelpzi er StraCe 74, am Dönhoffplatz .

Hühneraug ' auf Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogrerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrucklich „ Lebewohl " m t Filzring .

£/ /
neuerSfi trn dh*

3 $ �' 90reffe
in derhekennhn fhckungfäfifö
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/tos üem Leben öer Zeitungsvertäufer .
Tut durch den Weltkrieg hervorgerufene wirtschaftlich « Nieder »

gang Deutschlands , den die junge Republik mühsam zu überwinden
sucht , hat bekanntlich fast allen Berufen die schwersten Schäden
gebracht Die Existenzfrage ist deshalb so schwierig , weil stch nicht
wie früher tausend neue Möglichkeiten zum Broterwerb bieten . Das
bedeutet aber für weite Kreise ein Zur - UntStigkeit - Derdammlsem ,
und wer nicht arbeitet , hat natürlich auch nichts zu essen . Das
Berliner Elend ist namenlos ; an allen Straßenecken begegnet es uns .
Die Straßen » und Kleinhändler sind gar nicht zu zählen , und nicht
immer sind es alt « Muttchen oder Kinder , die versteckt um ein
Almosen flehen . Die Not . ist auf das höchste gestiegen ; man denke
nur an die sogenannten „freien Berufe ' , die den Härten des Alltags
mit am meisten ausgesetzt sind . Die einen laufen als Agenten oder
Reifende treppauf , treppab , während andere auf den Höfen singen
oder spielen . Ein Notanker für viel « ist der Beruf des Zeitungs -
Händlers geworden .

Ecke kurfürstenüamm .
Wo ver Kurfürstendamm beginnt , der Gedächtniskirche gegen »

über , an der windigen , bolebien Ecke also ist oft der Standplatz für
Jene tue den Zeitungsverkauf als letztes Mittel , sich über Wasser zu
halten , erwählt haben . Im Anfang macht es dem Neuling Spaß ;
allmählich wird es Irngwailig , ja unangenehm . Die Vorübergehenden
brachten ihn entweder gar nicht , oder sie mustern ihn neugierig , er -
staunt . „ Ein Student ? ' denken sie vielleicht . Cr preist sein « Zeituu -
gen an , erst schüchtern , dann immer dreister . Aber daz Publikum
lst durchaus nicht so kauflustig falls di « Zeitung nicht gerade «in
Ereignis von Bedeutung zu melden hat . Es dauert oft zwei Stunden ,
bis er ein Duiz . nd Zeitungen verkanft hat . Sein « Einkünfte bleiben
durchaus bescheidene . Di « Dam « „ mit dem Automobil " , di « für di «
Zeitung einen Fünfziger gibt , ohne sich den Restbetraa herausgeben
zu lassen , fähtt nicht oft vorüber . Alte , gepflegte Herren interessieren

sich für sung « Zeikmtgsverkäufer mehr als für ihre Sensationsblätter .
Der Geschmack des Publikums läßt auf den Käufer selbst schließen ,
und im Laufe der Zeit weiß «r , wer den „ LckalÄnzeiger " und wer
die . Rot « Fahne " kauft . Man erkennt sie schon von weitem , denn
es sind immer dieselben . In kostbare Pelz « gehüllt betrachten sie
gierig die Schansensterauslagen , strömen in die grvßen Cafes und

Weinrestaurants . Geschminkt , in billiger Seide frierend , spazieren
„die Anderen " vorbei , eine Anklage wider die satte bürgerlich « Wclt .
Aus dem Lokal , vor dem er fröstelnd steht , dringen sogar Militär -
n. eisen . Dieses Grölen Betrunkener verhallt in den stiller werdenden
Straßen . . . . Die Rachl kommt und mit ihr aus dem „ Cafe Wil -
helma " jene widerliche Katerstimmung der Träg ? einer sterbenden
reaktionären Welt . Nicht zuletzt sind sie das Produkt ihrer täglichen
Zeitungslektüre , und wenn der Zeitungshandel nicht ein gar so
schwerer Beruf wäre den man nur ergreift , um überhaupt sich not »
dürftig ernähren zu können , dann müßte mich der Berkäufer sicy doch
manchmal Gedanken machen , wieviel Gute » und wieviel Schlechtes er

vermittelt , wieviel Wahrheit und wieviel Lüge Selbst wenn er
irgend eine moralische Verantwortung trüge , so würde er sich ihrer
doch kaum jemals bewußt werden / denn er steht da und wartet ,
wartet , ein lebender Automat ist er , steckt man «inen Groschen hin -
ein , dann funktioniert sein Hirn mechanisch , und seine Seele wrrd

apathisch . Voller Neid schaut der Händler zum Konkurrenten neben
ihm , wenn er mehr verdient , und voller Wut ins „ Romanische Cafe "
hinüber , denn es ärgert ihn , daß der Leser dort für den Preis einer
Taste Kaffee dort alle di « Blätter und nockz weit mehr lesen kann .
anstatt seinen Bedarf bei ihm zu decken . Doch plötzlich wird er aus
dieser resignierten Betrachtung gerissen , denn eben schnarrt ihn die
Karikatur einer srmpathisch klingenden Stimme an : „ Wat , Se ham
noch nich den letzten Fridericus ? Schweinerei vofluchtel Na , denn
jcmse ma d« Nachlausgabe ! " Der Händler oerkaust ein « „ Nacht -
ausgäbe " , verdient wohl so seine drei Pfennig dran und wartet auf
den nächsten Kunden . 0 ja , es sind schon „ Kunden " , die er hier vorm
„ Cafe Wilhelma " zu bedienen hat .

Der „IliegenSe " .
Als Lais ist man leicht geneigt , den an sich kaum anstrengenden

Zeitungsverkauf als «ine sehr leicht « Arbeit zu betrachten . Nun —
ein Vergnügen , im strömenden Regen oder rn der kalten Nacht cm
einer windigen S: ra/enecke zu stehen , ist es nxchriich nicht . Hat man
Verlangen nach einer heißen Taste Kaffee , die starren Glieder auf¬
zuwärmen . so sucht matt wohl schnell eine Kutscherkneip « mis . Be -
stimmt kann man aber dannt rechnen , daß in diesem Augenblick —

ausgerechnet ! — die Kontrolle kommt . Di « Zeilungshandlec werden
nSmllch ad und zu kontroll crt . Denn umsonst zahlt der Verlag das
klein « Fixum nicht . Es heißt also aus der Hut sein . Obertdrein läuft
man Gefahr , von den Kollegen cm einem günstigen Platz dun
Intrigen von „ ihrer " Eck « verjagt zu werdcn Ebenfalls darf man si> .
nur in einer Entfernung von zehn Schritten den Kioskeil nähern .
Das ist Vorschrift und der Geiverbesche,n natürlich Dorauss . hung .
Sonst wird man von dem Kiosksräutsin etwas unsanft angezahrcu .
Die Zeitungen werden übrigens in unserem Spezialfall « am Bahnhof
Zoo abgeholt ; «in Radfahrer , neuerdings Mo' . orradfahrer ( Zeit ist
GeldI ) bringt sie in einem Riesenrucksack an ; dort werden sie ver -
teilt , und die Händler bezeben sich schleunigst cm ihre Ecke. Sie haben
ihr Stammpublikum , das ihnen vielleicht fünf Pfennige extra gibt ,
nenn sie eiwa das den neuesten Klatsch erzähiende Blatt recht früh
bring «, . Dock) zählt das immerhin zu den GlückssälKn . Daß die

' e mit ihren Skandal » imd Molldgefchichten bn Straßen »
verkauf eher Absatz findet , ist «ine bekannte Tatsache . Dem Zeitung » .
Verkäufer ist das recht , denn Geschäft ist nun einmal Geschäft . Außer «
dem freut es ihn , bald ausverkauft zu haben , tonn er doch dann nach
Haus « zurückkehren . Die nicht verkauften Blätter werden zurück »
genommen .

«

Während die wilden Händier , die der berufsmäßigen seibsw «»-
ständlich ein Dorn im Aug « sind , sich ihre Zeltungen von den Expevi .
tionen besorgen , werden jene von der Zeitungszentral « ( ZZ. ) in der

Jerusalemer Straß « beliefert . Hier werden auch die Zeitungen von
den In der Nähe wohnenden Handlern persönlich abgeholt . Die

Zentrale verfügt über sünftinddreißig Radler , die dreimal täglich
durch ganz Berlin sausen ; um zwei Uhr nachts wird sie schon ge »
öffnet . Der Nachtdienst der Händler währt von sechs bis zwölf Uhr ;
sie arbeiten mit Rabatt , der durchschnittlich dreißig Prozent beträgt ,

Der alte Drauch .
Der Staat befiehlt noch immer : Heute hast du . Untertan , Buße

zu tun , wie er ebenso anordnet , daß man . am Sonntag nach dem

Buß ' ag der Toten gedenkt ! Es war nach der Revolution der Sozial -
demokratischen Partei leider nicht möglich , durchzusetzen , daß mit

diesem alten Brauch gebrochen wird , der nicht nur ein « Beschränkung
der persönlichen Freiheit des einzelnen ist , sondern auch unliebsam
genug in . di « wirtschaftlichen Berhältnisse eingreift und den Arbeitern

für einen Tag Lohn und Verdienst nimmt .

Dies « staatliche Festsetzung des Bußtages ist aber auch bezeich -
nend genug für die Heuchelei der herrschenden Klasse . Es ist doch
ganz erklärlich , daß es nwmandem einfallen wird , auf Befehl Buße
zu tun . wie man denn überhaupt nicht weiß , was man unter Buße
tun verstehen soll . Und weil man das nicht weiß und well viele
nicht wissen , was st « mit dem langen , leeren Tag anfangen sollen ,
sind am Buß ' ag in Berlin und wohl auch in anderen großen Städten
die Kneipen voll " nd überfüllt . Der Staat oerlangt , daß den einzelne
heut « Buße tun soll , und er ist der Ansicht , daß es ein höchst unbuß -
fertiges Handeln ist , wenn man an einem solchen Tage Konzert « ,
Theater , Zirkus und andere Stät ' en ausiucht , an denen die Heiterkeit
auf dem Progarmm steht . Am Bußtag sowohl wie am Totenfest
müssen dies « Stätten geschlossen sein , oder sie dürfen nur Oratorien

aufführen und geistliche Musik zu Gehör bringen . Ja , in den Kaffee ,
Häusern darf die Musikkapelle ebenfalls nicht spielen , und in Berlin

hat man sich früher , da die Kasseehäuser noch bis » m zwei Uhr nachts
und länger offen hatten durften , in der Weif « geholfen , daß ma ! >
um mehr Publikum anzulocken , ankündigte : nach zwölf Uhr Mustk !
Wer big dahin in der Kneipe den Buß ' ag „gefeiert " hatte , konnte

zum Schluß noch das Konzert der Kaffehanskapellen hören , und was

ihm bisher an Büßfertigkeit gefehlt hatte , erwarb er sich leicht und

schnell bei den Klängen der Musik im Kaffeehausl
Der alte Bußtag ist geblieben , und die Folge dieses staatlick ?cn

Feiertags ist , daß man in Berlin am Abend und in der Nacht rne -
mals so viel Vetnmken « auf der Straße erblickt wie am Bußtag .
S ' aat und Kirche aber sanktionleren auf dies « Mise den heuch -

irrischen Unfug ,

Trauerseier für Lud « hartmann In Berlin . Der Oesteirrichisch -
Deutsche Volksbund läßt seiner Donnerstag , den 20. d. M. im
Herrenhause stattfindcndcn Wahlverfa : nmlun� eine Tranertnnd »

gebung für den ersten Gesandten der österreichischen Republik in
Berlin , den großdeutschen Vorkämpfer Professor Ludo H a r t m a n n
voran�l ) « ? . Beginn pünktlich 7 Uhr . Der Deutsche Ar «
beiter - Sänzerbund hat seine Minvirkung in Aussicht qe -
stellt . Nach dem offiziellen Redner des Boiksbundes , dessen Mit «
brgründer Hartmann gewesen , wird ein pariamemarischer Zeit »
genösse des Verstorbenen sprechen . Besondere Einladungen ergehen
nicht . Die Traueroersammlltng ist aligemein zugänglich . — Die
Wahlv crsammlu ng des Oesterreichisch - Dculschen
Volksbundes , die . wie bereits gemeldet , Donnerstag , den
20 . d. M. , abends 8 Uhr , im Herrenhaus , Leipziger Straße , statt -

LSZ
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Einstweilen sollte er einen Artikel für die „ Neue Welt "

reiben , der den drohenden Streit behandle , besonders aber

?. was die Arbeiter wirklich dachten und wollten . Er wüßte
ja durch Huggett Bescheid . „ Gut, " meinte Bertram , „ich
Versuchs . Aber halten Sie den Streik für wahrscheinlich ? "
„ Unvermeidlich , wie ich gehört habe . " Die Großverdiener
wollten im Berein mit der Regierung die Löhne auf den

Vorkriegsstand herabdrücken : daß aber auch die Preise mit -

sinken würden , war vollständig ausgeschlossen .
„ Niedrige Löhne und Arbeit nach dem Sweering - System

st jetzt die Losung , nicht mehr das schöne Wort „ Heimstätten
ür unsere Helden , und wie sonst die schönen Versprechungen
; m Kriege lauteten . „ Es ist eine niederträchtige Schande ! "
chloß Christy .

Eine ZettlZeitlang saßen die Freunde

_ _ _

und lauschten aus das wohlbekannte Geräusch des Londoner
Lebens aus der Straße . Ab und zu sog Christy

da . rauchten

Pfeife , und eine kurze Glut beleuchtete dann
an seiner

sein langes ,

des Streiks abwarten möchte , weil ich dabei sein will , wenns

hier ernst wird , ich muß doch wieder fort . "
„ Schon ? " sagte Bertram mit tiefem Bedauern , denn er

hing sehr an diesem alten Freunde , mit dem er die schreckliche
Kriegszeit d' . cchlebt hatte . „ Wohin geht der Weg diesesmal ? "

/Zuerst nach Berlin . Dann vielleicht — Moskau . Ich
bin schon um die Einreiseerlaubnis eingekommen . "

. . Moskau ? "
Christy lächelte . Ja . es wäre der Einlaß in den Tiger -

käfia aber er wolle nach Rußland hinein und die „ Reue Welt "

hatte ihn auch dazu aufgefordert . Denn was über Rußland in

die Oe entlichkeit drang , war alles eine künstlich fabrizierte
Lüge Er aber wollte mit eigenen Augen sehen , wie sich das

System dort auswirkte . Vielleicht hatten Lenin und fein An -

hang trog aller Mißgriffe und Grausamkeiten doch eine ge °

sunde Idee gefunden . Bielleicht fing eine neu - Aera der Sv -

zialgeschichte an . denn es wäre lächerlich , vorauszusetzen , daß
nur durch di « westliche Zivilisation das letzt « Wort der mensch »

lichen Weisheit und der Organisation auf wirtschaftlicher
Grundlage gesprochen sei. Er wollte ohne Borurteil die Wahr -
heit , die eine Wahrheit ergründen .

„ Sie werden noch selbst Bolschewift werden, " scherzte
Bertram . „Geschieht das , so ists mit unserer Freundschaft aus . "

Den letzten Satz sprach er leichthin , aber mit einem geheimen
Unterton von Aufrichtigkeit und Angst .

„ Werds Ihnen mitteilen, " lachte Christy . „ Postkarte
genügt : Ich bin Bolschewift geworden . " Nach ein paar
Minuten fragte Bertram plötzlich : „ Haben Sie es Jan et

Villford gesagt , daß Sie reisen ?
'

Christy beugte sich wieder über das Feuer und schürte
es langsam . Dann sagte er : „ Nein ! " „Christy , Alter , ist
envas zwischen Ihnen und Ianet nicht in Ordnimg ? Ich meine

in Ihrer Freundschaft und Liebe ? "

Christy lachte , stand aus und stellte sich vor den Spiegel .
„ Liebe ? Mit dieser häßlichen Fratze ? Welch furchtbarer Ge «

dankel " „ Sie liebt und vergöttert Sie, " sagte Bertram ernst .
Da flammte Christy so zornig ans . wie Bertram ihn noch

nie gesehen hatte . „ Zum Teufel , Pollard ! Was geht Sie

das an ! Mit welchem Recht sprechen Sie überhaupt von ihr ?
Bevor Sie jeden Abend in ihrer Wohnung saßen , kam sie oft
hierher zu mir ! "

Bertram war von diesem plötzlichen Ausbruch ganz über »

wältigt . Also war Christy doch eifersüchtig auf ihn ! Und er

hätte sich eher die rechte Hand abgehackt , als Christy wehe
zu tun .

Er ging zu ihm hinüber und legte die Hand fest auf seine
Schulter . „ Ra , Sie alter Esel ! Haben Sie wirklich glauben
können , ich wollte mich zwischen Sie und Ianet eindrängen ?
Und meine Frau ? Und meine Liebe und Treue für Joyce ? "

Christys Wut sank so schnell in sich zusammen , wie sie
aufgeflammt war . Er sah bleich und tief beschämt aus .

„ Verzeihen Sie , Pollordi Aber Sie haben mich eben
verrückt gemacht mit Ihrer Bemerkung . Ja , ich liebe dies

Mädchen wie ein schmachtender Romeo . Sie bringt mein

Froschblut zum Sieden . Das ist ja auch einer der Gründe ,
die mich forttreiben . Ich fliehe . "

„ Warum fliehen ?" fragte Bertram dringend . „ Warum
nicht bleiben und mit ihr sprechen ? " Wieder schaute Christy
mit seltsamem Blick in den Spiegel .

»Nicht mit der Fratz «, mein Jung « . Außerdem Hab « ich

eine Frau , nicht wahr ? Wenn ich auch nicht mit ihr zu¬
sammen lebe . Die Welt ist gerade jetzt nicht zu Liebesaffaren
angetan , sie geht zugrunde und ich schaue zu . Meine senile
Leidenschast kommt ein bißchen zu spät : m meinem Alter

sollte man vernünftiger sein . Ich werde 45 . "
Als Bertram fortging , sagte Christy schnell: ,Ftoch ein

Abschiedswort , mein Junge . Wenn Sie nicht eigene für Un «
treue geschaffen sind — und Gott weiß , das sind Sie nicht —

so brechen Sie alles ab und fliehen Sie , sobald Sie die Treue
nicht länger halten können . Das lst am sichersten , — und
Moskau ist eine interessante Stadt . "

Sie schüttelten sich die Hände « nd wünschten einander
alles Gute .

„ Verdammt kurws , dies Leben, " sagte Christy . als er

sich über das Treppengeländer lehnte .
„ Ja , es ist alles so schwer, " rief Bertram hinaus .
Bei diesen alten , wohlbekannten Worten mußten beide

lachen .
Bertram ging in Gedanken versunken heim . Wie Christy

in Feuer geraten war ! Und mit 45 Iahren ! Da war ' s Zeit ,
daß die Leidenschaften sich abkühlten . Dann mußte er wieder
an Joyce denken . Wußte sie denn überhaupt , was Liebe war ?

Weh ihm , wenn er sie es nicht lehren konnte , dann wäre sein
und ihr Leben von Grund aus zerstört .

? Z.
Bertram hatte eben seinen ersten Zeitungsartikel , der in

der „ Reuen Welt " erschienen war , durchgelesen , als er hörte ,
wie Joyce im Zimmer nebenan seinen Namen rief . Er ellte

zu ihr hinein , denn er hatte den ängstlichen Ruf in der ge »
liebten Stimme wohl bemerkt .

Sie stand an ihrem Schreibtisch , eine illustrierte Zeitung
in der Hand , in welche sie bestürzt hineinblickte .

„ Was ist denn , Joyce ? "
Sie zeigte auf eine Illustration und flüsterte : „ Das kann

nicht wahr sein . " Ein flüchtiger Blick auf das Blatt überzeugte
ihn . daß es eine Abbildung von Holme Ottery mit feinen
Terrassen und breiten Treppen , seinen Tennisplätzen und

Rosengärten war .

„ Nun ja , Holme Ottery . Warum dem : nicht ?" meinte

Bertram . „ Das schöne alte Schloß wurde ja so oft Photo -
graphiert . "

. . . . . ( Fortsetzung folgt . )



findet und für jcdennann �ugälWlich ist , wird den prägen des

Anschlusses , Mindersteiienrechis und Rechtsgleichstellung dsr� Oester -

reicher in bezuq auf die Wahlen Stellung nehmen . Es werden
R e i ch s m i n i st e r a. D. K o ch. A b g F ri e d r i ch Stampfer ,
Kammergerichtsrat Casvari und andere Kandidaten ver -

fchiedener Parteien sprechen . Vertreter der österreichischen Kolonie

aus dem Ruhrgebiet und anderen Teilen Deutschlands werden an -

wesend sein . _

Ein „Elekteizitätsstreik *' .
Defekk im Umformerwerk Iossener Straße .

Die Städtischen Elektrizitätswerk « find gestern , nachdem schon
am Montag im Bezirk Prenzlauer Tor eine größere Unterbrechung
aufgetreten war , am Dienstag im Süden und Südwesten Berlins
von einer empfindlichen Betriebsstörung betroffen
worden . Aus noch nicht völlig aufgeklärten Gründen versagte gegen
-i Uhr nachmittags , zu einer Zeit , in der durch das Anschalten aller
Lanipen bei Einbruch der Dunkelheit die höchste Belastung im
Stromversorgungsneß herrscht , die Zuführung des hochgespannten
Stromes aus dem Kraftwerk Rummelsburg nach der Umformer -
station in der Z offener Straße S. wo der aus Gclpa und
Trattendorf kommende hochgespannte Wechselstrom in Gleichstrom
von 220 Volt Spannung umge wandelt wird . Da der Unfall in der
Zeit der Höchstbelastung eintrat , wurden auch die im Süden und
Südwesten untergebrachten Unterstationen sämtlich in Mitleiden¬
schaft gezogen . Ueberall brannten di « Sicherungen
durch und an einigen Stellen traten auch ernstere Beschä -
diqu Ilgen «in . Die Wiederherstellungsarbeiten wurden dadurch
erschwert , daß sämtliche Stromabnehmer aus begreiflichen Gründen
in den Geschäften und Haushaltungen di « Lampen nicht abschalteten .
So oft daher von dem Umsormerwerk der Versuch gemacht wurde ,
den einen oder anderen Siraßenzug auf die anderen Kraftwerke
umzuschalten , brannten durch die sofort einsetzende Höchstbelastung
die Sicherungen durch . Erst in dm späten Abendstunden gelang es
durch Parallelschaltimgen die Beleuchtung größtenteils wieder her -
zustellen . _

Die Zeche des „ Ehemaligen " .
Restaurant Hosjäger in Potsdam feierte eine Abitflung „ Ehe¬

maliger " . Der Kaufmann Hermanst Krüger aus Charlottenburg , auch
ein „ Ehemaliger " , gibt eine Lage nach der anderen für die Kapelle . Di «
Zechschuld ist hoch . Zuletzt machte er den Dirigenten und dann
verschwand er spurlos . Die Kellner und seine zurückz . ' lasscne Frau
hatten das Nachsehen . Die Kellner mußten beim Wirt die Schuld
bezahlen und die Geprellten wandte r sich an den Vorstand , der den
Namen des „ Ehemaligen " preisgibt . Trotz aller Mahnungen und
trotzdem bei der Kriminalpolizei in Eharlottenburg Anzeige erstattet
wurde , machte der „ Ehemalige " nicht die geringste Miene , die Zech -
schuld bei den Kellnern zu bezahlen . Erst als der Staatsanwalt die
Sache in die Hand nahm , bekam Krüger es inst der Angst und sandle
die Zechschuld -ein . Trotzdem mußte er sich vor dem Potsdamer
Amtsgericht wegen Zechprellerei verantworten . Der Amts »
amvalt beantragte 50 M. Geldstrafe oder für je 25 M. ein Tag
Gefängnis . Das Gericht , unter Vorsitz eines jungen Assessors , stellte
sich aber auf folge idm Standpunkt : Die Zechschuld habe der An -
geklagte nicht fiir sich, sondern für die Kapelle gemacht , daher b«.
stand für ihn kein Vermögensvorteil , wenn er die Schuld nicht be -
glich , zweitens sei er ja dem Vorstand bekannt gewesen und dann
hätten ihn die Kellner nicht in kategorischer Form ange -
halten zu bezahlen . Der Amtsanwolt behielt sich eine Erklänmg vor .

Im Streit erschossen .
Ein Streit , bei dem ein Lokomonvsührer Konrad W i e g a n d

au ° der Kimitichaustraße sein Leben verlor , wurde jetzt auf -
geklärt . In der Nacht zum Dienstag in der vorigen Woche feierten
Eisenbahner in einem Lokal in der Hussitenstraße ein Vergnügen .
während andere Gäste ihren Kegelabend hatten . Die beiden Parteien
waren dort öfter beisammen gewestn und kannten sich . Trotzdem
am es zu einem heftigen Streit , angeblich wegen Belästigung

von Frauen . Der Kriminalaifistent Kaczmarek aus der
Putbuser Straße griff schließlich zur P i st o l e und gab mehrere
Schüsse ab . Wiegand wurde so schwer getroffen , daß er
auf der Stelle verschied . Kaczmarek hatte behauptet , daß er
in der Notwehr erst einen Schreckschuß und dann einen scharfen
abgegeben hatte . In der Aufregung und Verwirrung waren die
Vorgänge zunächst nicht klar festzustellen . Eingehende Zeugen¬
vernehmungen haben jetzt aber erwiesen , daß Kaczmarek nicht , wie
er sagte , in der Notwehr gehandelt hat . Er hatte vielmehr keine
Veranlassung . von derWaffeGebrauch zu machen .
und schoß auf Wiegand auch dann noch , wie dieser schon verwundet
am Boden lag . Kaczmarek wurde verhastet und wegen fahr -
lässiger Tötung dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ein nächtliches Abenteuer .
Wegen Körperverletzung mit töbkichem Aus -

gange hatte sich der Kaufmann G r o t h « vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I zu verantworten . Emes Nachts - war sti dem
Antiquitätenladen des Angeklagten eine größere Gesellschaft zu einer
Feier im engeren Kreise oersammelt , als plötzlich in der Tür ein
fremder Man - a erschien der offenbar aus den erhellten Fenstern
annahm , daß es sich um einen Nachtbetrieb handelt . Cr wollte
sich auch nicht abweisen lassen , und mußte herausgeschoben werden .
Kurze Zeit darauf kam er nochmals zurück imd wurde nun etwas
imsanft hinausbefördert . Als Frau Grothe dann hinter dem Ein -
dringling das Gitter vor der Ladentür verriegeln wollte , drehte sich
der fremde Mann um und spie ihr ins Gesicht . Auf die
Hilferufe der empörten Frau stürzten der Ehemann und mehrere
Freunde heraus uid nahmen die Verfolgung des fremden Mannes ,
der di « Flucht ergriffen hatte , auf . Während die anderen Verfolger
zurückblieben , holte Grothe den Flüchtigen am BarbarosiopGtz «in .
Wes nun geschehen ist , hat niemand beobachtet . Der Un -
bekannte wurde einige Zeit darauf mit zertrümmertem
Schädel und zertrümmertem Unterkiefer in seinem
Blut ousgefundcn und ist am nächsten Tag im Krankenhause ge -
siorben . Gegen die Anklage verteidigte sich Grothe damit , daß der
Flüchtige , der anscheinend betrunken gewesen sei und auch einen
gestörte «! Eindruck machte , kurz bevor er ihn erreichte , zu Boden
gestürzt sei und sich durch Aufschlagen des Kopfes auf einen spitzen
Siein die totbringende Verletzung selb st zugefügt
haben müßte . ' Als Sachverständiger wurde Mediznralrat Dr . H o in -
m er ich und der Boxlehrer Masch ke vernommen . Der Ange -
klagte wurde von zahlreichen Zeugen chs ein ruhiger , solider iind
besonnener Mensch dargestellt , der sich bislzer tadellos geführt hat .
D< ? Smmsamvast beantragte die Verurteilung zu 3 >3 Jahren Ge -
fängnis . Rechtsanwalt Dr . Psaliikuch hielt eine Schuld des
Angeklagten nicht für erwiesen und verlangt « die Freisprechung .
Nach längerer Verainng kam das Gericht zu" der Verurteilung des
Angeklagten Grotl ) « wegen Körperverletzung mit töd -
l i ch e m Ausgange zu der Mindeststrase von drei Jahren
Gefängnis .

die treulose Strohwitwe .
Als er aus dem Zuchthaus heimkehrte .

Durch «inen Racheakt gegen seine eigene Frau
ist der Rohrleger Johann Schreiber selbst gründlich in die Patsche
geraten . Schreiber ist ein schwer vorbsitraftcr Mann , der bereits

acht Jahr « im Zuck ' tbaus geiesien hat . Während er die letzt « Strafe
im Zuchthaus verbüßte , hatte er seinem Diebesgenosien Bruno
K a s u s k e , der etwas früher zur Eittlassiinq kam . den Auftrag
gegeben , seiner Ehefrau einen schönen Gruß zu übermitteln .

Kasuske hatte den kameradschaftl ' cben Dienst ausgeführt , war dann
aber etwas zu weit in seiner Nächstenliebe gegangen und hatte mit
der Ehefrau ein Liebesverhältnis angeknüpft . Als Schreiber dann
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selbst aus dem Zuchthaus kam , fand er das Nest von dem Stell -
Vertreter besetzt . Um sich zu rächen , ging er zur Kriminal '
Polizei und legte Gestäirdnis über Geständnis ab von Straftaten ,
die schon Jahre zurücklagen . Dabei bezichtigt « er die Frau und
deren Liebhaber der Teilnahm « an den Einbrüchen und der Hehlerei .
Er hatte dabei die ZIbsicht . beide ins Zuchthaus zu bringen .
Bei seiner Gcständnisfreudiqkeit ging er so weit , daß Kriminalkom -
missar Gennat an ihn die Frage richtete , ob er Angst habe , daß der
„ Knast " nicht z » Ende gehe und daß kem fteies Plätzchen mehr im
Zuchthaus zu finden sei . Das Liebespaar drehte nun aber den
Spieß um und brachte zur Anzeige , daß Schreiber mit mehreren
anderen Personen zusammen eine ganze Reihe von „ Dingern ge -
dreht " hätten , nachdem er ' das letztemal mis dem Zuchthaus heraus -
gekommen war . So hätte er bei einem Schlächter 400
Gänse gestohlen , bei einem Pfarrer im Kreis « Westernberg
hätte die Diebesbande durch Einbruch zweiPferde neb st Wagen
und Geschirr und vier Flaschen Abendmahlwein erbeute : .
Außerdem wurde auch noch ein Einbruch in ein Schuh -
g e s ch ä f t aufgedeckt . Die Anzeige Schreibers dagegen reichte zur
Ueberführung der Ehefrau und Kasustes nicht aus . so daß nur gegen
ihn und sein « Mitangeklagten das Verfahren eingeleitet werden
konnte . Das Schöffengericht hatte Schreiber auch zu einer viel -
jähria - lr Zuchthausstrafe verurteilt . Gegen das Urteil hatte Schrei -
ber Verufung eingelegt und behauptete , daß es sich bei den Be¬
schuldigungen - der Ehefrau und Kasuskes lediglich um einen Racheakt
handele mit der Absicht , ihn möglichst lange ins Gefängnis zu schicken ,
damit das Pärchen ungestört zusammenleben könnte . Seine Frau
wußte dagegen mit großer Genauigkeit all « Einzelheiten der Ein -
brüche aus den Mitteilungen Schreibers anzugeben , so daß auch die
Berufungsstrafkammer des Landgerichts lkl zu der Usberzeugung
von der Schuld des Angeklagten gelangte und die Si rare von vier
Jahren Zuchthaus bestätigt «.

Zwei Kellerbrändc .

Zwei große und wegen ihrer Oualmeniwicklung recht gefährliche
Brände beschäftigten die Feuerwehr im Osten , und zwar in de ?
Großen Frankfurter Straße 87 und Wallner -
Theater - Straße 4 2. Nach der Brandstelle in der Großen
Frankfurter Straße 87 rückten auf viermaligen Alarm vier Lösch¬
züge aus . Es brannten dort u. a. mehrere Kcllerräume mit Haus -
rat und Brennmaterialien usw . in solcher Allsdehnung , daß nut -
mehreccn Schlauchlei ungen längere Zeit tüch ig Wasser gegeben wer -
den mußte . Auch in der Wallner - Theater - Sträße 42 hatten mehrere
Züge längere Zeit kräftig zu löschen , um des Feuers Herr zu werden .
Die Eiltstehuiig dieser beiden Kellerbrände ist ans U n o o r -
s i ch t i q k e i t zurückzuführen . Kleichzeitiq verbranme in der Rae -
d e r n st r a ß e. 2 5 in Lichtenberg ein Auto vollständig . Wegen
eines Fabrikbrandes wurden die Lichtenberger Feuerivehren
nach der verlängerten Gudrunstraße in Lichtenberg gerufen , wo
in einer Werkstelle Feuer ausgekommen war . Durch tüchtiges

Löschen gelang es . das Feuer einzudämmen . Auch in der Beusiel -

straß - 55 stand Sine Werkstatt in Flammen , so daß tüchtig gelöscht
werden mußte . _

Das Nachspiel zum Jücftenwalder Ulanentag .
Der Rechlsanwast mit dem Gummischlauch .

Der Abschluß des gestrigen Berhandlungstages brachi « noch

sehr erregte Auftritt « . Der Hauptangeklagte Domke erlitt

einen Schwächeoffall und Rechtsanwalt Bahn bat daher um eine

Pause . Der Vertreter der Nebenkläger , Rechtsanwalt S a m t e r ,
stellte erneut den Antrag auf Verhaftung der beiden Angeklagten ,
da es sich um ein schweres A m t s v « r b r e ch e n handele . Nach -
dem die Rechtsanwälte Hein « und Bahn das Gericht «ffuchten ,
den ' chon fünfmal gestellten Antrag wiederum abzulehnen , sah man ,
wie Rechtsanwalt Samter einen Gummischlauch aus dir Akte t «

tasche hervorzog und ihn neben sich auf den Tisch legte . Rechtsan -
tratt Bahn ersuchte nun den Borsitzenden , dem Vertreter der Neben -

kläger den Gummischlauch fortzunehmen , oder ihn aufzufordern .

siciwilliq den Schlauch fortzulegen , da der an sich schon sehr ner -

vöse A- igekla - ete Domke noch mehr erregt wäre , wenn er den

Gummischlauch liegen sähe . Im übrigen sei dieser Vorfall e i 1 in

der Anwaltspraxis unerhörter Borgang . Samter

erklärte hierauf , daß er den Gummffchlarch nicht fortlegen werde ,
da er sich in seiner Persönlichkeit bedroht fühle .
— Nachdem noch unter großer Aufregung im Saal Rechteanwalt
Heine « rkGrt hatte , daß das Benehmen des Vertteters der Neben -

klager «ine u«i erhörte Geschmacklosigkeit darstelle , be -

merkte der Borsitzends , Landaerichisrot S i e b e r t , daß er es dem

Feingefühl des Vertreters der Nebenkläger überlasse , den Gummi -

lch ' auch fortzulegen . Hierauf trat eine länger « Pause ein und die

Beweisaufnahme wurde dann fortgesetzt mit der Ver tehmung eines

Belastungszeugen Friedrich Schultz , der auf eine Frage von

Rechtsanwalt Bahn einräumte , wenn auch nach längerem Sträub « « ,

daß er wegen Meineides mit Zuchthaus vorbestraft fei .

Aerztekonfcrenz des Arbeiter - Samariterbundes .

Am Sonntag fand eine Konserenz der beim Bezirk Brandenburg
des ASB . tätigen Aerzte statt . Den Vorsitz führt « Genosse
Dr . Arensberg . Genosse Dr . Marx überbrachte die Grüße
des S o z i a l d e m o k r a t i f ck « n A e r z t e b u n d e s und teilte mit ,

daß dieser gerne bereit ist , die Arbeitersamariter in

ihrer Tätigkeit zum Wohle des Proletariats zu
unterstützen . Das Referat erstatte ' e Genosse Dr . Philipps -
dorn . Er berichtete , daß die Mitgliederzabl von 5500 im letzten
Friedsnsjahre auf 36 000 gestiegen sei . Als Hauptaufgabe des

Arbeiterfamariter - Bundes bezeichnete er die Regelung des

Krankentransportes in den kleinen Städten imd auf
dem platten Lande . Es kommen dafür fohrbare Tragen und eosn -
tuell Krankenautomobile in Betracht ; dieselben sind am besten gemein -
sam mit den Krankenkassen «mzuschasfen , da diese an einer schnellen
Besörderiinq ihrer Mitg ' ieder bei einem notwendigen Krankenhaus -
aufenthalt interessiert sind . Die zweite ' Hauptaufgabe des ASB . ver -

langt einen organischen Ausbau der Haus kranken -

pflege . Es ist hier zu unterscheiden zwischen einer einsacken
Pflege bei Erkrankung der Hausfrau , die in einer Aersorztmg der
Kinder , in der Erledigung des Einkaufs und anderer Hausfrauen -
tätigkeit besteht . Andercrseiis gehört dazu die eigentliche Hauskranken -
pflege , die den Krankenkassen die großen Kosten , die ihnen ein

Krankenhausaufenthalt auferlegt , auf ein Minimum reduziert . Die

Pflegerinnen müssen selbstverständlich nach den ortsüblichen Löhnen
bezahlt werden . Der dritte Punkt ist eine Mitwirkung bei
allen Aufgaben der öffentlichen Gesund Heils -
pflege , in der Gewerbe - und Fabrikinsoektion . In der Diskussion
bemerkte Genosse Dunkel , als von den Schutzvorrichtmigen on den

Maschinen gesprochen wurde , daß diese darum bäusig von den A- bei -
tern beseitigt würden , weil sie bei der üblichen Akkordarbeit bioderlich
wären . Es muß desbalb das Bestreben aller Arbenerorganffati�nen
sein , die unsoziale Einrichtung , wie sie die Akkordarbeit darstellt, .
durch Garantierung eines wirklichen Existenzminimums zu beseitigen .
In den Schlußausführungen wurde dargelegt , daß der Arbeiter -
Samariterbund aenau dieselbe Reutralltöt bewahrt , wie der Allgemeine
Deutsche Gewerkschastsbund . Genosse Messing teilte noch mit , daß
trotz dieser Neutralität viele „ standestreue " Aerzte ihre Mitwirkung
bei diesem „proletarischen " Roten Kreuz verweigern , da sie der

Arbeiterschaft eine eigene proletarische Gesimdheitsörganisation nicht
zugestehen wollen .

_ _ _

Der hochstapc ' - siprozeß Orrlhel - Cg' o' sslein . Di « Beweisaiif -
nähme konnte gestern nocki nicht abgeschlossen werden . Der An -
ee klagte S ch r o w c bestritt jede Beteiliguna und Schuld an den
Schwindeleien , welcher Aussage di « anderen Angeklagten scharf em -

geoentraken . - Es kam dabei mehrfach zu lehr erregten Ausein -
anderfetzungen . Schließlich sah sich das Gericht genötigt , noch einige
weitere Zeugen zur Ausklärung des Sachverhaltes zu vernehmen
und vertagte die VsrbaMung auf Donnerstag früh .

Der Polizist als Schützer der Schuljugend . Der Kommandeur
der Berliner Schutzpolizei . K a u p i s ch , hat angeordnet , daß , um
die Schulkinder nach Möglichkeit vor Verkehrsunfällen zu Sc -
wahren , in der Nähe von Schulen an de«! wichtigsten Straßen¬
kreuzungen vor Beginn und nach Schluß des Unterrichts besonders
Posten aufgestellt werden . Es ist damit eine Einrichiu tg geschaffen
worden , wie sie in den großen amerikanischen und englischen Städten
bereits besteht .

Anerkennung für Schutzpolizeibeamte . Der Polizeihauptwacht -
meffter Weber und der Polizeiwachtmeister G r e i n e r , beide im
273 . Polizeirevier stationiert , sowie die Poliz - ffwachtmeister Bark ,
Paget und Bernikas und der Polizeiiinterwachtmeister Klee -
m a i ii von der Bereitschaft Weißensee haben kürz ' ich durch ihr
energisches und umsichtiges Verha ' ien die Festnahme eines Ber -
b r e ch e r s herbeigeführt , der einen Raubübsrfallaufeinen
Kassenboten verübt hatte . Ferner haben der Polizeioberwacht -
weistcr Gaedicke und der Polizeiwachtmeister Götze von der
Polizriinspektion Reinickendorf durch ibr umsichtiges und taikräfiiqes
Verhalten einen bewaffneten Straßenräuber din . ffeft
gemacht . Den genannten Beamten hat dos Kommando der Schutz -
polizei in anerkenne iden Worten eine Belobigung ausgesprochen .

Zu der Affäre des Potsdamer Wunderdoktors . Die gestern er -
folgte Obduktion der Leicbe der 20jährigen Hildegard Flüchte -
m a >! n die nach einer Bebandlung durch den an - eblichen Arzt
Walter H a u s e r p' ötzlich verstorben ist , hat noch zu keinem Ergeb -
nis geführt . Der Fall bedarf sorgfältigster medizinischer Prüfung .
Man weiß bisher nicht , ob man es mit einem überzeugten idealen
Weffverbesscrer oder einem Schwiidler zu tun hau Eine Ber -
g i f t u u g durch die harmlosen verabreichten Mittel liegt nicht
vor . Die eventuelle strafrechtliche Verfehlung scheint , wenn es
sich um solche handeln sollte , mit der Art der Erkrankung der Ver -
storbenen , der sogenannten Zuckerharnruhr , in Zusammenhang
zu stehen .

Was
ctas Odol besonders auszeichnet vor allen anderen Mundreinigungfsmitteln , ist seine merkwürdige Eigen¬

art , die Mundhöhle nach dem Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch dünnen , dabei aber dichten anti¬

septischen Schicht zu überziehen , die noch stundenlang nachwirkt . Diese Dauerwirkung , die kein anderes Präparat
besitzt , ist es , die demjenigen , der Odol täglich gebraucht , die Gewißheit gibt , daß sein Mund sicher geschützt
ist gegen die Wirkung der Fäulniserreger und Gärungsstoffe , die die Zähne zerstören . Odol ist wirklich gut .



�utogaragen fn wshnvierteln .
Dsr P ' an einer Aerschandelung minder „ vornehmer� Wohn -

vier ' cl Charlottenburgs , Westends durch Errichtung großer
Garagen zur Massenunterbringung von Autos wurde im „ Vorwärts "
schon vor einigen Monaten bekämpft . Inzwischen hat in der Be -
zirksversammtung Charlottenburg , wie der „ Vorwärts " be -
richtete , die sozialdemokratische Fraktion ihre warnende
Stimm « erheben und Sicherung des in Frage kommenden Geländes
für Wohnbauten gefordert . Die bürgerlichen Pareien lehnten das
ab und es wurde dann nur erreicht , daß die Bezirksverfammlung das
Be - irksamt ersuchte , wegen Festsetzung anderer Gebiete zur
Errichtung großer Garagen mit dem Polizeipräsidium zu verhandeln .
Dieser Beschluß hat nicht tt « Wirkung gehabt in dem von dem Plan
der Masscngaroeen bedrohten Stadtteil , der Gegend um die Haeseler -
straße . einige Beruhigung zu schaffen . Da solche Brrhandlungen
lange zu dauern pflegen , so wird bcfiirchie », daß noch vor ihrem Ab¬
schluß den Bewohnern dieses Straßenviertels und auch anderer Stadt¬
teile längst « ine oder mehrere Masse ngaragen vor
die Nase gesetzt sein können . Als feststehend gilt , daß bereits
die grundsätzlich ? Genehmigung zum Bau von l5l > Garagen in der

Gegend an der Soorstraße erteilt ist . Diese Gegend stand bisher
uner der Schutzbestimmung , daß hier Betriebe , die Lärm , Rauch , Ge¬
stank usw . verur ' cchen , nicht errichtet werden durften . Neuerdings
ist das ganz « Viertel als reines Wobngeländs erklär� worden , so daß
«dort die Errichtung von Betrieben der genannten Art unterbunden

ist . Di « trotzdem erteilte Genehmigung zum Bau der Massengaragen
aeht von der Ansicht aus . daß der modern « Auto - und Garagenbetrieb
keinen Lärm , Rauch , Gestank usw . verursacht . Diese Massengaragen
sollen sozusagen probehalber in dem Wohnvierlei gebaut wer -
den . Daß gegen ein derartiges Experiment die Bevölkerung
der Wohnviertel sich wehrt , ist begreiflich .

Mr die Republik .
Der 17. Kreis Lichtenberg hielt in der äußerst stark überfüllten

Aula der Schule Marktstraße setn « zweite öfseufiche Wähler -
Versammlung ab in der der preußisch « chandelsmirister , Genosse
S i e r i n q , über das Thema „ Gegen Monarchie und

Schutzzölle — für die Republik und Berbilligung
der Lebensmittel " sprach . Ter Redner sagte , daß dem neuen
Landtag aroße Ausgaben bevorstehen , und zeigte die Bedeutung
der Abfindungsfrage der Hohen zollern , auch der

Städteordnung die endlich neben anderen im Interesse der
arbeitenden D völkerung gelöst werden müssen . — Das S n st e in
der vielen Parteisn müßte verschwinden , üm die Zersplitte¬
rung und Stiimtdenverlnste zu vzrmeiden . Der Volksgemein -
schaftssch winde ! wurde vom Redner qekennzeicbnetl Cr wies

daraus hin , daß der Achtstunde li ' ag und die Wirtschastsstagen nicht
durch kommunistisches Affentheater mit Triller -

pfeifen gelöst werden können . Da es cm Lebensmitteln in

Deutschland fehle , müßten solche einaeführi und nicht durch Schutz¬
zölle verteuert werden . Das zu verhmdern . ist das bauntfächlimsie
Ziel der Soualdemoknatis�en Partei . — Der rauschende Beifall
zeigte Einverständnis der Bersammlung mit den Ausführungen des
Referenten . In dar Diskussion konnten die Redner der KAPD . , der
KPD . und der USPD . die gute Wirkung des Referates nicht ab -
schwächen . Nach dem Schlußwort des Genossen Stering schloß die
Versammlung mit einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die
Sozialdemokratie . _

Musterkleinqärten aus dem Tempelhofer �cld .
Auf dem Tempelhofer Felde , zwischen Flughafen und Ringbahn

einerseits und Neukölln und Eisenbahner - Kleingartenkolonie ander -
seits ersteht jetzt eine neue Kleingartenkolonte . Der

Magistrat Berlin hat eine 2l ) 0 Morgen große Fläche dem Gemein -

nützigen Bezirksoerbgnd Tempelhof e. V. vom Reichsoerband der
Kleingarten - Berein « Deutschlands zur Unterpachtung übertragen .
Nach' Plänen des Kleingartenämts Tempclhof soll eine Muster -
kolonie aufgebaut werden . Die Bepflanzung der Hauvtwege er -
folgt mit Obstalleen . Die Parzellen haben eine Normalgröße von
500 Quadratmetern . Inmitten des Geländes ist ein großer gemein -
samer Festplatz und Spielplätze vorgesehen . Außerdem ist die Ein -
richtung eines mehrere Hektar großen Schul - und Lehrgartens ge -
plant . Die ganze Anlage soll , während der Sommermonate für die
Berliner Spaziergänger geöffnet sein . Gegen 600 Kleingärtner
haben bereits mit dem Aufbau ihrer Gärten begonnen . Annähernd
300 Gärten werden noch an Interessenten aus dem Bezirk Kreuz -
borg , Neukölln und Teinpelhof vergeben . Anmeldungen nimmt der

Vorsitzende des Bezirksverbandes Paul Taubert in der Geschäftsstelle ,
Mariendorf , Chaussscstraße 293 , in der Zeit von 5 —7 Uhr nach -
mittags bis auf weiteres entgegen .

Kommunistische Wahlrede » .
In der Wilmersdorfer Bezirksversammlung

hatten die Kommunisten wieder die aus der Stadtverordnetenver -

sammlung bekannten Anfragen gestellt , um die Arbeitslosen für sich
einzufangen . Die Sprecherin Hosfmann - Gwinner versuchte
auch die Sozialdemokraten für die Notlage der Erwerbslosen ver -
antwortlich zu machen . Genosse S u t e r wies zunächst die An -

schuldigungen der „ Roten Fahne " zurück , die Sozialdemokraten
unterstützten keine kommunistischen Anträge , und begründete dann
die Dringlichkeitsanträge unserer Genossen , die sich nüi
der Notlage der Erwerbslosen befassen . Genosse Suter begründet «
sie in sachlicher Weise . Nicht mit Wahlreden könne man der Not
der Erwerbslosen steuern , sondern mit Maßnahmen , die gegen -
wärtig im Reiche des Möglichen lägen . Wenn in allen Bezirken
auf diese Weise praktisch für die Erwerbslosen eingetreten werd « ,
so müßten doch endlich die entscheidenden Stellen auch Berständnis
für die Sache aufbringen . Genosse Anton rechnete mit der kom -
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munistisckien Sprecherin ab und trat für die Gewerkschaften an
Stelle der Erwerbslojenräte «in . In der Diskussion traten alle
Parteien für die sozialdemokratischen Anträge ein

2 . Zestkonzert
Sonnlap , den 2Z . November , nachm . SV » llhr
in der Philharmonie , Lernburger Stratze

Zranzösische Kammermusik
Klavier - lluwletl von Caesar Fr - nk / S rei - bquarteN van Mamice Basel

Lieder von Bertioz
Professor Rößler ( fiiaoiet ) I Da » Havemann - Quariett

JtL Heanecke ( ®ejaag )
preis 1 Soldmark

Zum Empfang Dr Eckeners . der am Sonntag , der 23. d . M.
auf dem Lloyddampfer „ Columbus " wieder in Deutschland eintrifft ,
werden sich der mit Wahrnehmung der Geschäft « des Reichsver -
kehrsministers beauftragte Staatssekretär Dr . Krahne und der
Leiter der Abteilung für Lustfahrwesen im Reichsverkehrsministe -
riimt , Ministerialrat Brandenburg , nach Bremerhaven be -
geben . Die Herren werden dort an Bord des „ Columbus " gehen
und dem erfolgreichen Führer des L. Z. 126 die ersten Grüße und
den Dank der Reichsregieru 1g überbringen .

*
6ln Vortrag Dr. Ecken ero . Einer Einladung deS Reichsverbandes der

Deutschen Presse folgend , wird Dr . E ck e n e r , der Führer des Z. R. III ,
am Freitag , den 28 November , abends 3 Ilbr , im Marmorsaal des Ado
über den Verlaus des OzeanflugcS , der Mitie Oktober die ganze Welt in
Atem biclt , sprechen . Lichtbilder werden die Worte deS berühmten Lustschisf -
sührerS ergänzen , der bei dieser Gelegenheit das eriiemal in Deutschland
über die Leistungen deS Schisses und seiner Besatzung berichten wird . Vor -
verlaus ab Montag .

Ter „ Vorwärts " im Eisenbahnabteil .
Matt schreibt uns : Bor dem Kriege schrieb der Deutsch - Ameri -

kaner Henri Urban eilige Glossen über „ Berlin vom amerikanischen
Standpunkt gesehen " : u. -o. teilte er folgendes Erlebnis mit : Im
Eisenbahnabteil 2. Klasse der Wannseebahn — stark gefüllt . Eine
Dome kommt hinzu — ein junger Herr tritt ihr seinen Platz ab .
' Nachher zieht er den „ Vorwärts " heraus und beginnt zu lesen .
Da wendet sich ein Herr , dem man die Exzellenz a. D. an der Na ! e
absieht , zu ihm mit den Worten : „ Ein so höflicher junger
Mann wie Sie sollte doch den „ Vorwärts " nicht
i e s e n. " Tableau ! An diese Episode mußte ich denken , als ich
die nette Betrachtung „ Wahlagitation auf Rädern " las Wie muß
es in diesen vorsintflutlichen Gehirnen aussehen , nsenn sie «ine solche
„ Rüge " auszusprechen wagen ! Und heute wetteifern nicht nur alte
Exzellenzen , sondern auch jung « Dachse in der Begeiferung aller
fieiheitlichen Ideen . Das Urbansche Erlebms läßt aber noch eine
Steigerung der in der neulich erschienenen Plauderei angegebenen
Propaganda zu. Man warte , bis die Ueberfüllung des Abteils einer
Dame den Sitzplatz versagt , biete ihr dann den seinigen an — teutsche
Märner stehen vor „ berufstätigen Weibern " grundsätzlich nicht aus
— u. id ziehe nun den „ Vorwärts " heraus . „ Seht , die Wilden sind
doch bessere Menschen " , wird mancher denken . „ Die völkische Zei -
tungslektüre scheint nickt so veredelnd aus den Leser zu wirken ! " —
„ Ziel erkannt — Kraft gespannt, " wie oft liest man jetzt in den
rechtsbolschewtstischen Organen diesen Kraftspruch . Gut , machen wir
ihn auch zu unserer Losung , spainen wir olle Kräfte , um den
Rückschritiselenwnten de » Weg nach rückwärts zu weisen . Am re -
pub ' ikanischen Bekenntnis der Massen wird am 7. Dezember der
Sommerspuk sich n sein « wenig schönen Uratome auflösen . . . .

„ Die Schmelferlingsschlachi " , SudermannS 1891 erschienene
Komödie , ist auch heute noch des Erfolges sicher , wie ihre Auf -
führung im Rose - Theater bewies . Gerade die Gegenwart ,
die den durch den Krieg proletarisierten Mittelstand mit seinen
arbeitenden Töchtern kennt , kann für diese Vorkriegsbomödi « ein
geschichtliches Interesse aufbringen . Heutzutage wirkt sie doch gar
zu komisch , diese Frau Steuerinspektorswitwe , die sich für ihre
Kinder opfert , sie aber nicht zu vollwertigen Menschen erzieht ,
sondern sie eiur auf den Mann dressiert . Alles ist Schein , Lug und
Trug und die höheren Töchter sind die Opfertiere für die gute
Partie . So war der Mittelstand ! Er nahm sich selbst Saft und
Kraft , um später folgerichtig zerrieben zu werden . Und das Tra -
gifchkomische ist . es gibt noch heute breite Schichten im Mittel -
stände , die sich gerne zurückentwickeln möchten . Bei den Dar -
stellerinnen Wando Lind ' . ier , Lucy Scheck ) , Anna Ahrens und Ellen
Maria Treburg waren die weiblichen Rollen sehr gut aufgehoben .
Ebenso gefielen Dir . Rose , Martin Änapsel , Theodor Eickmann und
Richard Wagner .

Republikanische Pesch werdestelle . Aus Kreisen der „ Deut -

scheu Liga für Menschenrechte " ist ein « R e p u b l i -
ka nischc Beschwerdestelle ins Leben gerufen , die die sehr
notwendige republikanische Kleinarbeit bei den Behörden leissen soll .
AU« Republikaner , die von einem Verstoß gegen die Sicherheit und

Hoheit der Republik oder von irgendwelcher Mißachtung der Ver -

sassung von einer Behörde Kenntnis erhalten , werden dringend

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 19. November .

g Uhr vorm : Morgenfeier . 1. Harraoniumvorspiel ( Dr . Böhme ) .
2. Bußlied . Beethoven ( Bans Heinz v. Xamoff ) . 3. Bibolrezitation
( Johann Schnlzke ) . 4. Ansprache des Heim Pfarrer I - ' örtsch . 5. . Sei
nur stille ' 4 ( altes Kirchenlied ) Wolfgang Pranck ( Mary Nora von
Coetz ) . 6. Bibelrezitation ( Johann Schulzke ) . 7. Harmoniumnaob -
spiel ( Dr. Böhme ) . 3. 30 Uhr nachm . : Dio Pnnkprinzessin crzöhlt :
Nachdenkliches und Erbauliches . 1. Die Himpiolsschlössel , Man¬
fred Kyber . 2. Das Botkehlchon , eine Christuslegende , Selma
Eagerlöf . 3. Das Märchen vom Maulwurf , Richard Dehmel . ( Die
Funkprinzessin : Adele Proesler ) . 4*30 —6. 15 Uhr abends : Nach -
mittagsmu . - ik ( Berliner Fnnkkapelle ) . 8. 30 Uhr abends : Bußtags -
.1*. . . 1 •_ _ _ _ .1a T*»»»/"v »*> "D—Tkr-i — N _ 4 f "Da 1—snw /T/r»--, ss

Sünderin ( Irene Driesch , Vorlesung ans der Bibel ) . 3. Adagio aus
dem Trio in Es - Dur op. 1 Nr . 1, Beethoven ( Trio : Mayer - Mahr ,
Wittenberg und Grünfold ) . 4. a) Ruth , b) Siegeslied der Deborah

( Irene Triesoh ) . 6) Andante con moto aus dem Trio in O- Dur

op . 87. Brehms ( Trio : Mayer - Mahr , Wittenberg und Grünfeld ) .
6. a) Hütet euch vor dem Geiz , b) Samson und Dalila ( Irene
Triosch ) . 7. Rondo aus dem Trio in B- Dur op. 99, Schubert ( Trio :

Mayer - Mahr , Wittenberg und Grünfeld ) . 8. a) Aus dem hohen
Liede . b) Der 91. Psalm ( Irene Driesch ) . 9. Andante aus dem Trio
in B- Dur op. 99, Schubert ( Trio : Mayer - Mahr , Wittenberg und
Grünfeld ) .

gebeten , genaue Mitteilungen hierüber an die Republitanische Be -
schwerdestelle , Berlin W. 66, Withelmstr . 48. einzusenden . —
Diese Stelle wird alle eingehenden Nachrichten genau nachprüfen .
Falls ein erheblicher Berftoß gegen Geist und Wortlaut der Ver -
fasiung festzustellen ist , wird sie — ohne Namensnennung — in ge -
eigneter Form auf Beseitigung dieses Mißstandes hinwirken . Jeder
Einsender wird von dem Erfolg der Bemühungen unterrichtet .

Der „ vornehme " Schlächtermeister . Zu diesen Ausführungen in
Nr . 518 erhalfen wir vom Schlächtermeister Kreutz folgend « Kr -

widerung : Es ist nicht wahr , daß bei dem Verkauf des Roast .
beefs in meinem Laden zur Begründung des Preises die Zleußerung
gefallen ist , der Käufer müsse in einer so „ vornehmen " Gegend , in
einem so „ vornehmen " Laden , für ein so „ vornehmes " Roastbeef
naturgemäß einen höheren Preis zahlen . Es ist dies in der Der -

Handlung vor Gericht nicht festgestellt worden . Ferner wurde auch
nicht festgestellt , daß der Einkaufspreis für ein Pfund Rinderbraten
im Januar des Jahres in Berlin 80 Pfennig be ragen habe . Gegen
dos Urteil des Schöffengerichts habe ich Berufung eingelegt .

Sprechchor für proletarische Felerltunden . UebungSstunde : DcnnerStea ,
drn 20. November , abends 7' / . Uhr , im Geianaslaal der Sophieiischule ,
Weitimeisterstr . 16, ' 17. Abrechnung der Feierstundenka rien .

p»zirk »blldung »am schuß Eroß - verlin Freitag , den 26 Dezember (2. Weih -
nachtSseiertag ) . vormittags Ii Ubr , im Großen SchaiispielbaiiS . Proletarische
Feierstunde : „WeihnachtSseier " . Verluch einer stoben Feierstunde . „Großslndt -
stübling " , von Rotbeiiselder . Tanzgruppe Tervis vom StaatStbeater . Preis
der Einzelkarte 1 M. Die Kreise werden ersucht , schneststens die Karten vom
Bureau abznbolen . — Sonntag , den 39. November , nachmittags 2st , Ubr , im
StaatStbeater Charlottenburg : »Dr . CiauS " . Preis pro Karte I M. — Am 7. ,
LI. und 28. Dezember , nachmittags 3 Uhr , im Theater des Westens : „ Nomeo
und Julia " . Preis Pia Karte 90 Pf . — Am 22. , 26. , 29. November , 8. und
6. De. rember . im Theater des Westens , Märchenvoritellung : „Lotte im Weib -
nachtslande " . Märchenspiel mit Musik . Gesang und Tanz . Beginn der Bor -
siellung S' / . Uhr . Karten zum ermäßigten Preise von 60, 40 und 30Ps . —
Karlen sür' alle Veranstaltungen sind zu haben im Bureau des Bezirks -
biidungsaiiSschusses . Linienstr . 3. 2. Hos II , Zimmer 3, in der „ Vorwäits " -
Buchhandlung Lmdenstr . 2, Im Zigarrengeschast von Horich , Engeluser 24/2ö
( GewerkschaitShaus ) , in allen „ Vorwärls ' - Ipeditionen sowie bei den Obleuwn
der Kreisbildungsausschüsse .

Openuibend der Snnstgemeinde Reukölln . Mik einem künstlerisch med -
vollen Programm wartet die Kunstgemeinde Neukölln an ihrem diesjährigen
Opernabend am Freitag . 21. November , abends 8 Uhr , in der Neuen Weit
auf . Erste Solisten , wie Kammersängerin Margarete Arndt - Ober -riit ),
Kammersänger Robert Hütt ( Tenor ) und Opernsängerin Else Jstiich - de Vogt
( >sopran ) werden mitwirken , sowie das Beriiner SymPhvn ! c ( BIütbner -
Orchester ) unter Leitung des Kapellmeisters Clemens Sdimmstich . Milgiieder -
marken 1 Ml. und Gastkarten ILO Mk. in allen durch Säuienanschiag be-
zeichneten Zählstellen der Kunstgemeinde Neukölln .

Eine Toteogedächtnisieier peranslaliet der Verein der Freidenker sür
Feuerbestattung E. V. , Gau Groß - Bcrlin , am Totensonntag , den
23. November , vormittags 11 Uhr ( Einlaß 10 Ubr ) im Großen Schau -
spie ! bans . Mitwirkung : Beriiner Smionie - Orchester und Nezilntor
Meinhardt Manr . Alle , die eines verstorbenen Angeböricen gedenken
wollen , sind zur Teilnahme eingeladen . EintrütSkarten mit Programm
a 80 Pf . find in allen unseren Zahlstellen zu haben .

Sport .
Reit - und Aahrlurnier . Am Montag halte der Turnier - , Reiter - und

Fahrcrverband sciiicn Jubliäumstag . Beim ' Nachmittag - Jagdivringen sict
Frau Rita Wiener aderinals angenehm aick. da sie. wie schon >o oft,
mit dem famosen Schwabcnjungen alle Sprünge tebicrsrei absoivieitc . Ein
sehr schönes Bild bol Rittmeister C. H. L a b o u ch c r e , der durch die
Rube seiner Pjerde Camin und Jopie - Slim , sowie durch seine eigene
imponiciie . Beim Mchnpännersabren bekam v o n d e r B o r ch sür seinen
ScchSspäimcr den ersten Preis . Seine Pserde waren nicht die Klasse , die
einige der Vicrerzüge tcpräsenlierlen , doch ist ein Sechlerzug heutzutage
eine Attraktion . Hinzu tommt noch, daß es von der Boichs Laune ist, ihn
vornehmlich im Galopp vorzusühien . was nahezu eine artistische Leistung
ist, die dem Augs natürlich recht viel bietet . Am Dienstag nachmittag
stand die Maralhon - Fahrt sür Viererzüge im Mitteipunll . Zkach dem Vor «
jähren im Sportpalast tand ein « Fahrt durch die Stadl über zirka 20 Kilo -
meter statt , die in einem Tempo von ö Minuten pro Kilometer zu jähren
war . Den ersten Preis holte sich E. G o l t s ch a l k s Gespann .
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Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl

gu den Vevorstedenden

KekchsSass - Wahlen
emv�ekilen vir '

drei Serien sarviger essektvvNer

wmMmm
Serie 1 - 34X43 cm , 4 © L a 15 M
Serie 2 - 4SXSZ cm , 9 Sl . a 1S ??s .

Serie 3 - 64X96 cm. 2 Sl . o 22

©ömfncfje 5Nusker

gegen Einsendung von M? . 2�0

- rab - B « « « » « ksbots
Säbttt

Haben Sie ' ne „G UTE FEE" zu Haus?
yfo Im tfCaul W y�utt

U imoUk £0J * vwh y( th \

iE " erst seit Kurzem im Handel , hat schon die Welt im Sturm erobert .

iE " ist das hervorragendste Heilmittel , das die Welt je gekannt hat . ilelne Lrkollke » in4 elnrls » in ideer Art .

GekgcnlieUsKaul ! !
5000 Spr�cliinascitfnen

50 0/o herabgesetzt
Export u. Renpoeten unter FabrlkellonipreU .

Plauen wieder billiger
. . . . 2S cra 30 em

neu doppelaeltl « —

10000 Mnsihiostruniente
Mandolinen . . ft .SO 8JO 10. — 1». —
Oelsen . . 5, — 7. — 9. - II — IS . -
Oitarren . . . . .8 5a 10 50 12 5i
Zithern . ; . . . . . . .150 an
Ziehharmonika . . . . 250 1 — 4. 90 1
Wiener . . . . . . . .8J0 1 , ' 0
Klnderlnstrum . u. Harmonikas Rinnnitakll {

Schulz 8 Gundlach
MUnsstr . IL , dich am Alexanderp

„ GUTE

„ GUTE

„ GUTE

„ GUTE

„ GUTE

„ GUTE

„ GUTE

ist da » Mittel , welches von jahrelang quälenden Licht - , lscdla » - und rkeum » tl » ch « n Schmerzen

radikal befreit .

ist das unersetzliche Mittel bei Neurslgie , Grippe , Kopf - und Nervenschmerzen . GS hilft sofort .

ist keine chemische Arznei , sondern ist auS Verschiedenen heilkräftig st en Pflanzenstoffen hergestellt .

greift da » Herz nicht an , im Gegenteil stärkt cS .

ist ein absolut unschädliches , giftfreies Präparat in welches nicht allein Schmerzen fslr den

Augeiiblick stillt , sondern auch da » Leiden in ganz krirzer Zeit ein für alle Male wirklich beseitiat .

5 » etwas ist noch nicht daaewesenl

Magen
leihsnOr nehmen Die
echten R • I e b e I a
• Ugentroolen , Da«
erprobte 91e»e»t an 1
u 150 Z» ■Dcofltcten
u Vi othrtrn . fonft bei
Otto Reichel , Brill 43.
SO. Stfenbnhnftt . 4

rvrause -

Pianos
ZOT

Miete
Ansbactier Str . I.

cdffKgrWntCTStraB*

berliner Elektriker -
LJ Genossenschaft
ingescfil . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Fernspredier . Norden Ii 08 — —
Herstellung elehtr . Licht - , Kraft - \
und Signalanlagen ■Verkauf aller
■ - elektrischer Bedarfsartikel •

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit ■

Auf bequeme TeU,<chIunq . « rammo .
pk>Dne und Musikinstrumente . Senlard -
tad6t 1. an Sutnbdf «lerouderpla ». *

„ GUTE FEE " heilt das Leiden — und wir können es beweisen

I
*

on Hand der vielen Danlschreiben . / Unaufgefordert schreiben un » am LS. Oktober 1VL4 Herr und

Frau Georg Eckerl , FriseurgeschSst , Tutzing ( Bayern ) :

. Sklchl Ringer will Ich säumen . Ihnen über mein Befinden bzw. Jschln « Bericht zu erstatten . Ihr Mittel ist einfach qroßnrttg . Nicht » hat gehelfen .
- nachDem ich schon S Monate lang lerne Nacht fchlaien tonnte , vor Schmerzen am Berzwelfelu war. Ich hatte z» Ihrem Mittel , aufrichttg getagt .

» kein Berlrauen mehr. Da Ich ia schon lo Bleie « vrobierle und keine » Linderung brachte . Was Ich uichl mehr fstr mbgltch hielt , ist durch Ihr Mittel
zur Wahrhell geworden , daß ich oon meinem harlniiekigen Seiden befreit wurde . Wie wohl mir zu Mule Ist, kann ich Niemandem sagen. Nehmen
Sie nun für Ihr « Hilse meinen heihen Dan ! entgegen . . .*

Wenn Jemand , den wtr nie im Leben gesehen haben , unanfqekordrrt einen solchen Brief schreibt , dann ist et eben

ein weiterer schlagender Beweis fllr die glänzenden Wiilungen unseres Heilmittels „ GGTE FEE " .

Das ist ke ; n fauler Zauber , das ist einfach Tatsache .

Der Preis de « „ GUTE FEE " >st Mark 3, - � ' tei Hau » gegen vorherige Einsend , ng de « Beirage « .

�us Reklame * rQnden erhält bis zum 31 . Dezember 1924 jeder SOste Besteller eine Flasche

„ GUTE FEE " gntis und franko .

Nur ein Versuch kann Überzeusen !
Mark Z — ist ein so geringer Betrag , das ein Jeder , der leidet , es sich leisten kann , gesund

zu werden .
-

Wieland - Apotheke , Versand - Abtlg . 3461 .

Bitte Namen und Adresse reckt deutlich ,u schreiben . GeHin W . 15 , H yheNKOUerNlXtMM 2



fit . 546 ❖ 41 . Jahrgang 2 . Heilage öes Vorwärts Mittwoch , 19 . November 1924

Nur öie allergrößten Kälber wählen ihre Metzger selber .

» Anbetteln lassen wir uns nicht von euch Novemberverbrechern l /Iber gebt uns eure Stimmen

bei üer Neichstagswahl , Sann weröen wir euch nochmals herrlichen Zeiten entgegenführen ! '

Sozialöemokratifche Arbeit im Reichstag .
Für Gerechtigkeit und Freiheit !

Der Reichstag vom 4. Mai hat sehr schnell ein unrühm -
liches Ende gefunden . Bis dahin hat er ein nicht weniger
unrühmliches Dasein geführt . Die Wahl von nahezu IWI Kom -

"
munisten und Völkischen hatte genügt , um diesen

Reichstag von Anfang an lebensunfähig

zu machen . Beide Parteien sorgten schon durch eine große
Zahl rein agitatorischer Anträge , vor allem aber durch Radau
und wüste Schimpfereien dafür , daß dieser Reichstag fast gar
nicht zur sachlichen Arbeit kam . Von den 29 Sitzungen , die

abgehalten worden sind , wurde in nicht weniger als 17 über
die Freilassung der inhaftierten kommunistischen und völkischen
Abgeordneten verhandelt . Kein Wunder , daß für die Arbeit

zugunsten der Notleidenden kaum Zeit übrig blieb . Neben
der Verabschiedung der Gesetze zum Sachverständigengut -
achten waren nur vier Sitzungen der Behandlung sozialpoli -
scher Fragen , zwe : der Besprechung der Regierungserklärung
und je eine den Beamtenfragsn und der Notlage der Land -

Wirtschaft vorbehalten . Was aber in diesem engen Rahmen
an gesetzgeberischer Arbeit zu leisten war ,

hat die Sozialdemokratie geleisiek .

Unbehindert durch den Kuhhandel um Regierungssitze , der den

bürgerlichen Parteien das Wichtigste war , widmete sie sich
der Aufgabe , den vielen Opfern des Krieges , der Inflation
und den schlecht bezahlten Schichten der Arbeiter , Angestellten
und Beamten Hilfe zu bringen .

Die bedeutendste gesetzgeberische Arbeit des Reichstages
war die

Annahme des Sachverständigengutachtens .

Von ihr hing das Schicksal ' Deutsch ' ands ab . Die Sozialdemo -
kratie ist deshalb mit aller Kraft für die Annahme des Gut -

achtens eingetreten . Bereits am 9. Mai faßte der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei einstimmig den Beschluß , in
der Frage der Annahme oder Ablehnung des Gutachtens den

Volksentscheid herbeizuführen . Durch den Umfall der

Deutschnationalen ist die Annahme bereits im Reichstag mög -
lich geworden . Aber die Annahme des Gutachtens darf nicht

dahin führen , daß es auf Kosten der Arbeiter erfüllt wird .

Deshalb hat die Soualdemokratie ihre Unterstützung bei der

Annahme der Gesetze von der Bedingung abhängig gemacht ,
daß

die Lasten aus dem Gukachken gerechter verteilt werden .

als die bisherige Steuerpolitik des Reichs vorsieht . Keine

Erhöhung der Zölle und Verbrauchssteuern , dagegen Abbau

t der Umsatzsteuer , Ermäßigung der Lohnsteuer und starke An -

suannung der Einkommen - , Vermögens - und Erbschaftssteuer !
Keine Abwälzung der Jndustriebelastung auf die Arbeiter

durch Verlängerung der Arbeitszeit und Minderung der

Löhne , sondern Wiedereroberung des Achlstundentages und

Hebung des Reallohnes auf die Vorkriegshöhe ! Sa nie -

rung auf Kasten der Besitzenden , nicht der Besitz -
losen — das ist die Parole , mit der die Sozialdemokratie in

den Kampf um die Lastenverteilung geht , der im neuen

Reichstag ausgetragen wird . Sie wird in diesem Kampf "die

einzige Stütze der besitzlosen Klasse sein . Von den

Kommunisten , die gegen Besihstenern .
aber für Steuerstundung und Steuerermäßigung zugunsten
der Kapitalisten eingetreten sind und die Industriebelastung
durch das Gutachten abgelehnt haben , ist in diesem Kampf
nichts zu erwarten .

Die Soizaldemokratie hat nicht gewartet , bis dieser �Kampf
an sie herangetragen wird , sie hat ihn selbst eröffnet . Steuer -

Politik und Sozialpolitik sind ihre Einfallstore . In der Steuer -

Politik hat sie Verschärfung der E r b s ch a f t s st e u e r

verlangt . Nachdem die skandalöse Tatsache bekannt ge -
worden war , daß für das riesige Vermögen von Hugo
Stinnes nicht ein Pfennig Erbschaftssteuer gezahlt worden

ist , weil er es an seine Frau vererbt hat , hat die Sozialdemo -
kratie die Aufhebung der Steuerfreiheit der Ehegatten ge -
fordert . Erneut ist die Sozialdemokratie für A b s ch a f f u n g
der Mietsteuer eingetreten und hat ihre Ersetzung durch
eine Wohnungsbauabgabe bis zu 10 Proz . und eine

Besitz st euer gefordert . Sie hat ferner den Abbau der

Umsatz st euer und die Ermäßigung der Lohn -
st e u e r verlangt .

In der Sozialpolitik hat die Sozialdemokratie zur
Wiederherstellung des Achtstundentages die

sofortige Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

verlangt . Die Deutschnationalen haben sofort da -

gegen beantragt , die Ratifizierung zu unterlassen und die

Mitgliedschaft beim Internationalen Arbeitsamt zu kündigen .
Das ist ein offenes Bekenntnis zur sozialen Reaktion . Die

Völkischen aber haben ihre nicht minder arbeiterfeind -
liche Haltung hinter dem heuchlerischen Antrag auf Aufrecht -
erhaltung des „ Grundsatzes des Achtstundentages ver -
steckt. Wenn er zur Abstimmung gekommen wäre , hätten sie
wahrscheinlich gegen ihren eigenen Antrag gestimmt ,
wie sie einmal gegen ein von ihnen selbst eingebrachtes Ver -
trauensvotum für die Regierung stimmen wollten ! Der ' völ -

tische Abgeordnete Henning hat in einer Reichstagsrede
gegen den Achtstundentag gesprochen . Die entschiedene Forde -

rung der Sozialdemokratie hat auch die Regierung schon
genötigt , ihren Standpunkt zu ändern . Der Reichsarbeits -
minister hat eine Aenderung der Arbeitszeitverordnung ange -
kündigt und sich zur Ratifikation des Washingtoner Abkom -

mens unter gewissen Vorbehalten bereit erklärt . Wenn die

Regierung dabei stehen bleibt , ist die Sozialdemokratie ent -

schlössen , auch in dieser Frage den Volksentscheid herbeizu -
führen .

Neben diesen grundsätzlichen Forderungen stand vor allem
die

Linderung des Loses der wirtschafilich Bedrängten

im Vordergrunde der sozialdemokratischen Reichstagsmbeit .
Was hier die Sozialdemokratie gefordert hat , ist zwar zum
größten Teil an dem Widerstand des Bürgerblocks gescheitert ,
der zwischen allen bürgerlichen Parteien besteht , wenn es gilt ,
den Geldbeutel der Besitzenden zu schützen . Aber es wird
immer und immer wieder gefordert werden , bis es erreicht ist.
Das gilt vom Ausbau der Erwerbslosenfürsorge ,
bei der die Sozialdemokratie Abschaffung der Pflichtarbeit ,
Verdoppelung der Unterstützungssätze , Erhöhung des Kranken -

geldes und Wiedereinführung der Kurzarbeiterunterstützung
gefordert hat . Das gilt ferner von der Erhöhung der
Sozialrenten . Durch Verdoppelung der Unterstützung
aus der Invalidenversicherung , der Unfallrenten und Erwerbs -

losenfürsorge sollte den Unterstützten nach sozialdemokrati -
schem Antrag das Existenzminimuni für ein menschenwürdiges
Dasein gesichert werden . Einiges ist durchgesetzt worden . Um
das , was hier nicht gelang , muß weiter gekämpft werden .
Dasselbe gilt von den sozialdemokratischen Forderungen für
die Kriegsverletzten und Kriegshinterbliebe -
n e n. Die Sozialdemokratie hat auch dafür gesorgt , daß sich
die bürgerlichen Parteien nicht hinter den Vorwand verkriechen
können , es feien keine Mittel dagewesen . Die Sozialdemo -
kratie hat den Weg zur Beschaffung der erforderlichen Mittel

gewiesen . Aber ihre Vorschläge zur Verdreifachung
der Aufsichtsrats st euer und zu einem erhöhten Z u -

schlag zur Vermögens st euer wurde durch die bür -

gerlichen Parteien abgelehnt , obgleich dadurch nur die

größten Vermögen wirklich belastet worden wären . Den

bürgerlichen Parteien liegt eben überhaupt nichts an der

Linderung der Not der Rentenempfänger und Erwerbslosen .
aber alles daran , den Besitz der Kapitalisten ungeschmälert
zu erhalten .

Die Sozialdemokratie aber sieht in der Linderung der

sozialen Not eine ihrer Hauptaufgaben . Das bewies sie erneut

durch die von ihr vorgeschlagene Lösung der

Aufwertungsfrage .
Sie allein hat sich als zuverlässige Vertreterin der Inter -

essen der Masse der enteigneten Sparer erwiesen . Die

Deutschnationalen sind Feinde der Answer -
t u n g. Sie erhalten ihre Wahlgelder von jenen Organisatio -
nen , deren Vertreter sich vor dem Aufwertungsausschuß gegen
jede Aenderung der dritten Steuernotverordnung erklärt

haben . Der Industrielle Frowein , der Kaufmann Ravene ,
der Agrarier Graf Kalckreuth sind führende Mitglieder der

Deutschnationalen Partei und haben als solche im Auf -
wertungsausschuß keinen Zweifel daran gelassen , daß In -
dustrie , Handel und Landwirtschaft sich unter allen Umständen
gegen jede Aenderung der Aufwertungsbestimmungen wenden
werden . Demgegenüber hat die Sozialdemokratie den Stand -

punkt vertreten , daß der Masse der kleinen Sparer geholfen
werden muß , soweit sie sich jetzt in Not befindet . Keine Auf -
Wertung den Spekulanten , keine Aufwertung den Millionären ,
aber ausreichende soziale Hilfe mit Rechts -
ansprach für diejenigen , die der Inflation
zum Opfer gefallen sind . Die Sozialdemokratie hat
ferner verlangt , daß die Mittel hierfür durch den Besitz auf -
gebracht werden müssen , durch Jnflationssteuern , aber unter

gar keinen Umständen durch Erhöhung der Mieten , der Preise
oder gar der Steuerlasten der Massen .

Für die

Bcmnten

ist die Sozialdemokratie eingetreten für eine ausreichende Be -

foldung . Sie hat sich gewendet gegen das Unrecht , das den
unteren und den mittleren Beamten durch zu niedrige Gehälter
zugefügt wird . Dieses Unrecht ist herbeigeführt in einem

Reichstag mit starker deutschnationaler und völkischer Vertre -

tung und gemacht von den leitenden Beamten des Reichs -
finanzministeriums , die fast ohne Ausnahme zur Deutschnatio -
nalen Partei gehören . Auf Veranlassung der Sozialdemo -
kratie hat der Reichstag bereits vor Monaten beschlossen , den
Beamtenabbau einzustellen . Die deutschnationalen Beamten

haben verhindert , daß dieser Beschluß durchgeführt wurde .

Die Klassenjustiz .
Die Begünstigung der Verbrecher von rechts und die drakoni -

schen Strafen gegen die von links ist von niemandem so stark
bekämpft worden , wie von den Sozialdemokraten . Die

Landesverratsprozesse wollten sie verhindern durch eine

Aenderung der Rechtsbestimmungen . Die Wiederaufnahme
der Urteile von den bayerischen Volksgerichten ist von ihr aus -

gegangen und wäre ihr gelungen , wenn die Rechtspartsien
sie nicht verhindert hätten . Die Haftentlassung einiger kom -

munistischer Abgeordneten ist durch die Sozialdemokratie er -

reicht worden . Sie ist ferner eingetreten für eme allgemeine
Amnestie , aber sie hat sich entschieden dagegen gewendet , daß
die Rechtsputschisten mit ihrer Hilfe freikommen , die söge -
nannten Räteverbrecher aber weiter im Zuchthaus verbleiben .

Den Ausgewiesenen des besetzten Gebiekes

ist besonders durch die Sozialdemokratie geholfen worden . Die

unterschiedliche Behandlung von Beamten und sonstigen Aus -

gewiesenen hat sie bekämpft und eine bessere Fürsorge durch -
gesetzt als sie vorher beabsichtigt war .

Es kommt aber vor allem hinzu die sozialdemokratische
Arbeit

für die Frauen und für die Jugend .

Gerade diese Arbeit , die sich auf alle Gebiete der Gesetz -
gebung verteilt , hat einen großen Raum in der Tätigkeit der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion eingenommen .
Die Sozialdemokratie , der die Frauen ihr Wahlrecht ver -

danken , ist die einzige Partei , die nicht nur die politische , son -
dern auch diewirtschaftlicheundgesellschaftliche
Gleichstellung der Frau mit dem Mann fordert . Sie

hat es auch in diesem Reichstag nicht an Bemühungen fehlen
lassen , diese Forderung zu verwirklichen . Es gelang bereits »
die Gleichstellung der Frauen mit den Männern bei der Er -

werbslosenfürsorge zu erreichen . Es wurde beantragt , das

Beamtenrecht derart zu ändern , daß eine Beamtin wegen
unehelicher Mutterschaft nicht disziplinarisch bestraft und ent -
lassen werden kann . Besonders aber hat die Sozialdemo -
kratie die soziale Fürsorge für die Frau in den Vordergrund
ihrer Arbeit gestellt . Um das schwere Los der Mütter zu er -

leichtern , hat sie eine Abänderung des Abtreibungsparagraphen
verlangt , so daß Abtreibungen in den ersten drei Monaten
der Schwangerschaft straffrei bleiben . Sie hat ferner eine
bedeutende Erhöhung der Leistungen aus der Wochenhilfe be -

antragt , die aber von den bürgerlichen Parteien nur zum
kleinen Teil bewilligt wurde . Ihre Forderung auf Verdoppe -
lung der Witwen - und Waisenrenten aus der Invalidenver -

sicherung wurde von den bürgerlichen Parteien glatt abge -
lehnt . Aber über diese Einzelbestrebungen hinaus ist auch
die große sozialdemokratische Politik eine Politik für die Frau .
Die Sozialdemokratte , die als ein ?ige Partei entschlossen den

Kampf gegen den Brotwucher des Schutzzolls aufgenommen hat ,
ist die Partei der Frau . Das zeigt sich äußerlich auch daran ,
daß in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion mit ihren
11 weiblichen Mitgliedern die Frauen auch ihre zahlenmäßig
stärkste Vertretung gefunden haben .

Die Sozialdemokratie , die die Herabsetzung des wähl -
fähigen Alters auf 20 Jahre durchgesetzt hat , ist aber auch die
Partei der Jugend . Nur von dieser Partei kann die

Jugend eine tatbereite Unterstützung in ihrem Kampf um das
Recht auf wirksamen wirtschaftlichen Schutz erwarten . Wenn
jetzt die Erwerbslosenunterstützung schon vom 16 . Lebensjahr
ab gewährt wird , so ist das ein Erio - g der sozialdemokrati -
schen Arbeit . Und wenn sich die Sozialdemokratie in dem

Kampf um die Wiedereroberung des Achtstundentages an die

Spitze gestellt hat . so geschieht das auch für die Jugend . Gerade
die junge Arbeitskraft unseres Volkes muß am meisten vor

wirtschaftlicher Ausbeutung durch zu lange Arbeitszeit geschützt
werden , damit die Jugend Zeit und Kraft behält , die Werte



unserer Kultur in sich aufzunehmen und sich zu freien und

starten Menschen auszubilden .
Hinter dem Kampf der Partei um die materiellen

Dinge , die sie Schritt um Schritt einer geizigen , unduldsamen
und ausbeuterischen bürgerlichen Welt abringen muß , steht
der Kampf um die geistigen Güter , der Kampf um die

Ideen der Zukunft für Volk und Menschheit , Persönlichkeit
und Staat . In dem täglichen Kleinkrieg , der . die Partei
führen muß , um zu diesen Ideen einen Weg zu bahnen , tritt

es nicht immer so deutlich hervor , was doch unverrückbar da -

hinter steht : Die Partei der Arbeit , der Republik und des So -

zialismus ist die Partei der Zukunft
Am 7. Dezember gilt deshalb die Wahlparole : für die

Partei der Zukunft .
Aür die Sozialdemokratie !

Die �öescheiöenheit " üer tzohenzollern .
Ihr Existenzminimum .

Den Sachwaltern der chlchenzollernanfprüche gegen das deutsche
Volk scheint die Erkenntnis aufzudämmern , welch vorzügliches Agi -
tatwnsma . erial die landesväterlichen Ansprüche unserer Partei in

diesem Wahlkampf « bieten . Der famos « „ Adelsmarschall " und General -

bevollmächtigte der Hohenzollern , Herr o. Berg , stürzt sich deshalb
in der ihm eigenen überheblichen Art in geistige Unkosten , um die

„ anständig denkenden und urteilsfähigen Leser " der „ Kreuz -

z « i ! u n g " darüber zu unterrichten , daß die Auszüge , die der

. LZorwärts " über sozialdemokratische Wahlreden über die Hohen -

zollernansprüche gebracht habe , den „ Gipfel der Unverschämthelt " er -

klimmen , und daß „diese Anwürfe das Hohenzollernhaus nicht treffen
können " . Die „ Kreuzzeitung " ist so bcshaft , die Einsetzung des Herrn
v. Berg mit ' der zutreffenden Ueberschrift „ Lügennachrichten
über die Vermögensauseinandersetzung mit de »

Hohenzollern " zu versehen .
Da ich bereits in Nr . SZS des „ Vorwärts " an der Hand der amt -

lichen Denffchrift teilweis « den dokumentarischen Beweis für die

Richtigkeit dieser „ Anwürfe " angetreten habe , und die Angriff « des

Herrn v. Berg , falls sie begründet wären , deshalb auch auf mich be -

ziehen müßte , sei es mir gestaltet , in Ergänzung meines Aufsatzes
die handgreif ichften Unrichtigkeiten m dem Elaborat des Herrn von

Berg richtigzustellen :
1 Herr v. Berg bestreitet entrüstet die Angab « , daß die Hohen -

zollern ihren Besitz oft durch Raub und Unterschlagung
von Stoatsgeldern vermehrt haben . Di « amtliche Denkschrift
des oolksparteilichen Finanzministers o. Richter
stellt hierzu fest , daß die Hohenzollern allein durch die sogenannte
„ Säkularisation " ( d. t. Raub ) der Kirchengüter ihren Grund -

besitz fast verdoppelt haben , und daß ungeheure durch
Steuern aufgebracht « Summen dazu verwandt sind ,
um so- ' che Güter , die der Landesherr infolge Verschuldung veräußert
oder verpfändet hatte , zurückzukaufen oder wieder einzulösen ( vgl .
S . 46 der Denkschrift , wo auch Beweise hierfür angegeben sind ) .

2. Herr o. Berg bestreitet , daß die Hohenzollern Ansprüche auf
die Schackgaleri « erhoben hä ' ten . Demgegenüber stellt die

Denkschrift fest , daß Wilh « lm II . wiederholt von „seiner " Schock -
galerie gesprochen hat Herr v. Berg hat auch in seinem Schreiben
vom 23. März 1924 an den preußischen Finanzminister sich damit
einverstanden erklärt , daß die Scheckgaleci « „einer späteren Regelung
überlassen werde " . Die Schackgaleri « — bekanntlich da « Entgelt für
die Verleihung der „ Grafenwürde " an Herrn Schock — ist also nicht
seitens der Hohenzollern freigegeben , sondern sollte mindestens bei
den Verhandlungen als Kompenfa ionscbjekt dienen .

Z. Herr v. Berg bestreitet femer , daß Ansprüche auf die „ Der -
liner Museumssachen " und das historische Schlösser -
inventar von den Hohenzollern erhoben seien . Dabei hat er
selbst in seinem vorerwähnten Schreiben vom 26 . März 1924 betont ,
daß das „ Königshaus " auf diese Gegenstände „ berechtigte An »
sprüche geltend mache " . Herr v. Berg schränkt allerdings
sein « Behauptungen dahin «in , daß über alle diese Gegenstände
nicht „ ernstlich " verhandelt sei . Man kann hieraus entnehmen ,
daß die Hohenzollern bei den Verhandlungen nach der Ar : der sonst
bei ihnen nicht übermäßig beliebten Mühlendammer vorgehen
und Ansprüche stellen , die überhaupt nicht ernstlich gemeint sind , in
der Annahme , daß die endgültig « „ Abfindung " um so größer ausfalle ,
je höher « Ansprüche geltend gemocht werden .

4. Herr v. Berg bestreitet schließlich , daß die Hohenzollem An -
spruch auf eine „ Unzahl ocn Gütern und Forsten " erheben Er
gibt aber selbst zu . daß die Hohenzollern um den Gaskammer .
besitz " von etwa 400000Morgen kämpfen . Da sie außerdem
noch das Schatullgeld Cadinen mit zirka 7900 Morgen und das so -
genannte Thronlehen Oels mit über 40 000 Morgen beanspruchen .
und da ferner die hohenzollemschen Nebenlinien laut Denkschrift
Güter im Umfange von zirka 249 000 Morgen in Anspruch nehmen .
ergibt sich ein Gesamtanspruch von zirka 700000 Mor -
gen ! Dieses Gebiet ist fast dreißigmal so groß als das
Gebiet des alten Stadtkreises Berlin , in dem zwei
Millionen Mmschen wohnen , fast sechsmal so groß als der früher «
Bundesstaat Reuß äl erer Linie , und genau doppelt so groß wie die
heutige Provinz Groß - Berlin mit ihren 4 Millionen Einwohnern .
H« rr v. Berg meint , daß ein derartiger Grundbesitz , „ gemessen an
dem Besitz anderer großer Familien und an der Zahl der Unterhalts -
berechtigen Mitglieder des Königshauses " , keinesfalls über -
m ä ß i g g r v ß sei . Cr proklamiert damit als E x i st « n z m i n i .
m u m für «ine größere Familie «inen Grundbesitz von 17 5 Qua -
d r a t k i l o m e t e r n. Da er die Gesamtzahl der hohenzollernschen
Familienangehörigen einschüeßlich der Nebenlinien auf 40 Personen
beziffert , so ergibt sich damit als Existenzminimum pro
Hohenzollernkopf ein Grundbesitz von 4Va Qua -
dratkilometern . Da nach Artikel 109 der Reichsverfaffung
ölle Deutschen vor dem Gesetz gleich und alle Vorrechte der Gebur :
aufgehoben sind , und da nach dem Verfaffungsartikel 155 allen beut -
ichen Familien eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wirtschafts -
Heimstätte zu sichern ist , würde sich für die 60 Millionen deu scher
Re' chsangshöriger das Erfordernis eines Grundbesitzes von über
262 Millionen Quadratkilometern ergeben . Die gesamte Landobec -
siäch « der ganzen Erdkugel einschließlich der Wüsten und der un -
erforschten Gebiete umfaßt nur 142 Millionen Quadratkilometer . Es

würde also die ganze Erdoberfläche noch viel zu klein

sein , um auch nur dem deutschen Volke das Exrstenz -
Minimum , da s die Hohenzollern für sich bean »

spruchen , zu gewährleisten . Das Gesamtgebiet des Dem -

sehen Reichs würde noch nicht einmal ausreichen für die Versorgung
der Berliner Vorortgemeinden Lichtenberg oder Wilmersdorf mit dem

hohenzollernschen Existenzminimum .
Wer cm der Bescheidenheit der Hohenzollern zweifest , erklimmt

nach Herrn v. Berg den „ Gipfel der Unverschämtheit " . Wir meinen

demgegenüber , daß diejenigen Volksgenossen , die a m 7. Dezember

ihr « Stimm « den Parteien geben , die für die Ansprüche der Hohen -

zollern eintreten , den Gipfel der Dummheit erklimmen und sich zur

Kategorie jener wohlschmeckenden Vierfüßler bekennen , die nach dem

bekannten Sprichwort sich ihre Metzger selber wählen .
S . Weinberg .

ltborakter .
Eine Wahlkampf - Anklage .

Dieser W- Hskompf wird schars geführt . Es gilt abzurechnen mit

dem inneren Ksind , der Reaktion . Die Wahrheit ist bitter zu hören .
und die Reaktion ichrest auf . So hat , getroffen von der moralischen

Wucht der Anklagen gegen ihre Politik , die Deutschnationale Partei

in ihrem Wahlaufruf die Verfaffung auf das gemeinst « beschimpft
Kein Staatsanwalt ist dagegen eingeschritten .

Unser Genosse T r i m b or n in Köln hat die Politik des Herrn

Stresemann charakterlos genannt Der Stoatsamvall belangt
ihn wegen Beleidigirng . Es ist beleidigend , einem Mann von Cha -
ratter — oder auch mix se . ncr Politik — Charkterlosigteit nachzusagen .

Wir empfehlen dem eifrigen Staotsanwast folgende Tatsachen
über Herrn Stresemann :

ffferr Stresemann war in seinen Studienjahren Mitglied
einer Burschenschaft Im Jahre 1898 legte er im Auftrag seiner
Burschenschaft einen Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife
an den Grübern der Märzgefallenen nieder . Jetzt kämpft er unter

schwarzwcißroter Wahlparole gegen Schwarz - Rot - Gold , als republi -
kcmischer Minister gegen die Farben der Republik .

Im Jahre 1903 war er Mitglied der Nationassozialen Partei
Naumanns . In einer Rede in Dresden feiert « er Nauma m. der ihm
nur noch nicht radikal und sozial genug eingestellt war . Sechs
Wochen später war «r — nationalliberal und Syndikus des Ve »
bandes sächsischer Textilindustrieller . Seinen Reden pflegen so über -

roschende Wendungen häufig zu folgen .
Charakter , Herr Staatsanwalt ! .

Seht die Wählerlisten ein !
Nur der Eingetragene hat Stimmrecht .

Die Stimmlisten liegen nur noch diese Woche aus . Sein

Wähler darf versäumen , sich zu vergewissern , ob er in die Stimm -

listen eingelragen ist Don der Eintragung in die Siimmlislen hängt
das Wahlrecht ab .

3n verschiedenen Bezirken hak sich herausgestellt , daß die Stimm -

listen unvollständig sind . Zeder Wähler sichere sein
Stimmrecht

Seine Sklmme darf durch Säumigkeil verloren gehen !

Am Dezember Liste 1 !

ft - o
Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Für soziale Gerechtigkeit und Freiheit

Für Republik und Demokratie

Gegen Monarchie und Reaktion

Für die Sache des Sozialismus

Wühlt sozialdemokratisch !

Wirtschaft
Die Entwicklung üer Neichseinnahmen .

Der soeben veröffentlichte Ausweis über die Reichs « innahmen
cm Steuern , Zöllen und Abgaben für den Monat Oktober zeigt eine
weitere günstige Entwicklung . Di « Einnahmen betragen insgesamt
686 732 610 Reichsmark . Das bleutet gegenüber dem Verr - mat
eine Steigerung von nicht weniger als 77ch Mllionen Mark . Von

Einnahmen entfallen auf die
1. Abril bis Ende

Oktober 1924 Okiober 1924
a) fortdauernde Steuern 539521711 3158760499

davon
Lohnabzüge . . . . . . .114 873 053 707 222 781
andeie Einkommensteuer . . . 97 849 698 502 601 927

Körpeiichaiiesieuer . . . . . 27 830069 171 305 253

Vermögenssteuer nebst Zuschlägen 21 923853 200 158003

Erbscba ' tsslcuer . . . . . .2 860 936 11 422 623

allgemeine Umsatzsteuer . . . 197 390 953 1 060 349 740

LuxuSsteuer . . . . . . . .10 843 951 62 400 527

Börsenumscitzsteuer . . . . .10128 366 70 730 283

Kiafiiabr�eugsteuer . . . . . 4 209 871 36 ( >75 794

b) einmalige Steuern . . 18046166 48772806

c) Zölle und Verbrauchs -
steuern . . . . . . . .128740637 774271 659

davon
Zölle . . . . . . .. . . 27207511 163779659

Tabaksteuer . . . . . . . .41 683 057 272 808 536

Viersieuer . . . . . . . . 17 609 277 119 012 667

Zuckersleuer . . . . . . . 16740770 107714844

Bravnlweinmonopol . . . . 14655390 51 184010

Weinsteuer . . . . . . . .7 402 339 46 217 887

Salzüeuer • • • • • • . . 542 093 2 743 555

Zündwaren . . . . .. . . 1 142417 4898111

SüßstoNmonopol . . . . .. 138 691 673425

<l ) Sonnige Abgaben . . . 401 645 5 369 016

An den Einnahmen sind besonders beteiligt die Lohnabzugs -

steuer und die Umfotz ' teuer , weiter vor allen Dingen die Einnahmen

aus den Zöllen und Verbrauchssteuern . Der Anschlag ist bei weitem

überschritten . Das fft besonders zu beachten , wenn man das Gesamt -

aufkommen in den ersten sieben Mona ' en des laufenden Steuer -

jahres in Betracht zielst . Di « Gefirmtenmahmen vom 1. April bis

Ende Oktober betragen nämlich S 985 925 823 Reichsmark . Der Vor -

anschlag für den ganzen Etat beträgt rund 5,24 Milliarden Reichs¬

mark , so daß das Gesamtaufkommen in den ersten sieben Monaten

nur mit ungefähr 1 % Milliarden hinter dem Voranschlag der zwölf

Monat « zurückbleibt .
Das günstig « Ergebnis gibt denjenigen Recht , die sich für eine

Ermäßigung der Steuern im Interesse der Hebung und B- ' scbung

der Produttion eingesetzt haben . Es zeigt weiter , daß das Reich

im Interesse der Belebung der Produktion auf dem mit der letzten

Steuerreform beschritten «» Wege fortfahren kann . Das darf aber

nur mit Einschränkungen gelten . Bekanntlich bestürmt die dürger -

liche Presse dos Reich um weitere Steuerermäßigungen , und zwar

handelt es sich dort um ganz bestimmt « Steuerreduzierungsprejekte .

Dabei fft zu bemerken : Für «eitere Reduzierungen dürfen natürlich

nur derartig « Steuern in Frage kommen , die im Voranschlag am

meisten überspannt erscheinen , und von diesem Gesichtspunkte aus

gesehen müssen für weitere Ermäßigungen die Lohnabzugs -

st e u « r und dieallgemein « Umsatzsteuer in Frag « kommen .

Aufwertung und Wahlkampf .
Im Wahlkampf spielt die Frage der Aufwertung der

Staatsschulden und der privaten Verbindlichkeiten eine große Roll «.

Besonders die Rechtspar ' eien versuchen , mit unsachlicher Propaganda

die Stimmen der Kleinrentner zu fangen . Wegen dieser Bedeutung

des Problems für den Wahlkampf hat der Sozialwissenschofiliche
Club « s unternommen , durch einen besonders Sachverständigen , den

Kammergerichtsrat Solling , das Problem der Auswertung be -

handeln zu lassen .
Der Referent ging von der U r s a ch e des Aufwertungsproblews

aus . das ist die I n f l a t i o n und ihrer En stebung . Er kennzeichnet «
in der Deutschen Vo tspartei und den Deuffchnationalen diejenigen

Parteien , die alz Vertreter großkapitalistischer und grcßagran cher

Interessen die Verantwortung für die Inflation iragen ,
da die hinter chnen stehenden Gruppen der Schwerindustrie , des

Großagrariertums die Infla ion zur Erreichung ihrer wirtschaftlichen .

Ziele bewußt gemacht haben . Dadurch ist «ine Ungerechtigkeit ent -

standen , die nach seiner Meinung unter allen Umständen wieder gut -

gemacht werden muß , um Treu und Glauben wieder in das Rechts -
und Wir schastsleben einzuführen . Er machte eine Reihe von positiven

Vorschlägen , die er als für den Woblkomps geeignet ansehen möchte .
Er geh ' dabei von der Unterscheidung aus , daß die Staats -

a n l « i h « n grundsätzlich anders zu behandeln find als die pri -
vaten Verbindlichkeiten ( Hypotheken . Obligationen usw. ) . Während

im ersten Falke inner Meinuna nach , eine Vrftchuldung d " s V ol -

kes an das Volk vsrliegt handelt es sich im zweiten Falle um

Rcchtsbe , Ziehungen zwischen Privatpersonen .
Daraus folgert er . daß eine Aufwer ung der Staatsanleihen nur

unter sozialen Gesichtspunkten erf eigen dürfe , d. h. , daß nur

diejenigen der Aufwer ung teilhaftig werden dürfen , die anders

nicht in der Lage sind , sich zu unterhalten . Er denkt dabei an die

Slrb ' itsunkähiasn Leut - über 60 Ickir * und ähr ' - ch fo - al V durit - g«.

Diesen will er eine Aufwertung mit sinkender Progression nach der

Höh « ihrer Forderungen zugestehen , sofern und soweit sie leibst

Zeichner oder Erben sind oder die Anleih « als Gegenwert gegen

Leistungen erhalten haben . An eine Kapitalauszahlung
denkt er im Zu ' amnrer . hang mit Siedlungsvolitik . zur Schaffung von
E ristengen und ähnlichem , wie es euch bei der Kapiialabnnduna kür

Krisasbs ' chädi ' ste anoerrandt morden ist . Di « privaten Verhindlcch -
leiten will «r nach den Grundsätzen des allgemeinen bürge r -

lichen Rechtes unter Berücksichtigung d- r V' rtschastsichey Ver -

hältniss - aviqewer et wissen , jedoch unter Wegsteuerung leg -

lichen Svekulationsgewinnes , unter Beiei ' iqung der All -

gemeinheit im Weg « der progrefliven S euer an dem dem Gläubiger
zufließenden Auswertungsbetrag und unter Vermeidung iealicher
Erhöhung der Mietzinsstever für Hausgrundstücke . Er hofft , durch
die Wiedereinführung kaufunfähig gewordener Schickten in das
Wirtschaftsleben eine Belebung des Marktes , d. i. also der Pro -
duktion , herbei - ufiihren . Besonders behandelt will der R- ferent die

Aommunolanleihen und Sparkassengiitboben wissen , die je
nach ihrer Deckung entweder nach den Grundsätzen privater Ber -

Katarrhe verhüten Sie
und deren schädliche Folgen für die Atmungsorgane .
wenn Sie die Mundhöhle als Eingangspforte für
Infeltionsleime täg ' ich mehrmals einer gründlichen

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ Reinigung mit Chlorodsntzahnpaste unterziehen ,
derm Gehalt an aktiven Salzen die Munddrüfm zu gesteigerter Sekretion anregt und eine natürliche Mundreinigung bewirkt . Hinzu kommt

noch die mechanische Reinigungskraft und der erfrischende Psesseminzgeschmack, wodurch jedet unangenehme Geruch und Geschmack im Munde , der

schädliche Zahnstein sowie der häßliche braune Zahnbelag , wie er bei Rauchem oft aufzutreten pflegt , verschwindet . Die Zähne werden meist
schon nach einmaligem Putzen blendend weiß. Schützen Sie sich bei Beginn der rauhen Jahreszeit vor Ansteckungen und Erkältungen durch
täglich dreimaligen Gebrauch von Chlorodont ; denn oerhüten ist besser als hellen .



bindlichkei - en ober nach sozialen Gesichtspunkten aufgewertet werden
sollen .

Die hier vertretenen Grundsätze decken sich zu einem erheblichen
Teil mit den bisher ocn der Sozialdemokratie vertretenen , die hier
die Rech « von Staatsbürgern zu wahren bestrebt ist , die sie , wie
der Reierent richtig bemerkte , schon früher durch ihren K a m p k

gegen die Inflation zu wahren bestrebt war . Den mächtigen
kapitalistischen Gruppen ist es damals gelungen , diese Bestrebungen
zunichte zu machen . Dl « Wähler werden am 7. Dezember daraus zu
achten haben , daß sie nich ' , wie früher , betrogen werden ; denn nach
den Wahlen würden die Rechlspartsien — hätten sie Erfolg —

nicht daran denken , ihre Wahlversprechungen einzulösen und die
hin er ihnen stehenden Gruppen der Jnfiationsgewinne zu berauben .
Sie werden dann für eine Aufwertung der Hypotheken und Obli -

ga ionen , deren Schuldner sie selber sind , nicht mehr zu haben
lein , da sie sich ja schützend vor das Portemonnaie der Besitzenden
stellen .

Die Genoffenstbostsbewegung kn NußlanS .
In der Zeitschrift „ International Labour Review " schreibt der

ehemalige Bersitzeiide des Aentralausschusses des russischen Genossen -
sck ) afiskongresses . Prcsesior Dr P r o k o p o w i t s ch , daß die gegen -
wärtig « ßc - e der Genossenschaf sbewegung in Rußland gekennzeichnet
ist durch Verminderung der Zahl der Genossen -
sckasten sowie der M! g' ieder , ferner durch eine bedeutende
Schwächung der Finanzen und «ine abnormale Entwicklung der
Verwaltungseinrichtungen .

Die Geschichte der russischen Genossenschaft - bewegung unter der
Rai . - «rrschaft kann in drei Abschnitt « gealiedcrt werden . Wäh¬
rend des ersten Abschni ts . der die Zeit vom End « des Jahres 1917
bis zum Anfang des Iabres 1919 umfaß ' , blieben die Genossenschaften
chs unabhängige Organisationen bestehen . Sie wurden
allerdings vrn der allgentelnen Politik der Regierung gehemmt ,
welche das Wirts chaftssvstem des Landes durchgreifend ändert «. Wäh -
rend des zweiten Abschnitts ging di « Genossenschaf sbewegung ihrer
Unabhängigkeit verlustig , sie wurde zu einer Slaoiseinrich -

t u n g. Alle Arten von Genossenschaften sind in den „ Gemeinschaften
der Verbraucher " zusammeitgefaßt , die staatliche Organ « zur Nah -
rungsversorgung der Bevölkerung darstellen . Im dritten Abschnitt ,
der im Frühjahr 1921 mit der Einführung der neuen Wirtschafts -
Politik beginn , wurde die genossenschaftliche S e l b st v e r -
waltung nach und nach wieder hergestellt , doch schritt ihr
wirtschatliches Wicberaui eben nur langsam vorwärs , da das Erbteil
der vorausgegangenen Politik sie zu schwer be ' astete

Anfang 1918 erreichten die Genossenschaften in Sowjetrußland
die hohe Mitgliederzahl vo « 21 Millionen , wovon 10 Millionen
auf die Konsumverein « trafen und 10 Millionen auf Kredit -
genossenschaften .

Das genossenschaftliche Kreditwesen verschwand wäh -
rend der Jahre 1919 bis 1921 vollständig und seine Wiederein -
führung vollzieht sich sehr langsam . Die Zahl der Konsumvereine
bat um ein Dri tel abgenommen , ihre Mitgliederzohl um vier Fünftel .
Die Zahl der landwirtschaftlichen Genossenschaften
ist andererseits viel größer , ihre Mitgliederzahl aber ebenfalls
geringer , fi « beträgt durchschnittlich 80 pro Genossenschaft . Der
tatsächliche Umsatz ist gering . Die einzige Art Genossenschaft ,
die Fr r schritte machte , ist die gewerbliche Produktiv -
g e n o s s e n s ch a f t, die gegenwärtig infolge des Ruins der Groß -
industrie und der Desorganisation der Märt « ein « Sonderstellung in
der Bewegung einnimmt .

_

Institut für Wellwirtschasl und Seeverkehr an der Universität
kiel . Am Sonnabend , den 15. Noveinber , hat im großen Saal «
des Instituts für Weltwirtschaft und Seeverkehr in Kiel die
10. Mitgliederversammlung der Gesellschaft zur Förderung des In -
stiwts stattgefunden . Der Direktor des Instituts , Professor Dr . Bern -
hard Harms , verbreitete sich in seinem Bericht über die drei
Hauptzweige der Institutstätigkeit - die wissenschaftliche Forschung ,
die akademische Lehrtätigkeit und die Pflege der Beziehungen zur
wirtschaftlichen Praxis . In allen drei Richtungen ist die Arbeit
fortgesetzt und fo ' aerichtig ausgebaut worden Insbesondere haben
die ausländischen Beziehungen des Instituts vielseitige Förderung
erfahren . Die Bibliothek umfaßt zurzeit 71 009 Bände . Da -
neben werden 1370 Zeitschriften und Zeitungen geha ' ten . Außer¬
dem laufen etwa 500 andere periodische Druckschriften regelmäßig

ein . Das Wirtschaftsarchiv hat zurzett einen Bestand von
40 000 Mappen mit 1,3 Millionen Ausschnitten . Die iinternchts -
tätigkeit des Instituts vollzieht sich in seminaristischen Hebungen .
deren Zahl in den letzten Semestern etwa 30 betrug . Die publi -
zistische Tätigkeit des Instituts ist seit Beendigung der Inflation
wieder umfassender geworden . Das „ Weltwirtschaftliche
Archiv " wird vom Januar ab in zwei Bänden jährlich erscheinen .
Geplant ist ferner die Drucklegung einer Anzahl von fertiggewor »
denen we. twtrtschaftlichen Untersuchungen in den vom Institut her -
ausgegebeien „ Problemen der Weltwirtschaft " .

Reform der amtlichen Jnderberechnung . In der gestrigen Sitzung
der Jndexkommission beim Statistischen Reichsamt wurden von ver -
schiedeneii Seiten starke Bedenken gegen die Berechnungsart des
enntlichen Lebenshaltungsindex ' geltend gemacht . Das Statistisch «
Reichsamt wird infolgedessen bis auf weiteres die auf Grund des
Index ' vorgenommenen Reallohnberechnungen ein -
stellen . Nach Fühlungnahm « mit den staiistischen Aemtern der
Länder wird das Statistische Reichsamt der Indexkommission in einer
auf den 2. Dezember anberaumten Sitzung neue Vorschläge
unterbreiten .

Die Groß - Berliner Sparkassen haben im Laus « des Monats
Oktober ein neues Anwachsen ihrer Spar - und Giroeintogen zu
verzeichnen . Die Spareinlagen erhöhten sich um 2,1 auf 11,37
Millionen Goldmark , und zwar wurden im Oktober 7445 neue Spar -
konten eröffnet . Die Giroeinlagen wuchsen nur ganz unwesentlich ,
nämlich um 0,3 aus 28,9 Millionen Mark an . Die Spartätigkeit
ist demnach im Wachsen , allerdings sind die Beträge , um die es sich
dabei handelt , im Verhältnis noch recht gering . Dabei ist im Auge
zu behalten , daß in der Regel die Kaufkraft der Bevölkerung noch
viel zu gering ist , um auf länger « Frist hinaus , etwa auf das Alter ,
zu sparen . Meistens werden nur Beträge für größer « Anschafstmgen
aufgespart .

Eine aufgelSste Interessengemeinschaft . Zwischen den R h « i n i -
Ichen Metallwerken , dem Hansa - Lloyd und der Benz
A. - G. bestand eine Interessengemeinschaft für gewisse Fabrikations .
zweig « der Automobilproduktion Dies « ist j «tzt aufgelöst worden .
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betriebe zu bieler Kon« rem zu erscheinen
Ot * Octsocctooltung .

P . RaddatzECo
Sertto . Leipziger Str . 122/23

Waschmaschinen . «<>» 52 . - «

Wäscherollen . . . . 48 . - «

Wringmaschinen . . 23 . - «>

Gardinenspanner
Plättbretter u . Plätt¬

eisen , Waschfässer

In gpoBer Ausnahl .

gibt ohne Blsithe

blendend

wei�eWcsche

OrtskiankeDkasse M öilrilüf zd Berlin
Einlabnna zur ordentlichen Ausichus ,

flhnng am Freitag , den 2S. Zloveinder
102 «, nachmittag » ' Z Uhr, im Sassen -
lokal . Oronionslr . 13 ». — Tages -
Ordnung : I. Wahl beZ R- ch ungs -
ansich - . fles zur Brü ung der Rechnung
des lousenben Jahre - 2. Festsetzung beo
Boranschlag » sllr das Jahr 1325. Z. Ber-
schiebrnes . 107/12

Bettln , den 19. November 1924.
Oer Oorstaad .

Karl atbbet , Borntzenber .
«inlabungstarte dient ai » Ausweis .

Hand aufsHsrz
ist die beste

Oel - Polifur
für alle

Metalle
Sparsamer als Putzwasser

überall zuhaben1 .

Darmstädter und Nationalbank
Kommcndltgesellscliait aal Alctlca

- - Einladung — — — — — — — — —
zu der

am Dienstag , den 9. Dezember 1924 , vormittags 11 Uhr
im Gebäude unserer Abteilung Beb enstraBe zu Berlin , Behrenstraße 68 69,

siattfindenden

außerordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung :

I. Ausscheiden und Wahl von Aufsichtsrais - nltgliedern ;
2. Vorlegung der Goldtnark - Eröffnunes - Bilanz auf den I Januar 197«, sowie

de » Prllfungsberichies der Geschäftsinhaber m d des Auisicbtsrares ;
3. Beschlußfassung uner die Oenehmigunv der Co dmarK- Eröunungs - tiilanz

und über die Umste lun des Grunukapita s aui Go dma< K 60000 00 . —
unier Bildung einer cesctziichcn Reserve von Goldit . ark «OOOOiOO— ;

«. Ermächtigung <er üescnäftsinhabtr und des Aufsichts . ates zui Fest¬
setzung der »ViOda itäten der DurchfQtirung arr Gmsiclluni ;

S. Aenuerui gen des Gesel schahsvertrage » gemäß den zu 2 und 3 gefaßten
Bescuiilssen , und zwar des § o Absatz 1 ( Uiundkapira . und Stückelung )
und des § 34 Ije 2' Goldmark l Stimme ) ;

6. Feststellung zu § Ii des Oesellscha tsvenraces hetr . das Ausscheiden
d r Herren And- eae , P. ul Bernhard und hmll Wit enberg aus der Zahl
der persönlich haltenden üesellscha ter

Zur Srimmenab abe sind diejenigen Kommanditisten berechti . t , welche
Ihre Aktien Oder den von einem Notar od r von uer Reichsbank Over von dem
G ro - E tekten Depot der Bank des Berluer Kassen - Veielns Uner oieselben aus -
gest Ilten Hinierlegunvs - chcin spät . stens diel Werktage vor der ocneial -
versammlun bei einer der nachhezeichneien Stehen oeponliren , und zwar

I. bei unseren Hauptnieder . assun en in
Berlin , Bremen , Darmstadt

Z bei unseren sämtiicnen riiialvn u d Zwe z- iederlassungen
3. in Breslau ei <en Herren Elchbo n «k Co.

. Cassel bei den Herten Fiorlno »St Sichel

. Cobleoz bei Herrn Leopold Sellgmana
, Oanzjg bat der iianzlger Bank ifir Handel and Oewerb «

Aktie agesellschalt
. Essen a. d. Ruhr bei den Herren Gebrüder Haramersteln

bei Herm Simon Hirschland
. Prankkurt u. M» bei der Deutschen Effecten » n. Wccbsef . Banh

bei den Herten Otto Hirsch Ä Co.
bei Herrn Jacob S. H. Stern
nei den Herren Gebrüder Sa zbach

. Döttingen bei d. -n Herren H. P. Kletiwig & Retbstela
» Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne

bei den Herren M. AI. Warburg A Co.
. Köln be dem Bankhaus A. Levy
. Leipzig be der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt
„ Magdeburg uei den H> rren Dingel A Co.
„ München bei der Bayerischen Vereinsbank

bei den Herten Alercu , Finch A Co.
, Stuttgnrt bei den Hen n Staber S Co

«. In Amsterdam bei der Amsterdumscben Bank
bei der Imernatlonalen Bank te Ams . erdara

, Wien bei der Mercarback
Berlin , den 14. November 1924

Darmstädter und NatlonaTbank
Kommanditgesellschaft auf Akiiea

G o i d s c n m j dt v n u S m s «» n
Pianos , preiswert . Klaviermacher I Verleih von Gefellschafts - ÄNHltgen.

sKeßler , Lausitzer Straße 52. IRosenchalerstraße 4. 9

Sofort müssen Sie sich gegen das Schlagwort und für

die Tat - unser Angebot - entscheiden . Wir wollen

das Wohl aller Berliner , die deshalb nur uns wählen
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KMrtßMi zgzl vW !

Extra AtileiiaD� Trauerina�iD .
Beste Stoffel Nitdrigc Preise !

Drohe Auswahl !

Hapht nM"»«' «"
U C u Ii l mJlianJiBBj
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Bußtag
Ciomalige Antlöbrang j

Volksdrama in 5 Akten

Iii erster Beselzuii�l
An folgenden Abenden

S1/ « Uhr

fffCä ml /i0ül \

g
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Abens

M

Reicftsnaiten - ITnedt .
Heute gesc lossenl

Abends «v. u. Slx. nachm . 3 Uhr
blettiner Sänger

üadim halbe Pr. Ii. rel!Jheadcmt.
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U Anf. ?>/, . Populäre Preise

BISSTAGS '
Programm der

UFA - IHIAIIR
Mittwoch , den 19 . November

Ufa - Theater Kurtürstendamm

Ufa - Theater Noll endorf platz
Ufa - Theater Kammerlichtspiele
Uta - Theater Friedrichslrafee

Ufa - Thealer Alexanderplatz
Uta - Theater Weinbergsweg

I . N. k . I .
Ein Film der Menschheil

Ufa - Thealer Tauentzienpalast
Ufa - Theater Hasenheide

Ufa - Thealer Weihensee

D £ R HEIUGE UND DIE

SÜNDERIN

Uta - Theater Schöneberg

IOSEF
Ein Filmwerk In 5 Akten

Ufa - Theater R o 1 1 k r u g

Ufa - Humboldt - Theater

JURAS
Ein Drama In 5 Akten

Ufa - Theater Reinickendorfer Sir .

Ufa - Theater Ballschmieder

Ufa - Theater Eden - Palast

REITE » ADS DIR NOT

Uta - Palast atn Zoo

GESCHLOSSEN

Qoe! h; - 3üh; iE
Klosterstr . «3

» KMImeii .

WG- SI
>leute �etichlo�L

Vsriete -

Zylelplso
Pat/djcn qesta tei

Strickwolle in allen Preislagen !

| Jumper - u . Sport wolBe

pro Pfund nur g | fl . 6 . 50
| Verlauf an jebctmann , auch tu 1 1c i n ft c n Mengen

Oualitäfsioare in gröhter ZarbennuswoH !
, . dttr ffcnier ftrlrainet - , Ssrau�en - , Zichn - woÜe
| "Bertaur »on 8 Übt früh bis 7 Übt abcitos burchgeheab

WoUv» srtrieli BalmhcJ Börse
im hause von Cafe Oobrin
An der Spundanec UrQck

Auf Adresse achten !

* Dlrektlcn : Kaxlirlllan Sladek

Heute , Busstag , 8 QJTir

Von der Behörde senehmlst Einmalige Vorstellung .

Jedermann
Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes

von Hugo von Hofmannsthal .

Mitwirkende ; Margarethe Kupfer . Hertha Russ , HeleneKömer .

Marianne Oswa d , Rudolf Ämendt , Paui Büdt , Wilhelm

Diegelmann , Paul Gü. - . ther , Manfred Fürst , ßaoul Lange .

Vorverkauf ununterbrochen .

Aä Donnerstag täglich 8 Öhr

Die grosse Schau „ Afl

Volksbühne E . V . � Theater am Bülowplaiz

Sonntag , den 23 . November 1924 , vormittags ' /■> 12 Uhr :

Maria von Basilides
Das Havemann - Quartett

Prof Gustav Havemann I. Violine ; Georg Knie�tädt , II Violine ; Hans Mahlke .
Viola ; Adolt Steiner , vio oncello . Umer Mitwirkung von Alfred Richier .
Klarinette ; Gustav Krebs , Flöte ; Karl Reitz , II. Viola ; Walter Lutz , II. Gel. o
Proeramm I. MAX REGER Trio für Violine . Bratsche und Viob nce . lo
II. PAUL HINDEAUTH : Die juns ; e Magd . 6 oedrcr . te von Georg Tra i
ur eine Singstimme , mit Flöte , Krannette und Stieichquartett . III. ARNOLD

SCHONBBRGt Verklärte Nacht , cextett für zwei Violinen , zwei Violen
zwei Violoncelli .

Karten für Nichtmitgliedet 1,75 Mk. Warenbaus Herrn . Tietz . Buchhandlung
böpenicker Snaße 68. Llnienstr 227 und Mittagskasse .

Grus
Dßnnerslaö . d. 2fl. Noseailisr öiir :

Uraufführung !
Grones EilsfortsGhies

UlaiiegE-Schoufludt
aus dem Rom Kaiser Neros

Quovadis ?
Im Zeichen des Kreuzes .

NacbWilsonBarret . Für den Clrcatßatdi be¬

arbeitet und inszeniert von Adolf Sieinmano .

1. Das goldene Rom . — 2. Die Qualen der
Folter . — 3. In den Xa ' akomben des Cesims
4. Betenice , die Römerin . — 5. Das grobe
Bacchanal . — 6. DieMfirfyrerdesneuen Glaubens .

i . Der Triumpiizus des Nero.

Dnter den Krollen der Lcunn .
Unter Blltwlrkiins der berahmten

SS ' N' - lLwenSS
des üapitäD Ailfed SciiEeidsr . lim .

Die aeneßdeii fabeln .

Das MLLKLKLe DSM .

Sininlithtl Eine lebenswahre t

UlviO 1 Lalil packende Schöpfung .

Vorber - Das firoge Niweinbür Circaso�o�ainin

Sonoiafi Nacüai Zw
Der angelcßrzlc Circuttplelpian und die
Scboefderschen SO Quo vadU - Löwen und

Manege - Mörchenspiel „ Dormöschen "

lonerKaul . WcrtbeiiD o. CiicusKasspfl

METROPOl
1 vaßiicTt i .

Uhr
Ost unver leidilidii

November -

Programm

ifleaier am
fiioaonsstr lor .
Täglich 8 Uhr il

Sonni nacbm 3L' bn

EäüC -

SHaä�r
sab * 1, alles
Kovemuet -
Togiamm !
Volkstil ml

Siegel & Co.
Prlnzenslr . 33

m. Seidenschirm 1 flammig 45 M.
mit 60 cm Seider . schirm Ca

ffiammig

. . . . . .

UU M

Stiles IMagei BeAs
für Gas und Elektrisch

SchakaKWölfei
von 35, — Mk. , Füchse von 75, — Mk.

Leipziger StraSe 58 .

Trauringe - . . KW« "
mes. geschützt )

bürgt für Feingehalt and Gewu- ht

Oealschiands reicbbaliRsle Aaswahl !.
Fugenlos aus einem Stück gearbeitet .

Alle Ringe fertig zum Mitnehmen .

1 3 Dakat 0,900 10,5 Giamm M. 41,50I i n <ws on o « cn0. 900 8,7 , „ 31,53
0. 900 Inn «

1 - 0. 90) 6,2 w w *20,5 )
1 . f \ 900 3,5 „ „ 14 . -
Hibo 0. 585 gs - L. Gramm w 2,75
Mlbo ( .3 3 gest. , Giainm „ S . —

inki Fasson u
Luxnssteuer

Fugenlos !
In allen Weiten I
u. Schweren am

Lager I

Trannoge 585 in. Uli ;

« BIN �

. Da bist mein,
Ich bin Dein. "

»Mit Willen
Dem Eigen. ' 4

illlSlMWö
mit Rose und

Myrte etc.
1 o. Gr G - M. ft, —
[ Ooualö - Traailnge v 50 Pf bis 4 Q - M
| silb i . „ z s Ib Hochzeit 2 B
j Versand n. auöerh . Preisliste gratis

seit 1892 immei noch

jSchöniiauser Allee 45
j drrekt Hochba >.s allon Danziger Str

Filiale •

, Laadsber er Mlee 41 .
Reiohshank ■Giro - Kouio Banqu»-

j i ' ödörale, La Uhanx do Fonds . Tel. -
| Adr Uoid nke Berlin . Fernspr . :

Humb. »3)4. Fil. Fern - pr A' ex 4390

M tüniy
In Original -

GiasMll r
( Lange S söhne i

Herren und

DameuaHreo
in 13 a 14Karat Gold

RieseDaiisaalil
inailenAriilieln

der BraoUie .

Stets Seiedenäeüs
üäale in Brillanten

cig . DHw- d. Göll!
werjn - Repgriior

wihlätiM .
AnkanY von

Gold - , Silber -
brach nnd
Britlunfen .

Ph . Brand & Co . Wein�r o�handlung Dönhoff

Berlin SW . SS , Lindenstr . 3 ( V. ) uoo - uoi

empieblen als besonders preisweri Preisliste
I9Z2er Hambachcr zu M. 0,90 � zu

die Flasche , ohne Glas und ohne Steuer Diensten
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Reaktion oöer Sozialdemokratie !
Eine Rede Hermann Müllers - Franken .

Di « Sozialdemokratische Partei veranstaltete gestern , Dienstag ,
abends «ine große Anzahl Wählerversammlungen , die sämtlich über -
aus stark besucht waren . Bei Kliem in der Hosen Heide hatte man

wegen des starken Andrangs die Tische weggeräumt , und trotz der
so oermehrten Sitzgelegenheiten mußten noch Hunderte im Saal «
stehen , so daß die Ordner schließlich jeden weiteren Zuzug durch
strenge Absperrung stoppen mußten . Ein Ausgebot Reichsbanner -
Isut «, die in Umform zum Saalschutz angerückt waren , fand keinen
Anlaß , gegen Ruhestörer vorzugehen .

Mit lebhaftem Beifall begrüßt , ergriff der Redner des Abends ,
unser Fraktionsoorsitzender im Reichstag ,

Genosse Hermann Müller - Zranken
das Wort . Er begann mit einem Hinweis auf die deutschnationalen
Wünsch « , daß die Reichstagswahl nach englischem Muster mit einem
„ Sieg der Konservativen " ausgehe Herr H e r g t . der diesen Wunsch
äußerte , ist allerding » einmal in England gewesen ( Heiterkeit ) , aber
geleimt hat er nicht , was die englischen Konservativen und wie
welenesremd ste unsere » Deutschnationolen sind . Als die Arbeiter -
regierung Macdonalds ihr Amt antrat , erklärte B a l d w i n für die
Konservativen , daß sie der Arbeiterregierung „ Fair vlay " — freies
Spiel — gäben , und niemals sind die Konservativen gegen die
Außenpolitik der Arbeiterreqierung ausgetreten . Unsere Deutsch -
nationalen aber standen unter jeder republikanischen Regierung
mit — derHintersront zum Vaterlandl ( Sehr wahr ! )

Den
deulschnaklonalen Auswertungsschwindel ,

dem sie ihren Wchlersolg vom Mai miwerdanken , den haben sie
selbst im Aufwertlinqsausschuß des Reichstages entlarvt ; wer
wird ihnen nochmals daraus hineinfallen ? Was hat dieser Inflation, .
Reichstag für die Beamten getan ? Nichts , wie aus allen
Gebieten ! Sein « einzige Leistung war dl « Annahme der D a w e s -
Gesetze . Wir haben für dies « Löstma , die keine soziolistllch « ist .
für diese von Kapitalisten qemackten Gefetz « nur gestimmt , um eine
neue Inflation zu verhindern , die die härtere Besteuerung
des Proletariat » ist . — und um zur außenpolitischen E n t >

spannungzu gelangen , die die R S u m u n g de » R u h r g e b i e t s
ermöglicht und auch bereit » zur Folg « hat . ( Zustimmung . )

Der Redner schilderte nun den

Kamps der veullebnatt analen gegen den vawes - tllan und

sein Ende : die Abtommandlerunq der halben . Fraktion zum
Zusagen mlt ho«*" - - - - -" " » et Nein - Karte !

Mit diesen Charakteren , darunter T I r p i tz und der Enkel Bis »
marcks , wirbt man jetzt bei einem Publikum , von dem man hofft ,
daß es nicht olle wird . ( Sehr gut ! ) Nicht Hergt allein stand da
und konnte beinahe nicht ander « ( Heiterkeit ) , sondern noch otel «

andere , z. B. jener v. Kemnitz , der im Krieg « dem kaiserlichen
Staatssekretär Zimmermann da » Konzept zu der unglückseligen
Merikodepcsche gemacht und der kurz vor der Dawes - Abstimmung
gelchrieben hat , er werde sich nicht die Hände durch Annahme der

Dawes - Gesetz « schmutzig und sich nicht am Untergang de »
Baterlandes mitschuldig machen — und der dann für die

Dowcs . Gesetzi stimmte !
Gccitiibcr den albernen Kommunlstenmörchen stellt « der Redner

fest , daß n i « m a l » von einem Zusammenregieren von Sozialdemo -
kra ' en und Deutschnationalen dl « Rede gewesen ist . Die Deutsch -
nationalen haben In ibrem „ Drang zur Futterkrippe " zu allen , für

sie nach ihrer ganzen Heltuna bisber nach so unannehmbar scheinen -
den Bedingungen de » Reichskanzler » j a geiaqt — sie sind bereit ,

zur Er ' anaung der Ministervosten zehn Meineide auf die
R e v u b l I t zu schwören ( lebh . Zustimmung ) , und - s liegt nun an

den Wählern , dem vorzubeugen . Die

Deulschna " . rlen wollen un , die Hohen , ollern wiederbringen ,

die mit 80 lM M. jährlich pro Kopf nicht zufrieden , also der eiaent -

liche Tnp der Familie Raffke sind . ( Große Heiterkeit . ) Auch Herr
Stresemann redet in seinen vielen Reden manchmal mon -

orchlltisch ; er kann ober auch demokratisch reden , er zitiert selbst
Uhland und Frciligrath . Sein Pathos erinnert an Sch ller — aber

feine Politik schillert noch viel mehrl ( Große Heiterkeit . ) Immer
neu « Zeugnisi « über dies « Familie Hobenzollern werden veröffentlicht ,
wie z. B- Wilhelm « Randglossen zum Ha - ager Frie -
denskongreß , wonach er sich nur auf Gott , da « scharf « Schwert
und . . . . .( nämlich fünf Punkte , die er weiterschrieb ) verlasie .

( Heiterkeit . ) Wir lachen darüber , aber da » A » s l a n d meint , solcher

Geist könnte erblich sein ! DI « Deutschnationalen hoben , nur um

Minister zu werden , soaar dem Eintritt in den Dölterbund zu »

gestimmt — jetzt reden sie
mit ihrem Dreiklasien - Winckler

wieder dagegen und weisen zur „ Begründung " auf das Lo » der

Deutschm Im Saargebiet , ln Polen , in der Tschcchoflawake ' usw .

hin . Aber diesen unseren Brüdern kann Deutschland nur t m Völker -
brnid Helsen . ( Sehr wahr ! )

Der neu « Reichstag wird nicht nur da » Washingtoner
Acht stundenabkommen zu ratifizieren haben , noch wichtiger

ist da » A r b e l t s z e I t a e s « tz , und wenn dieses den Arbeitszeit -
bestimmungen der Demobilmachungsverordnungen eMiprechen soll , die

die sozialdemokratischen Bolksbeauftraqten 1918 erlassen haben , dann

müsien die Wähler für ein « möglichst starke sozialdemokra -
tische Fraktion soraen .

Gen . Müller führt dann aus , daß die seither eingetretene Ge -

treidcpreisteuerung die Einführung von Lebens mittelzöllen
unerträglich macht und daß die Wähler dem vorbeugen müsien ,
nachdem die Sozialdemokratie zunächst die erste Lesung im August

verhindert hat .
Das Lrebeswerben der evangelisch - orthodoxen Deutschnationalen

um die K a t h o l i t e n . deren Kirche unter der Republik volle Frei -
heit hat . wird keinen Erfolg haben . Die deutschnational « Zusatz .
Richtlinie : . Abschaffung de , Klossentampfs ". paßt besonders gut für
«ine Partei , dl «

durch Ertichkung des Beflhbürgerblocks den schärfsten Klasienkampf
betreibt ! ( Lebhafte Zustimmung . )

Die von den Deutschnationolen verlangte Erklärung der
Schuldlosigkeit Deutschlands am Krieg kann kein verant¬
wortungsbewußter deutscher Außenminister abgeben . Wogegen wir
uns immer wenden , daß ist die Lüg « von der Alleinschuld
Deutschlands . Aber wer glaubt denn , daß die Hineinzerrung der
Schuldfraae in den Parteikampf Deutschlands Reparationslast auch
nur um einen Pfennig vermindert ? ( Sehr richtig ! )

Der Redner bespricht eingehend die ganzen Verhandlungen um
die Regierungsumbildung . Ohne Demokratm hatte der Bürgerblock
kein « sichere Mehrheit . Dorum begann

da » brünstige LIebeswerben der veukschnakionalea um die
Demokcolen .

Doch diese blieben diesmal fest und die Wahlen in Hamburg
und A n ba lt haben ihnen gezeigt , daß sie r c ch t getan haben .

So kam es zur Auslösung . Die wir — und wir allein — längst
gefordert hatten . Keine andere Partei unterstützt « uns darin , auch
nicht die kommunistischen Paro ' enlchuster . ( Heiterkeit . ) Di « KPD .
Ist zu einer anarchistischen Partei gewoiden � dos beweist
auch die Rede der Frau Gohlk « auf dem Br�denburaer KP - Tag
— und hat damit >elbst ihre Behauptung widerlegt , daß ste die Erbin
des Marxismus sei. Die positiv « Gegenuxirtsarbeit . die August
Bebel , der stets beide Augen au, ' das sozialistische Endziel gerichtet
dielt , immer gefordert hat , die veileunnet die KPD , und lehnt sie ab .
Bei der . prlnziplcllen " Politik der KPD . im Reichstag wirkten

Herr Schalem als Sender und Herr Ludendorfs als Empfänger .

lStürmI ' che Heiterkeit . )
Achtung vor den Kommunisten im Reichstag hat kein Mensch

mehr ; wenn nion schon solch widerlichen K' amaut macht , dann darf
man nicht vor ein paar Kriminalbeamten stramm Kehrt machen
und still davongehen wie Herr Evstem am 29. August . ( Sehr wahr ! )
Es gilt , die bis zur Wahlmüdigteit angewiderten KP . - Wähler vom
4. Mai aufzuklären und für die Partei der positiven Arbeit für die
Repiiblik und für da » arbeitend « Volk zu gewinnen .

Der , Deutschnationolen und Ludcndorfsern muß am 7. Dezember
die Quittung dafür erteilt werden , daß sie da » deutsch « Volt noch
all seinen Opfern und Leiden wieder so entrechten wollen , wie
es unter der Monarchie war .

Roch bei der vorigen Wahl haben die Rechtser gestvgt : Wer
glaubt denn , daß die Franzosen nach Annahme des Dawes - Plan »
räumen werden ? Und was Ist heut « Ichon geräumt , was an
Deutsch ' and zurückgegeben und was im Dawes - Plan bindend zu «
gesogt I' Rur durch

demokratische Außenpolitik

Ist weiteres Entgegenkommen zu erreichen ; an der Bereitwilligkeit
dazu haben es Herriot und der französische Linksblock schon bisher
wahrlich «' icht fehlen lasten . ( Zustimmung . )

Im Fiühjahr dieses Jahres . . prophezeite " dl « Reaktion da « End «
der Sozialdemokratischen Partei . Nun bei der bayerischen Landtags ,
wähl zeigten wir , daß wir noch leben und auch am 4. Mai erhielten
wir trotz allem und alledem 8 Millionen Stimmen . Nur durch «in «
Schiebung konnten die Deutschnotionalen die stärkst « Fraktion
werden . Jetzt prophezeit man uns allgemein Zuwachs an Stimmen
und Mandaten . Wir wollen und dürfen uns darob nicht in Eicher -
h- st wiegen ( Lebbafte Zustimmung ) , bis zum 7. Dezember Ist noch
Zeit genug , Aufklärung an den Indifferenten und Wahlmüden , an
den J - regeleiteten zu leisten . Tun wir das mit der alten Begeifte -
rung für un ' ere große Sache , dann wird der 7. Dezember nicht nur
ein Siegestog kür die Partei sein , sondern das , was er werden muß ,
«in mächtiger Antrieb für die Demokratie und den Sozia ' ismu » in
allen Ländern , für Bölkerverständwung und Bölkerfrieden !

Als der minutenlang dröhnende Beifallssturm verrauscht war .
begann die Aussprache , in der « imge Kommunist «» mit gedämpftem
Trommelklang Nummer Soundsoviel aus ihrem Wohlkatechismus ,
Kapitel Reichstag , Vers SPD . herunterbeteten . Lebhafter Beifall
beichnt - dl « Erklärung «ine » bisher „ unabhängigen " Genosien , daß
er seinen Irrtum vom 4. Mai einsehe und diesmal s o z i a l d e m o .
k r a t I ' ch wählen werde .

Der Referent richtet «, nach kurzer Erledigung der KPD. - Abge -
sm dten , ein anfeuerndes Sch ' ußwort an die Detsammlung , dl « unter

stürmischen Hochrufen auf die Partei und auf die Republik ausein »

anderging .

parteinachrichten für Hrog - öerlin
Sinlenduilgi » Nie diel « Rudrii sind
Verl « » « « . » . Llnd - nftr - ß« Z.

Net » »» de » «ejirttUKetariot ,
2. Hot. 2 Treu , recht », »U richte »

Am yreiiaa , den »l . N»-'
ifmchen

" "Wir »ea »0ichuk der v»st . und Telcaradlikudcamtkn .
vemter . S Uhr abends , flndei im Saal der Jurlklllaien Sdrechllunde ,
LIndcnftr . Z, eine lehr wictilg « Versammlung llail . Tagetvrdnung ! t . Di »
Liablen 2. MaierlalnuSaade . Blile bellimm ! »u erscheinen .

g. Breis Wilmersdorf , (54 wird gebeien , alle VerunllaUungen drei Lage
vorder dein, Obmann des BlldunaSauslchuIseS adzurechnen .

20. Kreis . Rrbeiirrwodlsalirt und ziindlrschntzlommisnon . Donnerstag , den
20. November , dünlllich 7 Uhr. Sitzung im Sitzungssaal de» RalhauseS
Reinlckendorl - Osl, Haupislr . S8. Bortrag vber : „ynmiilenrechi und Bor -
mundschallSwesen . " Alle in der sozialen Arbeil stehenden Äenolsinnen
und «enollen sind einzuladen . — Kindcrfrcunde ! Donnerstag um 8 Uhr

Elternabend im Gesanassaal de» Dumnasium » Berner Strafte . Vortrag der
Genossin Epstein : Märchen .

heute , Mittwoch , den 13 . Tlovember :

7\ i Uhr wichtige Funttignärlonferen » bei Dose, Nordhofen
Die D- zirlSführer werden gebeien , die Oltober - Liarlen am Vnßtag

17. «dt .
21. Abt .

abzurechnen .
71. Abt. WUmeridsrf . S Uhr bei Jonas , Bruchsaler Eike Ansbach «« Gtraft «

wichtige Besprechung , zu bor all « Genollen erscheinen müssen . Die »e-
»irlSsiibrer . laden ein.

»1. Abt . �ritdcnau . Alle Genosien und Genossinnen , dle sich zur Wahlarbelt
gemeldet baden oder noch melden wollen , insbesondere die Funllionäre
und die Jugend , trellen sich am vufttag von S Ubr abend » ab bei Klub«,
Handierhstr . «0/01 , Aussprache über die Wablardeit .

102. Abt. Banmschultnwr ». Mittwoch , den lS. November , nachmittags treffen
sich alle Genossen und Genossinnen bei Mützel , Neue Bruaalle ». zum
gemütlichen Beisammenlein . Di , Ortsgruppe Treptow hat hierzu - in -
geladen .

IS » >30. Abt. P- nIow . Di « Srupvensüdrer von HeinerSdors holen Handzettel
und Plakat » von der BorwärlSspedilian «iftmann , Müblenltrafte . ab.

NowaweS . Nachmittags 3 Uhr im Silenbahnholel Mitgliederversammlung .
Gen, tzubeil spricht über die bevorftebendc Sieichstagswahl .

Morgen , Donnerstag , den 20 . November :

B4. tat , 714 Ubr bei Rosin . Gubener Elr . IS, erweiterte gunltiontlrkonferen, .
Tagesordnung : Wahlarbelt .

M. und 55. Abt. Sharlottrnburg . Alle Genosien treflen sich abend » 714 Ulm
in der Stfentlichsn Versammlung in der Danckelmannsiraße . gunlironürc
eine halbe Stunde srüber .

»0. Abt SchSnebcrg . 714 Ubr im Gesangisaal de» Kelmholft . Gnmnasiumo ,
Rubenssirasie , asigemeine Witgliederversammiung . I. Vorlesung ans

Anatol , ssranees Dichtungen , 2. Abteilungsanaelegenheiten , Untosic ».
bcitrag 20 Pf . Güsie wllllommen ,

92. Abt. Ncnkdlln . Pünktlich 3 Uhr bei Kä-keritz , Jnnstr . 3. Funstionär -
Übung , u der alle Funktionäre , auch die Gruppenleiter erscheinen müssen ,
Wichpgc Wahlsragen . PczirsSsassicrer abrechnen .

B«. Abt, Ebarlottendnrg . 714 Uhr Iahlabende : 1. Kruppe bei Mersch, Kant -
strafte «2, 2. Gruppe : Holzendorfstraße , 20.

11«. Abt. Lichtenberg . 714 Uhr siiunklionärkonkercnz bei Mebnc , Borhagener Elr .
125 Abt. Wrihrnsee , 714 Ubr VezirlSversammInngen : 1. Bezirk bei SchirnleiM ,

Sedanltr . 70. 2. und 1. Bezirk am Freitag bei Gallas , 2. Pezirk bei Pohl -
man», S. Bezirk im . Grünen Baum " . Tagesordnung : Wahlarbeiten . —
Sonntag , den 23. November , in warlenberg ülkentliche ' Versammlung .
Treffpunkt der Genossen im »Grünen Baum " , 2 Uhr.

«öntgentbar - Bepernich . s Uhr Zah' . abend bei Basener . Erscheinen aller M! >.
«licder ist Pflicht I

Jnngsozialistc « OIruppe Nordost . 714 Uhr Danzlaer Str . «2. Larackcnschnlc .
Portrag ! . Tie PollSwirtschaft im Mittelaller . "

Frauenveranstaltungen am Donnerstag , den 23 . November :

SZ. und 43. Adt . Die Genossinnen werden «beten , da » Preovagandamaterias
für die lflraueiikundgebung am 25. b. M. am Donnerstag im Lokal
. poehlke, Bcrgmannltr . «0, und Wols, Gräfestr . 2«. in Empfang zu nehmen .

54. Abt. Eharlottrnbnrg . S Uhr Lokal Otto tzifcher , Eauersiraße , Porlrag
deS Gen. Tr . Tichauer .

•
16. Abt. Jrcitag 714 Uhr Wohflciter und Helfer bei Dähling . Brunnenltr . 70.
33. Abt. ihreitag 714 Uhr außerordentliche Junktlonärversammlung bei Wer-

lalla , Hohenlobestr . 3. Die BezlrkSkührer , BetriedSvertraucnSIeut « und
BildunaSkommissionSmitglieder müsien erscheinen .

7t . Abt. Bei der Einsicht der Wähl » r l i st « n hat sich ergeben , daß ein-
zelne Genossen nicht eingetragen sind. (SS liegt daher im eigensten
Interesse der Genosien . die Tinsichlnobme nicht auf den letzten Tag zu
verschieben . Die Listen lieaen von DonnerStaa abend bis siireiiagavend
im Parteilokal aus . Die Genosien Ibnnen auch abends Einsicht nehmen .
Gleichzeitig werden Vertrauensleute zu Sonnabendabend « Uhr zur
Sitzung im Parteilokal eingeladen .

95. Abt . Nenköll ». Sonnabend , den 22. November , 7 Uhr, ffunkttonirsitzung
bei Sürtler . Prinz - Handieryktr . 34. B- zlrkSführ - r alles einladen . Ab-
rechrning .

Jnngsoz ' - Nften Grnppe tzrirdenan . Nächste Bukammenknnft Freitag , den
21. November , 8 Uhr, Jugendheim , vkkenbacher Str . ä-l.

Großdrrrcn . 23. November , nachmittogs 2 Uhr, Werbevcrfammlung kür das
NcichSbanncr . — 83. November , nachmittag » 814 Uhr, Wählerverfammlnug
der SPD . _

_ _

? uaenüveranftoltunaen .
heute . Mittwoch , den 13 . Zlovember , abends 7� Ahr .

Fahrt . Trefspunkt Stnilau - Rummelsduva 7 Ubr. —
Ssiboft N,,V . l Jiigendheim Rclchenberaer Sir , KS lsieuerwehri , Vorirag ! „ Das
«olk - ried . ' — Wannsee : J >- a«nbh »Im Schule EKarloitensirafte , Bortraq : „Die
Entstehung der Erde . " — Weiftenkce : Juacnbbeim W�eicho�omenabe Vortrag :
„Die Sntwickelunasgekchichte der Srbeck — Weedelia»i - - k Diergg - ten . Wände »
runa : Birk - nwerder - L- hnitzsee . Treffounkt 7 Ubr Bahnhof Putlltzstrafte .

Morgen . Donnerskag , den 23 . November , abends 7H Uhr .
SiSJnJanfet Dorstadt : Schule Jdkenstr . 17, Vortrag ! . Warum sind wtr

aeaen Alkohol ? — Senefelder Viertel ! Badeanstalt , Oderbergerltr , 57, Vor -
trag : „ Bom Ruhen der Sterne . " — Südwest ! Der Abteilungoabend fällt aus .

vortrAg ». Verein « unü Versammlungen .

#Aelchsbanner
. Schwarz - Rot - Gold " .

SefchSf « , stel . e : Berlin S 14 S- b- KIanktr . 87 « . Kok Z Dr.
Rameradsi�ft Stegllh und lämtlich » Untergruppen . Donnerotag .

iovember , abends 7>4 Uhr . Antreten aller Lame , , °n in St - alii ! /
vberroolschule . Elisensirafte . Wichtige Mitteilunaen — stamcradslhast Dter -
garten . Mittwoch , den 12 d, M,, vormittaa , I, Ubr. All - « awe - - —- tresfen
sich «äffe « Gärtner . S° IN- in - r Ufer, zum Svaztergana " Achtnng ! Am
Dienotag , de » 35. «ovembcr , dürfen von unseren «arnnadschakten kein « Der -
«nftolliingen irgendwelcher Art in Berlin vorgenommen werden . Dieser Dag
bleibt ntr eine Kundgebung in der Neuen Weit frei . — Die Frauenver »
i a m m l u n « . für die unsere liameraben den Saalschuh übernommen haben ,
findci am Donnerata «, den 29. November , nachmittags 8 Uhr. nicht im
Frtedrtchshain , sondern In den Germanta - Sälen , Ehansieesirafte , statt . Der
Gauvorftnd . — «amergdfchaft si : - i -dr>ch«hain, Donnerstag , den 29, b, M .
abends 7 Uhr, Barsiandssißuna mit sämtlichen Bug- und Bezirkofllhrern Di«

- llbrwen Kameraden beteiligen sich mit Fahnen an der Kundqebuna in den
Kammersälen . — aam- radsch - st Mitte Donnerstag , den SO. b. M,, abends
7 Uhr, trifft sich die Kamcradschafi vor den Kammcrsälen in der Deltower

7" kameradichatt Prenzlauer »erg . Donnerstag , den 20, d, M. , abend »
7 Uhr , 24. . 25. . 2«. . 23. Abteiluna Saalschutz Hecker- Rsalschul «, Weißenburger
Zirasie 4, und 27. 29„ 30. , 31. Abteilung Saalschutz Aula Sonnenburger
Elrasie 20. — Stam - radl «att Eharlottcndnrg . Freitag , den 21. d. M. . - beuds
7 Uhr , Pfllchtabend der kamoradichaft in der Leidniz - Vberrealschul «, Schiller . ,
Eile L>ardenberastraft «. Kein Kamerad dars fehlen . Kundgebung des Reich ».
banners , — Kameradschaft strtedrichsbal ». flreitaq , den 21. d. W. . abends
7 Uhr, Bug 8, 4, 5 in er Schulaula Rlaaer Sir 52. Kua 0. 7. 8 Dähmisches
Brauhau « Landsberger Allee, Bum Saalschutz vollzählig erscheinen , —
Kameradschaft KSpcnick und Unttrgrnppc » Freitag , den 21. d. M,. 7 Uhr.
Saalschutz . Treffen vor der Kärnerschul «, - Kameradschaft Li»tenl >' ra inkl .
Untergruppen Fpeitaa . den 21. d. M. , abends 7 dt « 9 Udr, im Lokal des
Kameraden Krüger , Türrschmidtsir , 38. Auoaad « von Mützen . Windfacken .
Hosen, Gürtel und sonstige » Material . Ausnahme von Mitgliedern und Eni .
aeaennadm « von Beiträgen , — «amerodschast Mitte . Freitaa den ! l . d. M. .
abends ? Ubr, trifft sich dje aeiam ' « Kameradschaft vor der Lelbntz . Oberreas .
schule. Eharlottendura . Schiverstrafte . " " " " — -
den 21. d. M. . abend , 7 Uhr. Phoruefäle ,

en zum Saalschutz .

»meradschast vor der Leibniz . Oberreal .
— Kam- ratzschast fBedding , Freitag .
51«. Müllerstr 142, kleiner Saal . An»

Genosse Dsarrer Dleser sprickit Bufttag , den 19. November , abend » K Ubr.
im Rahmen einer religiöse » Feiersiund « in der TrlnltattokrSe �
bürg , Karl - Bugusi . Platz . Uber das Thema ! „ Wer soll Bufte tun ? "

Äjärlotien -

Arhiittr >R«di ». Kl»h. Ortsgrupve Mit »«, Bezirk SO. Am Donnerstag , den
20, November d, I . . abend « 8 Ubr im Lokal von Schmellna Folitensiein -
siraft , 5. 5ff «ntuchg Versammlung aller Radio . Freund «. Säst , willkomnien .

Der Vorstand .
Vereinigung sür Schul - vnd Erziehunaosragea , Berlin . Treptow , ffrcltaq .

21, Rovemder , abend , 8 Uhr, im tieichenlaal der fl Treptower Gemeinde .
schul» Mllbenbruchstr , 53, Vortrag : „Poltlische Geschichte . "

Arbrittr - AbNineutenbnnd . Gruppe Norden . Am 21 . November in der
Schulaula Pankstr . 21/22. 714 Uhr. Lichtbildervortrag von Dr. D r u Ii « r :
„ Die Volkstrankhelten . "

_ _

Arbeitersport .
T anrissen herein ,�dit «ntnrsrennd «" . Ortsarnove Vrrlin ». We sür

Mittwoch , den 13. November « augesehte Bildungsauoschuftsihuu » füllt des
Bußtages wegen aus . _

Arbeite « » Mnsiksrennbel Kum weiteren Ausbau unseres lunaen Vereins
ersuchen wir sämtlich « «inzelssehenden Bandoniumsvieler . Streicher . Holzbläser
und Schlagzeuaspieler . sich am Donnersiag . den 29. November 1921, abeuds
3 Uhr, bei Mechler , Borbaaener Str . lli . zu einer Juianimenlunft levent .
Sraanisierungi zu erschein «». Schlagzeug vorhanden . Noienkenntnisie ersorder -
Ilch. _ __ _ Lchrammel - KIud „Fichte ".

Wetter istr vervn anb Umgegend Ueberwieg ' nd bewilti . mii einzelne »
leichten N' edei Ichligen . elwaS misstischende , von Südwest nach Nordwest
drehend « Winde — für Vev' schlm d. In Norddeutichland milder und ge-
ring « Siiederichlia », in Ssiddeutichland noch Frost .

lÜühHe vojthaub !
�uu�teijße /

Cltyjz zufet yfäuu &e



BILLIGE ANGEBOTE
Lederwaren

pi .
Untersatz - KZ 40
geüammert u poliert , üa, 7 cm c«. 10cm�Er «rj

Tae�Sasliaiter IZ . ,
gehämmert , und poljerfc , mit Cr. ascmsat «

. . . . . . .
ri *

Tafeistt �oo Ascher
ca. S4 cm . . . . .. * » m. 3 Zisarrenablcgern • » • * P" .

BCrümeSsshayfel o95
mit Uesen, statt , rollert

. . . . .
.

...................
"

Seifen
la Toiletteseife Karton nrit s Stel . 1 0

Feinste Badeseife °a. - D« » 60 »

FalmöI - OderscZrale oa . 2- og�3vti .
Ia �aclis - Dsrnssife " ewe l2 ' J

Seifenpiilverr ?° uhnnau . ! ; ; 30,p ?d80pi .
Bohnermasse .

. . . . . . . . . . . . .

pfena 75p ( .

BolinerspärAe . . . . . . . .v, p- ° ° ä 40pt

Fensterleder 350 425

Motard - Stearinliclite Pinna l10

Stearinbaumliclite 60 ? ? .

Verkauf soweit Vorrat Mengenabgabe aorbehalten

75

25

Sesisshs�ssSien
ecnt Ledi r, elegante torm

.....................
Qs duschen 2
für Scheine und Hartgeld , echt I�edsr ».

Damen - Taschen - roa - ePorm. Z"
mit veischl cssharem �tlgel echt - Leder . .

. . . . . . .
XklenmappenS90 !

mit Grift und Schiene , kfäitigeü Emdleder

Messingwaren

Sprech¬
maschinen

29,50

Sprechmaschine l�mube
Äluminium - Schaildose . voller Klang . . .

Preiiwertet

Angebot !
19,75

mit
Haube

4 oso Sprechmaschine IQ75
einlache Aneiöhrung . . . . 17

Sthaliipialte „ Hertie - Rekord1 ' 2 ° ° « S2 "

SPIELWAREN
Hund natürliche Laufart . . . . 85 Pf.

Stofftiere I30 l90 290

Beimauto Holz, f &rblg lackiert . . . . 95 Pf.
X1 * m le * « anf Schienen , Fehwere Aus- 075SeASCUUrtillll führnng , langIaatend . Werk *

Strasseurenner 1 qoo -i qso
Marke „Niether " . . . . . . . . . . .geölt lackiert

Strasseur oller . >- �- r - , « ? »
mit Lenksia�ge . aui Gummi. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
®

Halma - Spiel für 2, 4 und 6 Personen X00

Baby Wimp. e' n: . H. Mr,n. nd 90p < .
24cm. mit Wimpern , Haar und Schlal - 175

A3cvUy augea . gekleidet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gelenkpuppe UÄÄÄ ' S ? I75

KKaffee - oder Küchen -
arnkur

. . . . . . . . . . . .

» Hamo- Puppe SO cm, gekleidet .

Damentaschen
Damen - Taschen
Tango form, gutes Geflecnt jVersch . vei

. Alpaka-
I ailber

Tango form . gutesGeflecbtjVersch . verz . Bügel

Damen - Taschen
breiten n. schmalen Bfigeln . yeiscIi . Muster a Geflechte

Damsn - Taschen�e »
Bügel , Verschluss m. Stein gefasst , gelötetes Geflecht

■Echt Silber !

DamenTaschen
echt Silber, " Viow und �/iooo- ?ehr
ele ante r orm "u. Bügel , sranz feines
gr- Iötetes Geflecht , vorn . Bögelketfe

«Iber 390490

7 °

II90

ze503300

Uhren und Bilder
Herren - Taschenuhr Zss
deutsche Ankerahr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Schreibtischuhr ecM ß09
Tersobiedone Formen und Farben , gutes Werk . . . v

Gerahmte Bilder HZl, . ,
in modernen Leisten verschiedener G< nre . . . . . .mps &ru

� . Radierungen 95 . . 4 90

mit Unterschriltd . Künstlers . sort . Grössen 9� ■
O" 10 -

ParfQmerien
Bau de Cologne 50 , 90

Eucalyptus - M und wasser . Fl . 75r < l25

NTiVOdOUt - Zahnpasta , Tube 20 , 35 ? ? .

Oja - Cold - Cream

. . . . . . . . . . .

s, « GOp ? .

Handbürsten . aopp. estück 30 , 50pf .

Kopf bürsten conuioid . . . . . . .275 375

Stielkänime�Ä45 , 60 , 95pt

Toilette - Stehspiegel 50 , SSpl

Taschen tolletteSe�L�er�SSpf .
Zerstäuber I75 225 350

Verkäufe

�ebesbanbmagen ,
fairea . iSiMctteile .
Ilroftc 55.

Scitccmagcn . Roll .
Sabtü . Dresdener .

Tepxich . THOMOS, Srunienliraß » <4.
Erlecenbeiten in Tevuicken . Läufer -
floffen , Diwandecken . Tischbecken usw. ,
cllf Wunsch� Teilzahlung . _ _ •

Teppich . Schräger verlauft gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X5. 30 . — an.
Brücken . Diwandecken Beitvorlagen ,
Läusersloffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Tlfasser Strahe sechs. Kein
Laden . _

_ _ _ _ _

_
•

Raumann - Nähmafchinen für Sausae -
brauch und Gewerbe , Teilzahlunq , Re.
paratur - Werlftali für alle Salleme
Emil Salbarth G. m. b. S. . Friedrich -
ftrabe 55a. _ Merkur 6268. _

Säkerwagen durch Plattenaufbau auf
meine arahen prima Leiter - und Kasten
wagen selbst leicht herüellbar . Nie.
driaüe Preise nur bei Wagner . Käue
nicker Str . Tl 6of Kein Laden . Keine
Schaufenster . Reklame . dafür wesentlich
billigere Preise .

| SellleiPllnyzzlllelle . VSzcPe » ZV. j
Marülinssirake 2 sv-rofte frankfurter

Slrahel kaufen Sie Damcmnäntel . Ka.
üllme . Serrenanzüae , Kerrenmäntel be,
souders preiswert , auch auf Teilzabluna .
Svezial . Abteilung : D- rmen- , Serren -
Gummimäntel . Bei maniger Anzahlung
und Legiliinatwn wird Ware sofort mit
gegeben . _ _ __ _ _ _

_ _ _ _

'

Damrnmäntel . Tlaufchniäntel 5. —,
8. —. 13. —. 19. —, Affenhautmäntel 19. — .

. 25 . — 35. —, Tuchmäntcl 9. —, 14. —,
21. —, Eslimamäntel 16. - . 25 . —, ' 35 . —.
Damcnmäntel - fsabrik . Gharlottenftr . 66 IL
Einzelverkauf . Geschäftszeit ununter -
lirockien VON 8 bis 7 llbr .

_ _ _ _

_ _
•

Verleih von
Brunnenstrahe 4.

Gefellsämsts - Anzügen
Norden 5177. •

Pclzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelziackc » sowie Pelzware »
aller Art . Prima Quailtäten . Pelz -
Haus Sviker . KommandantenfiraAs 27.
Laden . _ _ _ _ __ _•

Leihhaus Moriiiplaji 58a. Pelz -
Mäntel 175. —. Pclzjacken auf Seid :
i »- —, Maulwurffchals 100. —, Kreuz -
fllchfe 12. - . Riegen 13. —. Svorivelze

MeilneJf . « m ~ « m P- l,haus ! Warfchauerflraße 7. Ellw
4»4a IN —. r>l 0" ' . , siige Gelegenheitskaufe in allen Pelz -
tiMhli' Damenmantel . Kostüme , stauncnerregend spottbilligen«norm billig . Keuie Lomhard- ����x. px�js,� , Wunderbare Wolfs -

— -- - - - - iziegcnl iruchskragcni Damenpelziacken !
Leihhau ». irriedrichftraste 2. Sallefcheo Seirenpelze ! �iahluiizserleichterung ! »

' �dr. . Enoxnr billiger Verkauf eleganter ! Pfandleibhau «, Neinickendorferstr . 105,
Pelzmaiiicl . Pelziacken , Svortpelze . Geh- Nellelbeckplad . ffiichfe 8. —. Blauwelfs -

rtTfi»- CVTvi /'rt« e.: mrt4f.

Herren - , Damen - nnd
Bursflicn - BcHleldnng

auf Teilzahlung
Ware kann bei genügendem Aus¬

weis sofort mitgenommen werden

Bekleidungshaus Kleingold
Weinbergsweg 26 , 1 . Etage

3 Haus vom Rosenthaler Platz

Röbel - Eabn . im Norden : Bad
strafte 47/43 (5 Minuten vom Bahnhof
Gifundbrunneu ) . im Osten : Gräfte
fsrankfurter Strafte 58 tZ Minuten oom
Aleranderplaftl , liefert mit kleinster
An. und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend .
Ergänzungsmöbel iRuftbaum . Eiche) .
Speise - , Herren - , Schlafzimmer .
Nuhebetten . Sofas . Reichl>altigste
Auswahl ! Bekannt gräftt « Rück-
stchtnahme bei Krankheit und Arbeits »
lostgkeitl Man achte genau auf Kirma
und Sausnummer . -

| Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
. billig , auf beauemste Teilzahlung nur
im Mäbclhaus Sumboldt . Putbufer
Strafte 14. Straftcnbahn : Brunnen -
strafte . Ecke Rügen « Strafte . 3 Mi-
nultn vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

Schreibtische 50. —, Ma-

mi
Vereinigte Land - und Städte - Feuei Sozietäten :: Gegründet 1719

Hausrat - Feuer - II. Einbruchdlelistalilyersiclierong
Fester Beitrag ! Keine Nachschußpflicht ! Keine

Ausfertigungsgebühr ! Mindestbeitrag 3 Gotdmk .

Nähere Auskunft für Groß . Berlin durch StadtbQro , Am Karlsbad 3,
Fernruf NoMendorf 2392; für Spandau durch Geschäftsstelle Spandau ,
Neues Rathaus , Fernruf Neues - Rathaus ; Ihr Potsdam duich Geschäfts¬

stelle Potsuam . Biaucrstr . 10, Fermul Potsdam 3695

- - - - -. ,e aller Art . Ge- zicg - n 12. - . sämtliche Pclzarten Epott -
legenhe - tskgltfd ,n Herrengarderobe . �preise. Anzüge lS . —, Ulster 15. —. Ke-
pelze . Schals und wüchse aller Art
IrgenheitskLuke in
Keine�Lombardwaren .

Dameumäntel . l ?l - ufchmänt - I
11. 75. Tuchmantel 8. 30, reinwollene
Eskiin - tnäutel 13. 75 Affenhautmäute '

derbettcu 9. —. Anzohluug gestattet .
Keine Lombardwaren . _

Kein Laden . Steppdecken 13. —.
�auneudecken 601—. Endler , Steppe
dcckcniabrik . Koxenickcrstrafte 98. Auf.

Teilzahlung . Küchen 33. —. 102. —,
138. —, Schlafzimmer 332. —, 420. —,
498, —. Eft. , immer . Nuftbaum - Büfetts .
Kredrnzen . Bettstellen . Kleiderschränke /
Waschkommoden , Tische. Stüble . Sofas .
Kleine Anzablun «. bequeme Raten .
vertrauensvoll im soliden MSdelhaus
Schaft . Brunnenstrafte 160. Eingang
Anklamcrstrafte . _

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
de » verkauft : «feiderschrank . Vertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett , 18.
Metallbottstcllen mit Auflegematraften

�WM W W 22 jslurichränke . Waschtoilettcn 18.

5 ; Aine . W° mS' �. " Wi ' ! Z�
dinckicidsr fvottdillig . Rielonauswah ! — - — - — Büfetts 75, Tisch « 6. Kücheneinrichtuna
Werkstatt » Altmann , Roienthalor� Leihbau » Brunnenstraft - 5. Firma 48. . Sveisezemmer . Serren , immer . Schlaf .
strafte 44. Sackcscher Markt . Bahnhof achten . Monalsanzllge , Paletots . Izimmer 225. Kluhgarnituren . Leder -
Börse . _ _ _ _ _ _ _ _• Taillenniäntel , Eutowans . Fracks , Smo - klubfessel 85. ' Riefenauswahl . über

Damenmäntel . Flaui ' chmäntel ' 1 — siingaiizüge . zum Teil auf Seid «, von 500 Zimmer . Alles tatsächlich . fpott ,
9 . — Novvenmänice 12 — �uchmäntei feinsten Serri ' choftcn und Kavalieren dillia . Stargardts Mädel - und Low»
14. —. Eskimomäntel 15. — *21. — Affen - kurze Zeit getragen . Sochclegante . bardfpcicher , Prenzlauer Strafte lechz. »
baulmäntel 25. - . 32 . - usw. Werkstatt ' " »e Garderobe aus feiusten Stofien . M- beli - b . » Geoea r>. „SchmeGc ! . Gipsstrafte 15. eine Treppe ae-f vr - ma Leinen und Rogbaar . b - Nn » �« » brit i�or « Tenni�ett . Opa.
kkci » Laden ) . Sackeschcr Markt - Mafterfaft . eigene Fabrikation . Auf . nicnstrafte 172/173. Bevor Sic Mdbel
—— . ,1 , "

mn- fimi . »
— a-; / — Jefieu erregend billia . Ecleacnheits . . kaufen , bestchtigen Si «� mein großes

�Ufc: Evortvelze . Gehpelze . Sealmäntel . ! Lager und Ub- rzeug - n «Ii stch von denBettdecken . Tiididcckcn . Steppdecken . Pelzjackcn . Füchse aller Art . nur Leih- billigen Preisen . »
Ehriselouauedecken . Tevviche , Bett - Sg,�. -
wäfd' ! . Geringe Anzahlung , bequeme a- ar
Abzahlung . Möbelhaus Luilenstadt . ! — '— -

- -

Kövenickerftrafte 77/78, Ecke Brücken - � Monatsanzüge .
strafte . _ _ _

* fellschaftsanzüge .

Brunncnstrafte 5, Rosenthaler

Winterpaletoto G«
korpulent « Figuren ,

moderne
"

Skalifter - krüher Mulackstrafte .
Wir

Gefellichaftsanzüge Schnavek
strafte 128 Moriftvlaft 6260 _

-
'

Bitte Lesen. Graftes Lager getragener .
nur erstklafstg erhaltener Wintcrulster ,
klackcttanzüge , Eu' aoanonzLge . Smoking .
onzügr . Gehrockanzüge jfrackanzüge, '
Pgletots zum Teil auf Seide . Speziali - ; - - - --- -

- -

tät : Bouchanzüge Kulante Preise , bei PatentMatraften . Aufleaematraftou .
Schnurmacher Skaliftcrstrofte 108. Laden . Metalkbettoi ! . Ehaiselonaves . ' Walter .
direkt So » bahn Sranisnstraße . ' »lEtargarderstrafti achtzehn . ■*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —, Ver¬
tiko 13. —, Waschtoilettc » 15. —. Bett¬
stellen . komplett . 14. —. Plüschkofa 15. —.
Äüchxn 24. —. Gotilicb , Rüaener Straft -
dreizehn . _ _ _ _

_________________

_ _•
Wahagoni - Änkleideschränke . englische

Bettstellen , � Sviegelwaschkommoden .
preiswert moderne ! Nackttische ' Apotheken - besondere billig !

F,aüc 1�. Marii . »! ?« �kaNfter - Spcik - zimmer , Schlafzimmer . Serren -i . iaftc 128. �lo. ifts . gft 6260. eimmer . Küchen bcrabaefeüte Preii� .
» « öl » e ,

zimnier . Küchen berabgeseftte

_ _ _ _ _

Möbelhaus Kantcrliug . KastanicnallecZv .
Teilzahlung , kulant� Äiöbcl - Misch. _

«

TcUzahlnna . billig . Möbel - Misch . »I

Röbel - Sasemann , Neue Schönhauser
Strafte 1. Sonderangebot in Speise -
zimmcr , komplett . 350. 480. 650. 720.
950 bis 1200. Herrenzimmer , komplett ,
360 . 440. 520, 680, 1400 bis 2100. Schlaf .
zimmer . komplett , 4l0 . 520, 650. 750 , 950
bis 3300. Küchen , komplett . 65 , 85. 140,
210 bis 350. Solonae der Borrat reicht :
Büfette , Schränke . Ausziehtische , Schreib -
tische. Lederstühle . Klubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer , Ständig . Eelegenheits -
käufe in besseren Möbel », Spcichereien :
Loibringer Strafte 24—26, _ _ '

Sensation . Neue eichene Diplomaten
75. — . echte Ruftbaum - Büketts 75, — ,
Nuftbaum - Ankleidcichrank mit Facette : : -
spieael 92, —, Riesenauswahl in Schlaf -
zimmern , Speisezimmern . Serrenzim -
niern sowie Einzelstücken in ieder Preis -
läge . Zahlunaserleichtcruna , Möbel -
Haus Göttlich , Rügener Strafte dreizehn .
Dahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Groft - Berlin frei Sauo . '

«Scherspind .
aaoni - Gor

90. —. PIllschsofoo 30. —. Chaise
lonaues 25. —. Kleiderspind , Wäsche-
spind 18. —, Dettsielle ». Matrafte , Kom-
moden 15, —, Kücheneinrichtuna 30. —.
öelli n. Wartenstrafte 26, _

•
100 . — Anzahlunq . Klaviere ob 140, —,

Albrecht . Oranienstraft « dreiundsechzig .

P<u » IIil » » , » euine « >I «

Flügel , Piano », 275 . — an . Raben -
stein , Münzsttafte 10.

Piano » preiswert . Klavlermacher
Link Brunnenstrafte 35, '

Piano », prächtige Instrumente , be-
quem « Zahlwcise . Sachter . Oranien »
buraerstrafte 42. •

I Vertrauensvolle Auskunft . Verkauf
! bvaicnischer Frauenartikel . erfahrene
. Hebamme a, D. Sildeshaim . Alcron -
drinenstrafte 1. Ecke Gitschinerstrafte am
Salle jchen_ Tor . _ _ _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung , Erfahrene Hebamme Eckel-
Sildesheim , Bülowlttafte 62. �_

"

Bertraucnsvolle Auskuntt Frauen ,
Mädchen , langiähcigc Erfahrung , ärzt -
lich geprstst . Wolfs , Wiener Strafte 20.
drittes Portal . IL *

Vermietungen
. •!> Mietgesuche i0

TagsLber Parterrezimmor oben
BureoukMitbenuftung . Vorderhaus oder
Hofaebäude , Groftberlin und aufter »
halb . Mietpreis angeben . Weilt -
kelterci , Odcrbergcrstrafte 15.

ZtrdeitXrnsrkt

Röbel , aui und billig , auf Teilzah -
lung , fcener Teppiche . Gardinen . Stores .
Grofte Auswahl . Beaueme An» und
Abzahlung . Möbel - Lcchner . Brunnen -
strafte 7.

Ruftbaumbüfett ». Bücherschränke .
Schreibtische , Ankleideschränke . Stand -
Uhren . Kleiderschränke . Nachttische .
Tische, Bcrtikos . Trumeou , Wusch-
toiletten . Stühle , grofte Auswahl ,
Straushcrae : Siraft « 23. Freilieferuna
Groftberlin . _ _ *

Goldman » » billige Möbelanaebote
keine Lockvreis «. sondern wirklich
billiger Verkauf , Strausberaer Str . 23,
am Strausberger Plaft . _

•

Motorräder , RiesenauswabI in neuen
sowie gebrauchten Maschinen , sowie
Viertaktmotorc , 125, steuerfrei . Weist ,
Gräfte Fronkfurterstrafte 25,26. •

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Sin. ienstrafte 19.

Unterricht
Zuschneidekurse ! Privot - Zuechneide -

schule Heinrich Maurer , Aleranderplaft .
Eingang Königsgraben . Herren -
schneidere ! . Damenschneiderei . Wäsche,
Puftkurse . Schnittmuster . König -
stadt 339.

Verschiedenes
Leibbaus Friedtichsteafte 2 beleiht

Pelze Garderobe , Wäsche. Brillanten ,
Gold - und Eilderwaren . '

Tllehtigs
fsehkunrügs

MS « ! « « »
wr

Ispisserie » Handsdralie

IriKofaden
Sfrflmpfe » Sdiuhwaren

sofort gesucht .

Persönliche Meldungen
zwischen 5 —7 Uhr abends

landorf & Cs
WUmersdorler Str . mm

m

lesonders
»irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

NIlIIUSN

Tüchtiaer Beizer und Polierer sucht
dauernde Besdiäfiiguna . auch auf Kla -
viere . Kroll . Memelerstrafte 21, 314b '

Stellenangebote

Händler , Erstllassta « Weihnachtssache .
Dieckmaniu Wilhelmsttafte 124,�

_ _ _

*

Gelucht werden strebsam « Berufs -
Vertreter sowie nebenberufliche Mii -
ardeiter von Direktion alter einae -
fübrter Feuer - und Einbruchsdiebstohl »
Lersscherunas - Gesellschaft . Gute ,
daucrnee Perdienstmöalichkeiten gar - in -
tiert , Aussicht auf feste Anstellung , Zu-
schritten erbeten untcr P. 87 Hguvt -
eipedition des Vorwärts . _ 330b' '

Fenftcrpuftcr erzielen guten Neben -
verdienst durch Vertrieb eines neuheit -
liehen Berufsartikels . Näheres 4—7,
Sturmlechncr , Hedemannftt . 6 II, 333b

Plakatmaler , tüchtige Lackschriften -
malcr für moderne Rcklome aus der
Warcnhausbranche . sofort aesuckt , Mel -
düngen 5 —7 nachmittags . A. Jan -
darf . Eharlottenburg , Wilmers -
dorferstraftc 118 119.

_ _

Kunstschlosser , welcher schmiede » kann ,
für Eisen und Bronze . Pichler u.
Müller , Porckstrafte 59. 335b

SclmclistrommontGure
erster Klasse stellt ein

Hesel Itttait lor aulciratisdie lelefoeie
Q. m. b. H.

Berlin SW 68, Charlottcnstr 7.

MftMlge MieJuneu
nur auf französische Modellkleider
eingearbeitet , für unsere Ateliers
getuchU Andere Meldmu cn zwecklos,

Lclfiiiann & IzOeweiisitein
Zäg erstraft » 26. Lol l Treppe

Tüchtige

Kerosserieklempner ,
KasteHdieiii Kuttiui

zum so ortlzen Antritt gesucht .

nlrandt " - Karosserewerke L- O.
Delmenhorst .
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